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Kriegs⸗Allerlei. 


Manila, 1. Auguſt. Bei dem Kampf 
um Calamba, am vergangenen Sonn— 
tag, haben die Amerikaner 7 Mann 
verloren; während 20 verwundet 
wurden. Die Inſurgenten ſetzten ſich 
tapfer zur Wehr und ließen 16 Todte 
auf dem Kampfplatz zurück. 

In Tayhtay haben die Filipinos 
mehrere Eingeborene, die mit ben Ume- 
tifanern fraternifirten, getöbtet. 

San Francisco, 1. Aug. Der San 
Ftancigcoer Arbeiter-Rath hat einen 
Aufruf erlaffen, in welchem gegen bie 
Ausmufterung der Freimilligen in San 
Francisco proteftirt wird. E3 heikt da= 


tin, daß die heimfehrenden Freimillis | 


gen ihre Nahlöhnung bald verbrauchen 
werden und dann gezwungen jeien, 
Arbeit zu fuchen und den Arbeitsmarkt 
zu überfluthen, 

San Francisco, 1. Aug. Sehshun- 
dert Mitglieder bes eben aus Manila 
zurüdgefehrten Nebrasta Regiments 
befuchten geftern Abend auf fpezielle 
Einladung die PVorftellung im 
„Orpheum“. Als ein Schaufpie- 
ler den Namen General Dtis 
erwähnte, begrüßten die Krieger den— 
felben mit einem dreifahen — 
Grunzen! 

Fenerwehr⸗Feſt. 

Pekin, Ill. 1. Auguſt. Hier hat 
heute das 11. Jahres-Feſt des Staats— 
verbandes der Feuerwehrleute mit einer 
großen Parade ſeinen Anfang genom— 
men. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt 
und etwa 700 Feuerwehrleute aus Na— 
perville, Chicago Heights, Charleſton, 
Barrington, Arcola, Golſon City, 
Blue Island, Venice, Canton, Dixon, 
Litchfield, Peoria, South Peoria, Ma— 
diſon, Moumouth, Buſhnell, Mt. Pu—⸗ 
lasfi und Clinton nehmen an ben 
MWehrübungen Theil. 

Mörderiſcher Ueberfall. 


La Croſſe, Wis. 1. Aug. Wm. Kehr, 
ein Angeſtellter des zwiſchen hier und 


riſchen Ueberfalles ſeitens vier Kerlen, 
von denen einer ihm zehn Dolchſtiche 
verſetzte. Man fürchtet, daß Kehr den 
Verletzungen erliegen wird. Seine An—⸗ 
greifer, John Miller, William Trapp, 
Richard Foß und William Klick, ſind 
verhaftet worden und werden feſtgehal— 
ten bis es fich herausstellt, welchen Ver- 
lauf die Verlegungen Kehr’3 nehmen 
werden. Miller, melcher bejchuldigt 
wird, Kehr die Dolchftiche verjegt zu 
baben, ift ein Mitglied einer ber beften 
Familien diejer Stadt. 
Goethesfeier in Philadelphia. 
Philadelphia, 1. Aug. Die Delegaten 
der Vereinigten Sänger haben beichloj- 
fen, am 28. Auguft eine großartige 
GoethesFeier zu beranftalten. An dem 
Goethe-Dentmal im Yairmont-Part 
werden Nachmittag Maſſenchöre ge— 
fungen und Feitreden gehalten werben. 
Der Feier am Dentmal wird einBolfs- 
feft im Philadelphia Wafhington 
Park folgen. 
Waſſerſimpel⸗Konvent. 


Louisville, Ky. 1. Auguſt. Hier iſt 
heute Nachmittag die Staats-Konven⸗— 
tion der Prohibitioniſten zuſammenge— 
treten. Etwa 50 Delegaten ſind anwe— 
ſend. Vaſtor Hunt, von hier, der für 


das Gouverneurs-Amt nominirt wer- 


ben’ follte, hat dantend abgelehnt. 
Lohn⸗Erhöhung. 

Racine, Wis, 1. Aug. M. M. 
Secor, von der „Secor Trunt Comp.“, 
bat heute jeinen Arbeitern eine Qohner- 
bödung von 10 Prozent gemähtt. 
Ueber hundert Mann profitiren bier- 
bon. 

Elthorn, W. Ba., 1. Auguft. Fünf 
Grubengejelichaften in diefer Nachbar: 
I&haft haben heute die Arbeitslöhne um 
15 Cents die Tonne erhöht. Dreitaus 
fend Bergleute werden hiervon ben 
Bortheil haben. 

Huntinston W. Ba, 1. Auguft. 
Sämmtlichen Wagenſchmieden in ven 
Anlagen der „American Car & Foun= 
dry Co.” ift eine Yohnerhöhung von 20 
Prozent, jowie ihren Gehilfen eine 
folche von iO Prozent Eemwilligt wor: 
ben. 

Auf der Reife um die Weit. 

New York, 1. Auguft. Hier find die 
deutfchen Generäle Freiherr von 
Korff und Graf von Reventlom einge- 
troffen, welche auf einer Tour um die 

Melt begriffen find. Bon Korff, der 
fih Ende der 70er Jahre an der Reife 
des Prinzen Friedrih Karl dur 
Kleinafien und Eghpten betheiligt 
bat, ift al& Autor einer Reihe inter- 
effanter Reijebejchreibungen befannt, 
und auch feine Erzählungen über Spa- 
nien unh. den fpanifchen Hof furz nad 
der Thronbefteigung Alfons XII. 
haben vielen Anklang gefunden. Bei 
der großen Kapvallerie-Attade bei 
Königgräß zeichnete fih von Korff 
rühmlichft aus, und er machte auch den 
Feldzug 70—71 mit Auszeichnung als 
Major beim1.Garde-Ulanen-Regiment 
mit. Er war mit ber Tochter des be- 
rühmten Komponiften Meyerbeer ver- 
heirathet. 

Brand einer Beſenfabrif. 
Evbensville, Neb. 1. Aug. Die Be⸗ 
ſenfabrik von Newton Kelſey iſt ein 
vpölliger Raub der Flammen geworden. 
Der nen Brandſchaden belä 


| Sohn Mafterfon, 


uf | 


Shon wieder ein Bahnunglüd. 
Dier Angeftellte der Northweftern - Bahn 


büßen dabei ihr Leben ein. — Sieben An- 
dere fchwer verleät. 


Boone, Jowa, 1. April. Der Poft- 
zug Nr. 10 der Northmeitern-Bahn, 
welcher Chicago gejtern Abend um 10 
Uhr verließ, ift frühmorgens drei Mei- 
len mejtlich von hier entgleift, mobei 


| bier Eifenbahnangeftellte getöbiet und 


ſieben Andere fchmer verlegt wurden: 
Die Namen der Umgelomme- 
nen find: 
D. D. Stone, Chef-Poftclerf, au 
Auftin, SU. 
Rofomotivführer, 
aus Bone, Koma. 
J. J. O'Brien, Erpreß-Boote, aus 
Chicago. 
| GSchmer verleßt murden: %. ©. 
Udert, Poftclerf, aus Diron, IU.; U. 
W. Hoyt, Poſtelerk, Cedar Rapids, 
Mich.; E. H. Shirk, Poſtelerk, Me— 
Causland. Ill.; C. C. Roorick, Poſt— 
clerk, Dixon, Ill. und F. L. Figafoor, 
——— aus Miſſouri Val⸗ 
ey 


Der Bremfer Thomas Flannery und 

der au Chicago Stammende Boftclerf 

! ©. 3. Linde famen.mit minder erheb- 
| Tichen Verletzungen daͤvon. > 

Der folgenjchwere Unfall trırg fi an 
der jogenannten „Kate Shelby“ Kurve 
zu, etwas dftlich von der Eifenbrüde 
über den Des Moines-Flı$. Der Poft- 
zug Tief zur Zeit mit einer Geichwin- 
bigfeit von 40 Meilen die Stunde. 

Den Verlegten wurde fo jehnell mie 

| irgend möglich Hilfe zutbeil, doc 

| glaubt man nicht, daß Adert, Hopt, 

| —* Roorick und Figafoor zu retten 
ind. 

Der umgekommene Poſtclerk Stone 
war 34 Jahre alt. Er hinterläßt Witt- 
we und Kind. O'Brien war unverhei— 
rathet und wohnte in dem Koſthauſe 
Nr. 51 Beit Straße. 


Ade Ziger! 
Kriegsminifter Elihu Root tritt fein Amt an. 


Wafhingten, 1. Aug. Der neue 
Kriegsminifter, Elihu Root, ift heute 
Vormittag feierlich in Amt und Wür- 


| ben eingeführt worden. Er legte kurz 


| : bes Ki 5 
Mabafba, Minn., fahrenden Dampferz | bor 11 Uhr in Gegenwart bes Finanz- 


„Lion“, wurde das Opfer eines mörbde= | 


Minifters Gage, des Minifters Hitch- 
cod, des Hilfs-Kriegaminifters Meikle- 
john, jowie einer großen Anzahl von 
Armee-Dffizieren und anderer Beam= 
ten den Dienfteid ab. Richter Cole, 
bom Obergericht des Diftrifts Colum- 


| bia, vereidigte ihn und brachte ihm auch) 
| bie eriten Glüdmwünjche dar. Dann trat 
General Alger vor, gratulirte feinem 


Nachfolger ebenfalld und meinte, ihm 
berzbaft bie Hand fehüttelnd: „Gott 
fegne Sie und gebe Xhnen Kraft.“ 
_ General Miles war in voller Uni- 
“form erfchienen und unterhielt fich ſpä— 
ter lange Zeit mit bem neuen Krieg3- 
miniſter. 
Waſhington, 1. Auguſt. General 
Miles hat allen Grund zu glauben, daß 
| er bon jebt an mehr als dem Namen 
| nach fomanbirender General fein wird. 
| Sn einer Konferenz awifchen dem Prä- 
| fiventen und General Miles wurde Ieh- 
| terem die Verfiherung gegeben, daf er 
| in Zukunft eine beffere Behandlung er= 
| fahren würde. Der neue Kriegaminifter 
ijt bereit3 von dem Präfidenten erfucht 
morden, General Miles’ Empfehlungen 
und Anfichten forgfältigs Beachtung zu 
ſchenken. Seinerſeits wird General 
ı Miles dem Seftefär in jeder Beziehung 
| behilflich fein. r 
Man glaubt, daß mit einem taftool- 
len Mann wie Herr Root an der Spi- 
be, alle die kleinlichen Zänkereien und 


Die ‚„„Brafilia‘’ aufgelaufen. 


New York, 1. Auguft. Der Dampfer 
„Brafilia”, von der Hamburg-Amerifa- 
Linie, ift heute Frühmorgens in der un- 

; teren Bai, nahe Smwinburne Y3land, 
aufgelaufen. Man hofft, ihn beim Ein- 
tritt der Yluth leicht flott machen zu 
fönnen. 

Später. — Der Dampfer ift Nach— 
mittags gegen 2 Uhr wieder flott ge- 
worden. 

Verſchollene Forſchungsgeſellſchaft 

Kanſas City, 1. Auguſt. Eine Ge— 
ſellſchaft von Forſchern, welche im 
März des Jahres 18898 von hier abge— 
gangen iſt, und an deren Spitze zwei 
Herren aus Kanſas City, Weldon E. 
Williamſon und Marcus E. Kirk ſtan— 
den, iſt, wie man jetzt befürchtet, von 
feindlichen Indianern im weſtlichen 
Theil Braſiliens vernichtet worden. 
Man iſt zu dieſer Anſicht gekommen, 
weil man von der Geſellſchaft ſeit dem 
Juni 1888 nichts gehört hat. Die Ge— 
ſellſchaft anzuſtellen und darüber zu be— 
tereſſe Kanſas'er Kapitaliſten die Wäl— 
der von Gummibäumen in Braſilien zu 
unterſuchen. Der Staatsſekretär Hay 
hat alle Konſuln in Südamerika be— 
auftragt, Nachforſchungen nach der Ge— 
ſellſchaft anzuſtellen und arüber zu be— 
richten. L. B. Price von hier, welcher 
die Gelder für die Expedition geliefert 
hat, hat Frank Greenfield, den Bruder 
eines der Vermißten, beauftraat, na 
dem Vermißten zu ſuchen. 

Vatermord. 

Columbiß, S. €, 1. Aug. Eli 
Sherman, von Greenpille, ©. E., mur= 
de geftern Abend von feinem Sohne 
nah furzem Wortjtreit erfchoffen. Er 
war über 60 Jahre alt und fein allzu 
freundliches Benehmen feiner Schiwie- 

ter gegenüber joll den Sohn zu 


Batermord ben. De 
ter befindet mat De 
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| Mifheligkeiten aufhören werben. 
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Chicago, Dienftag, den 1. Auguit 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Ausland. 


Der Geburtstag des älteften Feld: 
marſchalls. 


Berlin, 1. Auguſt. Auf ſeinem Gute 
Quellendorf bei Deſſau feierte Feld— 
marſchall Bernhard Graf v. Blumen— 
thal in ungewöhnlich großer geiſtiger 
und körperlicher Friſche ſeinen 89. Ge— 
burtstag. Vom Kaiſer, der Kaiſerin, 
der Kaiſerin Friedrich, dem Könige von 
Sachſen, vielen Fürſten, Generalen, 
Truppentheilen, Kriegervereinen und 
Korporationen gingen telegraphiſche 
und ſchriftliche Glückwünſche ein. 

Abgeſtürzt. 

München, 1. Auguſt. Beim Beſteigen 
der Grasleiterſpitze in Tyrol iſt der be— 
kannte Berliner Theater-Schriftſteller 
Leon Treptow abgeſtürzt und hat ſich 
nicht ungefährlich verletzt. 

Feuerswüthen. 

München, 1. Auguſt. Hier iſt die 
Bachrucht'ſche Parketfabrik, und in 
Offenbach, in Baden, iſt die Gold— 
ſchmitt'ſche Fettlagerhalle abgebrannt. 

Ruhe herrſcht in San Domingo. 

Santo Domingo, 1. Aug. Vizepräs 
fient Wenceslao Tiguero hat das Prä- 
jibentenamt übernommen und folgen= 
des Minifierium gebildet: Minifter des 
Innern — %. D. Morales; Kriegs- 
und Marineminifter, Tilo Balino; Mi- 
nijter des Meußern, E. Henriquez; Fi- 
nanzminijter, I. de Wlaprez; Juftizmis 
nijter, Gebajtian Valverde; Aderbau- 
minijter, I. Corbero Bido; Minifter 
bes Bot: und Telegraphenmejeng, 
Saime R. Vidal; Hilfs-Sefretär des 
Innern, Braulio Alvarez. 

Das Land ift fomweit ruhig und es 
merden feine revolutionären Aufftände 
befürchtet. 

Ein gemaltiger Orkan fegte am 
Nachmittag des 27. Juli über Stadt 
und Land hinweg. Drei Küftenfahr- 
zeuge im Schußhafen jcheiterten, wobei 
15 Leute ihr Leben einbüßten. Der 
angerichtete materielle Schaden ift nicht 
meiter groß. 

Nacı Neapel. 

Trieft, 1. Aug. Der Ber. Stäaten 
Kreuzer „Dlympia,” mit Wbmiral 
Demey an Bord, hat heute Nachmittag 
um 4 Uhr die Anker gelichtet und ift 
nach Neapel meitergefahren. 

Auf Piitolen gefordert. 


Schoenerianer Wolf - Trautenau hat 
den böhmischen Yandtagsabgeordrreten 
Kzepet auf Piltolen gefordert, meil 
berfelbe ihn einen Verleumber genannt 
hatte, 

Oeiterreihs Kriegsminifter. 

Wien, 1. Auguft. Reich? - Kriegs 
minifter Edmund Edler von Kriegham- 
mer ift anläßlich jeines 5Ojährigen 


erblichen Freiherrnitand erhoben mor= 
ben. 
Miniſter⸗Kriſis. 

Brüſſel, 1. Aug. Das Belgiſche Mi— 
niſterium hat abgedankt. Daſſelbe be— 
ſtand aus folgenden Mitgliedern Pre— 
mier und Kriegsminiſter — M. J. 
Vanderpeereboom; Miniſter 
Aeußern, M. de 
Juſtiz -Miniſter, M. Begeren; 
Ackerbau-Miniſter, M. L. de 
Bruyn; Miniſter des Innern und des 
öffentlichen Schulweſens, M. Schoel— 
lert; Kriegsminiſter, M. J. Vanden— 
peere; Miniſter für Induſtrie und Ar— 
beiter-Angelegenheiten, M. Cooreman; 
Finanz-Minifter, M. Lirbaert. 

Der Sturz des Minifteriums ift 
dem Verfuch zuzufchreiben, die von den 
Radikalen und Sozialiften jo hart be- 
fümpfte Wahlgefeg-Vorlage durchzu— 
drüden, bie einen „Gerrymander“ des 
Zandes zu Gunften der Klerifalen an 
jtrebte. 

König Leopold fonferirt jeßt mit M. 
de Smet de Nayer wegen Bildung ei- 
nes neuen Kabinet3. 

Gehobener Schaß. 

Vera Eruz, Mer., 1. Aug. Leute, 
melche aus Arias, an der Küfte von 
Campedi, bier anfamen, berichten, 
daß der Schaf des berüchtigten fpani=- 
ſchen Freibeuters Lavencillo vom 
Leuchtthurmwärter im Sande vergra— 
ben gefunden worden iſt. Er beſteht in 
Gold- und Silber-Barren von großem 
Werthe. — 

„Meteor“ ſiegt. 


Cowes, 1. Auguſt. Unter den Au— 
ſpizien des „Royal London Yacht Club“ 
fand heute die Wettfahrt um den Kö— 
nigin-Preis ſtatt. Des deutſchen Kai— 
ſers Yacht „Meteor“ ging ſiegreich aus 
derſelben hervor. 


Dampfernanridhten 
Ungelommen. 
New York: Friedrich der Große von 
Bremen. 
Plymouth: Pennfyplvania, von New 
York nad Hamburg. 
Abgegangen. 
Queenstomn: Cephalonia, von Bo- 


fton nach Liverpool. . 
(Telegrapbiihe Mottzen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


* In Richter Garys Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurden heute die bei- 
den Einbrecher Charles Kramer und 
A. Tallman wegen eines in Late View 
verübten Einbruchsdiebſtahls zu 
Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt. Da die Beiden ihre 
Schuld eingejtanden hatten, jo find 
mehrere andere gegen fie ſchwebende 

vorläufig vom Kalender ges 
ſtrichen worden. 


Dienſtjubiläums vom Kaiſer in den 


Des | 
YJarberau; | 





Wien, 1. Auguft. Der oft genannte | Charles Beard machten geftern Abend 


I 
I 





Die Grand Jury. 
Sie wird morgen mit ihrer Arbeit fertig fein. 


Die Großgejhimorenen haben Heute 
mit ihrer Arbeit ziemlich aufgeräumt 
und werben fich vorausfichtlich Tchon 
morgen vertagen. Heute wollten die 
Herren fi mit den angeblichen 
Gejetes = Uebertretungen ber Buch: 
macher in Hamthorne und mit den 
Eigenthümern der dortigen Rennbahn 
befafjen, e3 ftellte fich aber heraus, da 
fein Bemweismaterial gegen diejfe Leute 
gefammelt worden war. Bei den Mit- 
gliedern der Grand Jury it in Folge 
deifen der dunfle Verdacht aufgeitiegen, 
daß die Leute, welchen es obliegt, das 
gejegliche Wettverbot zu vollitreden, e3 
fich angelegen fein laffen, die Mebertre- 
ter bes Gefeges nach Kräften zu be- 
ſchützen. Trotzdem wurden ſchließlich 
Anklagen gegen fünf Buchmacher er— 
hoben, nämlich: Claude Varnell (Sohn 
des verſtorbenen Spielhausbeſitzers 
Harry Varnell), Brennan, Wagner, 
Smith und Mack. 

Auf Betreiben der „Citizens' Aſſo— 


ciation“ von Lemont wurde eine neue 


Anklage gegen den ehemaligen Super— 


| 
| 
| 


| 


ı $125,000, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Richter Tuleys Entſcheidung. 


Die Wirren des Zuſammenbruchs der, Globe 
Savings Bank“ in richterlicher 
Beleuchtung. 

Nach Monate langer Arbeit und 
unſäglicher Mühe, die Einzelheiten zu 
ergründen, welche zu dem, am 3. April 
1897 erfolgten Zuſammenbruch der 
„Globe Savbings Bank“ führten, hat 


Wird Dewey kommen? 


Er würde ein bedeutendes Zugmittel für 
das Herbſtfeſt abgeben. 


Poſtmeiſter Gordon läßt ſich ſeit 
Wochen die Vorkehrungen für die Eck— 
ſteinlegung zum Bundesgebäude und 
die damit zu verbindenden Feierlich— 
und Feſtlichkeiten mehr — Ki 
f 2 7 | ala feine Amtspflichten, die Ichließli 
Richter Tuley heute jeinen Urtheils- — fein —— beforat — 
Iptuuc abgegeben, gegen den aber vom | yon. Die Reife zum Präftdenten Diaz 
Anwalt ver U. Diagee, als Vertre⸗ nach Mexiko und die nach Canada zum 
ter der „Univerſity of Illinois,“ bereits Generai Gouverneur der Dominion 
Berufung an das Staatsobergericht erden auf das forgfältigſte vorberei— 
eingelegt worden iſt. Das Dokument, et, um möglichſt eindrucksboll inSzene 
in welchem der Urtheilsſpruch niederge- Fefeht werden zu fünnen. Das Komite 
ſchrieben worden ift, umfaßt nicht wer | vechnet aber auf eine noch höhere 
niger ala 95 Geiten. Die Haupts | Frumpflarte, ein noch ftärkeres Zug- 
puntte ber richterlichen Entiheidung | mittel, als Präfident Diaz und der Ge- 
iind: Die Beftätigung bes Auſpruchs— | neral-Gouberneur von Canada abgeben 
rechtes der „Univerfity of Jlinois“ auf | wiirden. Admiral Demey foll beitürmt 
die Donations-Aktien im Betrage vom | erben, zu dem Fefte nach Chicago zu 
welche Bank-Präfibent | tommen. Das Eintreffen des Aomirals 
Spalding als Schapmeifter befagter | in New Vork wird jekt für den 28.Sep- 
Lehranftalt im Sicherheitsgemwölbe der | tember in Ausjicht geitelt. Sofort 
zufammengebrochenen Sparbant un= nach feiner Landung wird ein Komite 
tergebracht hatte; Zahlungs-Defebl ges | yon Chicagoern ihn „beim NRodknopf“ 
gen Chas. W. Spalding für bie Sum- | nehmen und in vorftellen, da er zum 


| Clare zu Boden. Der Lebtere fand im 


pifor George WU. Weimer von Lemont 
erhoben, der Gemeindegelder im Be- 
trage bon $15,000 unterfchlagen haben 
ſoll. 
Der Verſchwörung angeklagt wur— 
den 17 Gießer, ſtreikende Angeſtellte der 
Maſchinenfabrik von Frazer de Chal- 
mers, welche ſich angeblich der Ein— 
ſchüchterung von Streikbrechern ſchul— 


mäßig benutztes Bank-Eigenthum, mit 
Zuſchlag ſeiner Aktien-Haftpflicht im 
Betrage von 815,500 und weitere Zu— 
ſchlagserkenntniſſe, die gegen ihn, nach— 
dem der gerichtliche Verkauf ſeines 
Grundbeſitzes bewerkſtelligt worden iſt, 
Rechtskraft erhalten. Der Geſammt— 
betrag von Spaldings Verbindlichkei— 





} Haben. haft 
dig gemacht haben als Präfivent der „Globe Savings 


Bank“ auf fih geladen bat, wird 
mit ungefähr $75,000 angegeben. 
Sein Gefuh um Weberlaffung des 
Ueberfchuffes aus feinem Privat-Kon- 
to wird abgemiefen; feine Unfprüche 
auf Gehalt ala Präfivent der Bant 
werden für vermwirft erklärt. Die ge 
S kerotten 
die meiſten der dort von der Diebin ver- | ge pin ee 
filderten Sachen wiederzuerlangen. . Die Aktieninhaber derfelben ſollen mit 
Quintilla hatte fi nach vollbrachtem | 100 Prozent ihres gezeichneien Kapi— 
Diebitahl zunächft nad Milmaufee und | tarz für die Schulden haften, und 
bon dort nach Detroit, Mich. begeben, | zwar follen dabei die 50 Prozent, mel- 
woſelbſt ſie verhaftet und einige Tage | che diefelben furz vor dem Zufamrıen- 
Tpäter der. hiefigen Polizei ausgeliefert bruch der Bank eingezablt haben, in 
wurde. | feiner Weife berückfichtigt werden. 
< Dem „Mafter in Chancery“ Leaming 
wird der Auftrag ertheilt, die Haft: 
barfeit der Inhaber von 1002 Aktien, 
die nach ihrer Veraußgabung übertra- 
in des Lehteren Wohnung, Nr. 309 W. | gen morden find, zu beftimmen. Die 
Dhio Straße, den Verfuch, fich freund- | Haftbarkeit bon 51 Aktionären, die ih⸗ 
ſchaftlich über die Bezahlung einer re Altien behalten haben, iſt vom Rich— 

Rechnung für Koſt und Lo—⸗ zu eini- ter feſtgeſetzt worden. a 
gen. Der Verfuch miklang. -Die Bei- | Die „Univerfität von Jlinois wird 
den gingen zu Handgreiflichfeiten über. | angehalten, die $15,000, welche Spal- 

| 
| 


[ne 
Wiedcererlangte Juwelen. 


Dem Geheimpoliziften Murphy, der | 
ich mit der Farbigen Quintilla Sims, 
welche ihre Dienjtherrfchaft eingejtan- 
denermaßen um Schmudjahen im 
MWerthe von $450 beraubte, nah) Mil- 
mwaufee begeben hatte, ijt e8 gelungen, 


Wegen Bezahlung ciner Rehnung. 
David Clare und fein Schwager 


ärfere: er ihlua | ding vom PBaarbefit der Banf als 
mc Ki Schabmeifter der Univerfität genom- 
| men hat, durch) den Verkauf von den 55 
| Aktien der „Idaho Canal Company“, 
die Spalding an einige feiner Haubt- 
gläubiger übertragen hat, zu deden und 
den Ueberfchuß an fich zu nehmen. Die 
Lebensverficherungs - Policen Spals 
ding’3 follen auf meitere 30 Tage in 
den Händen de3 Vermwalterö”der Ban- 


Eounty-Hofpital Aufnahme, während 
Beard ich jegt hinter Schloß und Rie- 
gel befindet und Zeit genua hat, über 
die freundfchaftlichen Beziehungen zu 
feinem Schwager nachzubenten. 


Schuldig befunden. 


ten, die er durch feine Mikwirthichaft | 
ı York aus nah Wafhington 


me bon $17,530, al3 von ihm unrecht= | 





9. Dftober unbedingt nach Chicago 
fommen müffe, denn der ganze Weiten 
des Landes reine mit Beltimmtheit 
darauf, ihn bier zu fehen. Für den 
Tall, daß er zufagen follte, hofft man, 
daß dieje Worte fich bemahrheiten wer= 
ben, daß der „ganze Weiten“ nach Ehi- 
cago jtrön.en wird, um des Helden von 
Manila anfihtig zu merden. 
Admiral Dewey wird fich von New 
begeben, 
um bort dem Präftidenten der Republit 
feine Aufmwartung zu machen. Es iſt 
nicht ausgefchloffen, daß Herr Meftin- 
ley ihn dann veranlaffen wird, nad 
Chicago mitzulommen. 
— —— — 


In's Zuchthaus nach Joliet. 


Aus dem hieſigen County-Gefängniß 
traten heute Vormittag ſiebzehn Ver— 
urtheilte die Reiſe nach dem Staats— 
Zuchthaus in Joliet an. Unter dieſen 
Sträflingen befanden ſich: Edward 
Kelly, wegen Ermordung des Poliziſten 
Bernhard Kuebler, auf Lebenszeit; 
Andrew Nelſon, desgleichen, weil er 
ſchuldig befunden worden iſt, John 
Sundſtrom ermordet zu haben; John 
H. Vetters, wegen Todtſchlags, auf ein 
Jahr; Frank Brooks, Einbruchs hal— 
ber, auf 20 Jahre; Jeff. Block, wegen 
kriminellen Angriffs; Frank Dobſon, 
wegen Pferde-Diebſtahls; Michael 
Durkin, wegen Diebſtahl-Verſuchs; 
Oskar Hall, wegen Einbruch-Verſuchs; 
Alex Johnſon, welcher als Zeuge ver— 
nommen worden war, wurde zurückge— 
ſandt; Joſeph Klug, wegen Diebſtahls; 
Louis Leonetti, weil er unter dem 
Namen eines Anderen bei der letzten 
Wahl ſeine Stimme abgegeben hatte; 
ferner wegen Einbruchs: John Parker, 
William Rankin, Samuel Fallon, und 
wegen Fälſchung Henry Roman. 

— —⸗ m —— 

Konvention der Eiſenwaaren⸗ 


Die Gefchtworenen, melde in dem 
Prozeß gegen die der Verfchwörung 
und des Raubes angeflagten Fred. E. 
Kaufmann, Anwalt David T. Roy und 
Alice ©. Hal zu Gericht ſaßen, haben 
diefelben jchuldig befunden. Das 


| Urtheil gegen Kaufmann lautet auf 


fünfjährige Zuchthausitrafe, während 
Roy und Alice Hall mit einer Geld- 
ftrafe von je $100 belegt wurden. Die 
Bertheidiger glauben, daß e& ihnen ein 
Leichtes ſein wird, dieſen Urtheils— 
ſpruch umſtoßen zu laſſen. 


* Am Fuße der Van Buren Str. 
ſprang heute der Boſtoner Handlungs— 
reiſende W. A. Watſon in einem An— 
falle von Delirium in den See. Er 
wurde lebend wieder herausgefiſcht und 
nach ſeiner Wohnung im Viktoria— 
Hotel geſchafft, wo die Hotel-Angeſtell— 
ten verſprachen, ihn zur Vernunft 
bringen zu wollen. 

* Während des Gewitters, das heute 


Vormittag wüthete, ſchlug der Blitz in 7032 Siony Island Abe, Nr. 3752 


das drei Stockwerke hohe, ſteinerne 
Wohnhaus Nr. 45 Newberry Abe. und 
riß einen Theil des Daches herunter. 
Die Beſitzerin, Frau Thomas Mackey, 
hat nur geringen Schaden zu beklagen. 
Die Bewohner des Hauſes kamen mit 
dem bloßen Schreden davon. 

* Der in der Fabrik von „ı. C. Win- 
fhip, No. 125 Süd,Canal Straße an- 
geftellte vierzehnjährige Leonard Far— 
tell gerieth heute Vormittag mit feiner 
linfen Hand in eine Bapier-Falte-Ma=- 
chine und erlitt jo jchmwere Verlegun- 
gen an den Fingern und an demYand- 
gelent, daß er mittels Ambulanz nad 
feiner Wohnung, No. 4061 Süd Rod 
well Straße befördert werden mußte.. 

* Sm Great Northern Hotel hat die 
ftaatliche Gefundheits-Vehörde heute 
mit der Prüfung von Bewerbern um 
Aulaffung zur ärztlichen Praris, zur 
Knocden-Eintenfung und zur Ge— 
burtöhilfe begonnen. Yünf Mediziner, 
zwanzig angehende Hebammen und 
zwanzig Schüler des Knochenfehers 
Atkinfon haben fich zur Prüfung ge- 
meldet. 

* Die zwanzig Jahre alte Hattie 
Stewart, eine Infaffin dee No. 91 

alfted Straße gelegenen Privat: 
Krantenhaufes, juchte heute Vormit⸗ 
tag ihrem Leben durch Verfchluden eis 
ner großen Dofis Laudanıum ein Ende 

ME a wi 
nah dem. Coun pi ge t, 

is wu —* —— Aerzte 
ihten Zutan t beforgniferte- 
gend bezeichneten. _ 
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Sändler. 

Die biefigen Eifenwaaren-Händler 
beabfichtigen vom 16. bis 18. d. Mts. 
eine Konvention in Schoenhofens Halle, 
an Alhland und Milmaufee Ave., ab: 
zuhalten, zu welcher auch eine größere 


ferottmaffe verbleiben, dann fteht es 
dem eigentlichen Befiger derjelben frei, 
feine Ansprüche auf diefelben zu erhe- 
ben, doch fol jeder Ertrag aus dem 
Verkauf der Policen zur Dedung ber | 
Schuldenlaſt benutzt werden. Das— 
ſelbe ſoll mit dem Grundeigenthum ge- Anzahl auswärtiger Delegaten erwar— 
ſchehen, auf welches Spalding noch An- tet wird. Das Hauptquartier wird 
ſpruch erhebt. Demſelben wird vom | fi) während der Konventionstage im 
Richter ein herber Tadel ertheilt, weil | Sherman Houfe befinden. Gegenivär- 
er feine eigenen finanziellen Ungelegen- | tig fungiren die folgenden Herren als 
heiten forwohl mit denen der Bant, als | Beamte des Verbandes: Dennis Mes 
auch mit denen der „Univerfity of Jli= | Laughlin, Präftdent; W. 3. Kruteger, 
noi3“ in ein wüftes Durcheinander ges | Vize-Präfibent; Chler Goettfche, Ge- 
bracht habe. fretär; Kohn Hora, Finanzſekretär; J. 
| 2. Smith, Schagmeiiter. 
Neue Zweigitationen. 


Heute find, zur Bequemlichkeit bes 
Bublitums, in folgenden Plägen PBoft- 
Agenturen eröffnet worden: 

Sidfeite — Nr. 728 47. Str. Rt, | 
25 47. Str., Nr.4259 Wentworth Ube., 
Nr.6301 Cottage Grove Ave., Nr.1244 
93. Str., Nr. 1801 Wabafh Ape., Nr. 


Söhere Kohlenpreife. 


Geftern noch erklärten Fieftige Kob- 
Ienbändler, daß bie Hartlohlenpreife 
heuer nicht por dem 1. September er- 
höht werden würden. Gie haben in= 
deiien die Rechnung ohne ven Wirth ge- 
madt. Es iſt inzmwifchen vom Ring 
aus Bennfplvanien die Weifung einge= 
troffen, Schon heute, am 1. Auguft, mit 
dem Preife um 25 Et3. per Tonne auf- 
zufchlagen. Weichlohlen find ebenfalls 
im Breife gejtiegen, und zwar um 10 
bi3 15 Prozent per Tonne. Am 1. 
Cepieinder ijt eine weitere Preisfteige- 
rung der Koblen zu erwarten. 

— 


Machten gute Beute. 


Während geitern Abend Herr Philip 
Huguenin, deſſen Geſchäftsbureau ſich 
im Gebäude Nr. 171 La Salle Str. be— 
findet, in ſeinem in Wilmette gelegenen 
Wohnhauſe mit ſeiner Familie das 
Abendeſſen einnahm, haben ſich Diebe 
in die Wohnung geſchlichen und aus 
derſelben Schmuckſachen im Werthe 
von $400 und $125 in baarem Gelde 
geftohlen. Die Spitbuben find mit 
ihrer Beute, ohne von irgend Jeman—⸗ 
dem bemerkt worden zu fein, entlom= 
men, aber die Polizei hofft ihrer bald 
babhaft zu werben. 


Kedzie Une., Nr. 3511 Archer Une., Nr. 
5034 Cottage Grove Xbe., Nr. 143 35. 
EStr., Nr. 9901 Jroing Aoe., Nr. 696 
31. Str. 

Meftfeite — 387 W. Diverſey Ave., 
Nr. 6EI N. Humboldt Str., Nr. 1788 
W. Chicago Ave, Nr. 2115 W. Yan 
Buren Str., Nr. 1620 ®. 22. GStr., 
Nr. 2170 W. 26. Str., Nr. 119 W. 
24. Etr., Nr. 212 ®. 12. Place, Nr. 
1218 Diilmaufee Ave, Nr. 467 W. 
Chicago Ave. 

Nordfeite — Nr. 1985 N. Afhland 
Üpe., Nr. 156 Eenter Str., Nr. 2520 
North Hermitage Ape., Nr. 2087 Clas 
tendon be. 


Tunnel oder Brüder 


Um Mittwoch Abend findet im Zim- 
mer 1736 de Monabnod = Gebäudes 
eine Verfammlung ber „Weitern So— 
ciety of Engineers” ftatt. Ingenieur 2. 
2. Simpfon wird in derjelben einen 
Bortrag halten über bie geplante Ver: 
bindung be Boulevard-Spitems der 
Nordjeite mit dem der Sübdfeite. Er 
wird die Frage in Erwägung ziehen, 
ob diefe Verbindung am zmedmäßig- 
ften mittels eines Tunnels oder mittels 
einer hoben Brüde zu bemwerfjtelligen 
ift. 


* Sohn Hendridfon, von Nr. 3322 
Mall Straße, erlag Yeute im County- 
Hofpital den Verlegungen, melche er 
am 27. Juli duch den Sturz bon 
einem Gerüft, an der Ede von Weftern 
Uoenue und 26, Straße, erlitten hatte, 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditerium:Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausfiht geitellt: * 

Chicago und Umgegend: Regenſchauer und Gemit- 
ter heute Abend und morgen; ſtarke ſüdliche Winde. 

Illinois, Miſſouri und Rieder-Michigan: Oertliche 
Gewitterregen heute Abend und morgen; ſüdliche 


inde. 

Indiana; Schön im ſüdlichen, Regenſchauer und 
Gewitter im nördlichen Tehile heute Abend und 
morgen; ſüdliche Winde. 

isconſin: Regenſchauer und Gewitter heute 
Abend, bei ſinlender Temperatur; morgen wahr ⸗ 
nlih ihön im mweitlichen, regneriih im öftlichen 
ile; füdlie Winde, die “. Weiten umjchlagen. 
n Chicago te fih der Temperaturftand von 
Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
8 Rahts 12 Uhr 72 Grad; Morgens 
; Mittags 12 Upe 75 Grad, 


be 74 
6 Upr 8 
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Shlihtungs=-Beriude. 


Die Siegeleibefier nochmals zu einer Kons 
ferenz eingeladen. 


Der Verband derMaurermeifter und 
Bauunternehmer il no immer be» 
mübt, die Gefahr abzuwenden, welche 
der hiefigen Bauindufirie in Folge des 
Zieglerjtreifs droht. Für morgen Nach 
mittag hat er nochmals eine Konferenz 
anberaumt, in welcher ein Ausgleich 
zwiſchen den Ziegelei-Befitern und der 
Siegler-Union angebahnt werden foll. 
Die Ziegler-Union und der Baugemerf- 
Ihafts-Rath haben jich zur Bejchidung 
der Konferenz bereit erklärt, aber es 
it fraglid, ob au die Zies 
gelei = Befiter fih zu derſelben 
einjtellen werden. Sih im Voraus 
darüber zu äußern, haben die Fabri— 
fanten abgelehnt. — Herr Weder, einer 
der Ziegeleibeſitzer der Nordſeite, er— 
klärte, er habe alle Leute, welche er zum 
Betrieb ſeiner Ziegelei benöthige, und 
es würde ihm nicht einfallen, dieſelben 
zum Anſchluß an die Union zwingen 
zu wollen. 

m — 


Armſtrougs AUusliejerung. 


In Olympia, Waſh., hat heute vor 
Gouverneur Rogers „die Schlacht der 
Rechtsgelehrten“ wegen der vom Staa— 
te Illinois verlangten Auslieferung des 
Wm. Armſtrong begonnen. Für eine 
Yuzlieferung plaidirte außer dem 
Staatsanwalt MeElroy von Kings 
County und deffen Alfiftenten Hart ein 
bon der biefigen Staatsanmwaltjchaft 
mit dem alle betrauter Wpoofat. 
Armftrongs VBertheidiger werben, falls 
ber Gouverneur die Auslieferung bes 
willigen jolte, ein „Habeas Corpus“ 


| Verfahren anjtrengen, um ihren Klien= 


ten der jtrafenden Gerechtigkeit porzus 
enthalten. 

Staatsanwalt Deneen ift der Ans 
fiht, daß die nun für die Ergreifung 
bon Dan ECoughlin ausgefchriebene Bes 
lohrnung von $500 den Eifer der Hä- 
jeher anfpornen wird. Falls Couahlin 
eingefangen werben follte, To würben 
fih, nach der Anficht des Staatsans 
mwaltes, die $500 als ein qui angeleg= 
tes Kapital ermweifen. Dem County ers 
wüchlen jet aus Prozefjen, die neu 
verhandelt werden müßten, weil bie 
Einiqung der Gejchmorenen durch Be- 
ftechung verhindert wird, große Koften. 


Diefe würden gejpart werden, wenn "% 


dur Gtatuirung eines abjchredenden 
Beilpiel3 den gewerbsmäßigen Jury» 
beitehern ein Dämpfer aufgejegt 
würde. 

— —ñ — 


Werkthätige Hilfe nothwendig. 


Heute ſprach ein vom Gouverneur 
Schofield ernanntes, aus angeſehenen 
Bürgern Wisconſins beſtehendes Ko— 
mite beim ſtellvertretenden Bürgermei— 
ſter Walker vor und erſuchte denſelben, 
auf Chicagos Bürgerſchaft dahin ein— 
wirken zu wollen, daß den im Juni die— 
ſes Jahres durch einen Tornado 
ſchwer heimgeſuchten Bewohnern von 
NewRichmond, Wis., auch von hier aus 
werkthätige Hilfe geleiſtet werde. Herr 
Walker verſprach den Herren, Alles, 
was in ſeinen Kräften ſtände, thun zu 


wollen, um ihren Wunſch zu erfüllen. 


— — — — — — —— —— — — 


Hiermit übereinſtimmend hat Herr H. 
N. Higinbotham die Zuſage gemacht, 
daß er es übernehmen wolle, unter den 
Schnittwagren-Händlern Beiſteuern 
für die Bedürftigen einzuſammeln. 


Ein Irrthum. 


Polizeichef Kipley hat die Kontroll» 
farten, welche er den Geheimpoliziften 
eingehändigt hatte, damit diefelben fich 
auf der Straßenbahn als zu freier 
Yahrt berechtigt ausmeifen fonnten, 
twieder eingezogen. Auf diefen Karten 
war nämlich, al3 Annahme-Datum der 
einfchlägigen Verordnung der 8. April 
angegeben, während bie Verfügung erjt 
am 15.Xpril Gefegesfraft erhalten hat. 
In Folge dieſes Irrthums werden auch 
die Anklagen niedergeſchlagen werden 
müſſen, welche wegen Nichtbeachtung 
des Erlaſſes gegen eine Anzahl von 
Straßenbahn-Kondukteuren erhoben 
worden ſind. 


— ——— 
Im Fluß ertrunken. 


Heute Vormittag iſt der Arbeiter 
John Somers, wohnhaft Nr. 3884 W. 
Gongreß Straße, während er feiner all 
täglichen Befchäftigung in den zwijchen 
dem Fluß und der Ajhland Ave. gele- 
genen Holzböfen ber „South Gide 
Lumber Company“ nachging, in ben 
Fluß gefallen und ertrunfen. Die 
Leiche des Mannes wurde bald darauf 
bon der Polizei geborgen unb nach ber 
County-Morgue gebradt. 


— — — ç 
MAurz und Neu, 


* Der Blaurod Thomas Kane übers 
tafchte‘ geftern Abend einen Kerl, als 
derfelbe foeben in die Office ber „Ras 
tional Printing Eo.“, No. 364 Wabafh 
Ape., eingebrochen war. Erft nad län» 
gerer Jagd gelang e3 ihm, ben Einbre- 
cher, welcher berzmeifelten Widerſtand 
leiftete, feitzunehmen. Der Xrreftant 
gab feinen Namen al3 Frank Detfurth 
an. 

* Im Weit Chicago Ave. Polizeiges 
richt wurben heute brei Männer, Nas 
men?  Patrid Callahan, Frank 
Gram3 und Lefter Breen, befchulbigt, 
Arel Ehriftianfon und Dscar Thorjen, 
in der Nähe ihrer gemeinjchaftlichen®e» 
baufung, No. 458 Milmaufee Ave, 
überfallen und um $5 beraubt zu ha⸗ 
ben. Die Verhandlung bed wur⸗ 
de bis zum 9. Auguſt 
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Telegrapfische Holizen. 
Zulan». 

— Sn der Nähe von Boife, Idaho, 
ift am Boife Fluß ein reiches Goldla- 
ger entdect worden. 

— In St. Louis ift Brigade-Gene- 
ral Nelfon X. Gole, ein Veteran des 
Bürgerkriegs, gejtorben. 

— Der Baarbeftand im Bundes» 
Schatamt beträgt zur Zeit $280,440,> 
416, wovon $245,118,668 auf die 
Goldrejerve entfallen. 

— Frau Catherine Salitbury, Die 
Schmeiter des Mormonen-Propheten 
03. Smith, hat geitern in Mebjfter, 
So, ihren 88. Geburtstag gefeiert. 

— Bei der Erplofion des Dampf- 
feifelö einer Erntemafchine wurden un= 
weit Big Prairie, in Michigan, Techd 
Leute getöbtet und zwei ſchwer verletzt. 

— Ex-Senator J. C. S. Blackburn 
liegt ſchwer nierenkrank in ſeinem 
Heim zu Verſailles, Ky., darnieder, 
doch glauben die Aerzte, daß die Kriſis 
bereits glücklich überſtanden iſt. 


— Unwetter und Hagelſtürme ha— 
ben in der Gegend von Hamilton, N. 
D., einen Schaden von einer Viertel 
Million Dollars an Feld und Flur ans 
gerichtet. In einigen Diftrikten ift die 
Ernte völlig zerjtört worden. 


— ir Amborft, Maff., hat der jun- 
ge Indianer Eugene Bafahpuer, der in 
der Carlisle Schule, Pä., erzogen mur- 
be, bie 17 Jahre alte Edith Motel er- 
fchoffen, meil fie feinen Liebesbetheue- 
rungen fein Gehör jchenfen wollte. 


— In Fairview, Ky., hat die Puß- 
macherin Fannie Goodmwin. einen jun- 
gen Mann, Namen® Bryan Ullegree, 
erfchoffen, weil derjelbe ihr beleidigende 
Briefe gejchrieben und ehrlofe Bemer- 
tungen über jie gemacht hatte. 

— Eine Feueröbrunft hat fat die 
ganze Ortfchaft Tupper Late, N. 9, 
zerftöort und einen Schaden bon 
etwa $200,000 angerichtet. Weber drei= 
hundert Berfonen find Durch dieBrand- 
kataſtrophe obdachlos geworden. 


— In Quinchy, Ill. ſind die neuen 
Endſtation-Anlagen der C. B. de Q. 
Bahn dem Verkehr eröffnet worden. 
Die Baukoſten derſelben belaufen ſich, 
einſchließlich der neuen Eiſenbahn— 
Brücke über den Miſſiſſippi, auf mehr 
als 13 Millionen Dollars. 


— Unter der Anklage des Gatten— 
mordes ift Webb City, Mo., eine ge- 
wiffe Frau %. Ihomfon in Haft ge= 
nommen worden. Diejelbe joll früher 
fchon gedroht haben, ihren Mann, von 
dem fie getrennt lebte, umbringen zu 
mollen. 

— Der 30 Jahre alte Zuftichiffer 
Grant Reynolds jtürzte in der Nähe 
bon Düntirf, N. Q., aus einer Höhe 
von 3000 Fuk in den FindleyLafe und 
ertranf. Er wollte ji) von dem Ballon 


aus mit dem Fallfehirm niederlaffen, | 
doch verjagte Iehterer plößlich den | 


Dienft. 

— Un der Baummwollen - Börfe in 
New Hort ift der erfte Ballen Baum 
molle der diesjährigen Ernte in Teras 
verfteigert worden. Er brachte 2000 
Dollars, wurde aber jofort vom Käu= 
fer der Börfe wieder gefchentt, die ihn 
jegt nach Bofton fenden mwird, mojelbit 
er bon Neuem verfteigert wird. Zu 
bemjelben Zwecke wird der Ballen fpä- 
ter nach anderen Städten des Landes 
gefandt werben. Der Ertrag der Ber- 
fteigerungen foll zur Unterftüßung der 


z 


Hochfluth-Heimgefuchten in Teras ver= | 


mandt werben. 
Ausland. 

— Die Banque Jacques Cartier in 
Montreal hat ihre Zahlungen einge— 
ſtellt. 

— In Löbtau bei Dresden find aber- 
mal3 zwei Typhusfranfe der Seuche 
erlegen. 

— Gir James Edgar, der Sprecher 
bes Uinterhaufes von Canada, ift in 
Toronto plötzlich geſtorben. 

— Der deutſche Kreuzer 3. Klaſſe 
„Halte“, der biäher in den famoani- 
ſchen Gemällern jtationirt war, ift 
beimbeorbert worden. 

— In Lieboldheim bei Karlarube 
vernichtete ein größeres Schadenfeuer 
43 ©ebäude, Einem anderen Brande in 
Hbelgau und an der Mojel fielen 10 
Häufer zum Opfer. 

— Der britifche Botjchafter für die 
Ber.Staaten, Sir Aulian Paunceforte, 
ber als Haupt der britifchen Delegation 

rt internationalen Friedenstonferenz 
m Haag fungirte, ift zur Pairswurbe 
erhoben wurden. 

— Daß deutjche Kanonenboot „Xa- 
guar” wird am 15. September in Ma- 
- Iapi, der zum Bißmard-Archipel gehö- 

rigen Infel in Neu-Britannien eintref- 
um ben Gouverneur von Raifer- 


‚fen, 
itheimsiand nach den Karolinen zu | 


bringen. 


FEINE ar 


_ — In Friedrichöruße if am Gterbe- 


tage des Alt-Reich3tanzlers eine pri- 
vate Gebächtnißfeier abgehalten mor= 
ben. KaiferWilhelm hatte einen pracht- 
bollen Kranz von Lorbeer und Palmen 
geichict, den Fürft Herbert Bismarf 
auf den Sarg jeineg Vaters legte. In 
der begleitenden Depefche wies der Kai- 
fer auf die unfterblichen Verdienite hin, 
die ber Verftorbene fi) um das Vater- 
land erworben und die großen Dienfte, 
bie er demjelben geleiftet. 


Dampfernahridhten. 
Uingetommen. 


Liverpool: Umbria von Nem York. 
Genua: Em3 von New Nork. 
Antwerpen: Friesland von Nem 
Horf. 
Abgegangen. 


Liverpool: Serpia nad) New York. 


Lokalbericht. 
Unter Autlage. 


Von den Großgeſchworenen wurden 
geſtern Mordanklagen gegen nachge— 
nannte Perſonen beſtätigt: DanielGil— 
boy; hat angeblich am 4. Juli, hinter 
dem Hauſe Nr. 1300 77. Str., den 

Daniel Dwyer im Streite erſchoſſen; 

Frank Fellens iſt wegen Mithilfe bei 

der That in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. — Nels Anderſon; hat am 
10. Juni im Hauſe Nr. 156 N. San⸗ 
gamon Str. ſeinen Bruder Andrew 
durch einen Meſſerſtich verwundet und 
ſo deſſen Tod verurſacht. — Wm. E. 
Cole; hat am 22. Juli im Hauſe Nr. 
3120 Cottage Grove Avenue die Clara 
A. Wolfe erſchoſſen. — James Du— 
gan; verwundete am 2. Juli den Wm. 
H. Ellis durch einen Revolverſchuß ſo 
ſchwer, daß derſelbe ſechs Tage ſpäter 
ſtarb. — Frank Steiner; erſtach am 
I1. Juli im Jauſe Nr. 115 Green Str. 
den Joſeph Karus. Louiſe Karus 
wurde der Mithilfe bei dieſem Verbre— 
chen angeklagt. 

Weitere Anklagen wurden erhoben 
gegen Jennie Brown, Nellie Miller 
und Annie Carroll, welche den Bau— 
unternehmer „George Edwards“ aus 
Colorado in einem verrufenen Hauſe 
um 87000 erleichtert haben ſollen. 

Wegen angeblicher Uebertretung der 
Schankordnung inAnklagezuſtand ver— 
ſetzt ſind: NicholausGengler, Theodore 
Gengler, Louis Knauf, John Karck, 


Geotg Kreiſel, Theodore G. Lang, J. Felix & Marſton, $38,427 (gegen 
8 +; | $1,000 im PBorjahr); 


McConnell, C. MeCarthy, John T. 
Rice, F. M. Taylor, S. S. Hutchin— 
fon, James O. Van Nice, P. J. Ful— 
ler und Robert M. Dore. 


Kann nod von Glück ſagen. 


Der 70jährige Farmer Joſeph Ro— 
bertſon aus Lanſing, Mich., befand ſich 
geſtern auf einem Spaziergange an der 
Süd Clark Straße, als er vor dem 
Hauſe Nr. 404 Clark Str. von einer 
räuberiſchen Dirne geſtellt und in den 
Hausflur gezerrt wurde. Der alte 
Mann, der theilweiſe gelähmt iſt, wur— 
de von demFrauenzimmer um ſeine ge— 


ſammte Baarſchaft, 8350 in Gold, be= | 
taubt. Eine gewiffe RubyBennett, wel= | 


che in dem genannten Haufe eine Knei= 
pe unterhält, wurde von der Polizei in 
dem nämlichen Nugenblid verhaftet, 
als fie fi) vom Wirth Hanf Morris in 
beifen Lokal, No. 407 Clark Str., den 
diefem in Verwahrung gegebenen Raub 
wieder aushändigen ließ. Der räuberi- 
fchen Dirne hat die Polizei bisher noch 
nicht habhaft werden fünnen; das ge- 
taubte Gut fonnte fie jedoch dem alten 
Manne au Lanfing wieder zuftellen, 
der darob natürlich hoch erfreut ift. 


— 1: 0° — 


Feierten die goldene Sodzeit. 


Herr und Frau Xbolf Haiterlif be- 
gingen geitern in voller Rüjtigfeit und 
bei bejter Gefundheit das jeltene Feit 
der goldenen Hochzeit. 


" 


' 


| 


| 
1 


| 
| 





Jones &C Laughlin 


Fünfzig Per-⸗ 


ſonen, darunter die Kinder und Enkel 


des Jubelpaares, 
Abend im Hauſe Nr. 478 Larrabee 
Str., der Wohnung von Herrn und 
FrauHaſterlik, eingefunden und brach— 
Auch Vertreter des Ordens der 
| „Knight? & Ladies of Honor”, 
| bie beiden alten Leute angehören, wa— 
| ren erfchienen, um im Namen ihrer 
| Vereiniaung dem \ubelpaar 
| zu gratuliren. Herr und Frau Has 
| fterlif ftammen aus Böhmen, find aber 
| Schon 24 Nahre in Chicago, auf ber 
| Norfeite, anfällig. 


| Bediente fid) eines Stiletts. 


| 
| Der griehifhe Haufirer GeorgePhi- 
ı lius, welcher einen fleinen Fructitand 
an der Ede von Milwaukee Ave. und 
Lincoln Straße unterhält, hat gejtern 
| Abend dem 16jährigen, Nr. 14 Me- 
ı Reynolds Str. mohnhaften Charles 
| Meflilom, nachdem ber Lebtere ihn in 
Gemeinſchaft mit anderen Knaben eine 
| Weile hitanirt hatte, mit einem Stilett 
eine gefährlihe Wunde am Iinterleib 
beigebracht. Philius wurde fofort in 
Haft genommen und in einer Zelle ber 
ı Rawjon Str.-Reviermache eingefperrt, 
| während ber junge Weffilom im St. 
ı Elifabeth-Hofpital Aufnahme fand. 
| Die Werzte erklären den AZuftand des 
Verlebten für bevenflich, aber nicht für 
unbedingt tödtlich. 


— —— 


Wegen 34 Cents. 


Vor Richter Stein bekannten ſich ge⸗ 
ſtern die beiden Brüder Fred und 
Frank Hahes des Diebſtahls ſchuldig. 
Das Strafmaß lautete auf je drei Mo— 
nate Haft im Arbeitshauſe. Die Bei— 
den hatten der Anklage zufolge dem Nr. 
209 Clinton Str. wohnhaften Wm. J. 
Boland eine Waſſerleitungsröhre, im 
Werthe bon 84 Cents, geſtohlen. 


Vorgethan und nachgedacht 
bat Manchem ſchon groß' Leid gebracht. Dieſes alten 
bewährten Sprichwortes wird leider nur zju wenig 
gedacht und am wenigſten wohl bei der Pflege der 
Geſundheit. Die meſſten Menſchen denken erſt an 
dies teitbare Geichent des Himmels, wenn e8 zu fpät 
ift, wenn die Geiundheit verloren ift. Deshalb ift e8 
allen dringend anyuratben, bei * dem Berfall 
der Gejwndheit vorzubeugen und zwar duch ben 
Gebrauch der beilträftigen _ı. Bernard Aräuterpil: 
ien, welche die Thätigfeit. des Magens reguliren, 
Leber und Nieren anregen und das Spftem ey 


hatten Sich geitern | 


| Zambeau Leather Co. . . 
| Metoer Linfeed Oil Co 
| Monarch Cycle Co. 


| an —— zn 
. * .. | MacBeagb, Frrankiin, 
| ten benfelben ihre Glüdwünfche dar. | u © 


;ı National Lcad_Go 


bem | Osborne, D. M. 
| Otis Glevator Co 


herzlich | 
Ritchie, W. C. & C 
| Raymond Lead Co. 
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| Lifte: 


Die Einfchägung ? der — 
auch für dieſen Stadttheil 
beendet. 


Die Steuerwerthe im Vergleich 
zum Borjahr mehr als 
verdreifadt. 


Eine Anzahl von reichen Keuten vor der 
Revijionsbenörde,. 


Der Gemeinderath von Gicero verlangtlleber- 
wadıung der Eijenbahn:Shreuzungen. 


Die Einfhägungs-Kommiffion hat 
jet auch die „perjönlichen Xiften“ für 
die vierzehn Warbs der MWeitjeite 
nahezu fertig, und e& ftellt fi) heraus, 
baß die bewegliche Habe der bortigen 
Bürgerfchaft einen Steuerwerth von 
etwa $50,000,000 repräjentirt. Zur 
Einfhägung wird diefelbe freilich nur 
zum fünften Theile des Betrages her- 
angezogen, jo daß der angegebene 
Werth zufammenjchmilzt auf $10,- 
000,000, von denen Steuern in der 
Höhe von $500,000 zu entrichten 
mären. Die Nevifionsbehörde mird 
allerdings, nach ihrem Vorgehen in ans 
deren Stabttheilen zu urtheilen, wohl 
eine noch höhere Summe heraugrechnen. 
Für das vorige Kahr ift die Fahrhabe 
auf der Wejtfeite für Steuerzmede nur 
zu $2,893,080 eingefhäßt gemefen, und 
Doch ift ein aroßer Theil der Steuer: 
beträge bi3 auf den heutigen Tag unbe= 
zahlt geblieben. Das merbe, erklären 
die Mitglieder der Einfchägungs:ftom- 
mijfion, bei dem gegenwärtigen Syitem 
nicht vorfommen. 
Nachitehend folgt eine Lifte der Be- 
träge, mit welchen eine Reihe von be— 
fannten Korporationen und Gefchäft3- 
firmen der Weftfeite zur Bejteuerung 
herangezogen werben fol: 
Grane & Co., $248,450 (gegen $90,= 
000 im vorigen Jahre); Fraler & 
Ghalmer3, $96,933 (erhöht von $40,- 
000); „Slucofe Sugar Refining Eo.”, 
$114,000; Weſt-Chicago Straßen— 
bahn-Geſellſchaft, 8891,000; „MeCor— 
mid Harbefter Machine Eo.”, $300,- 
000; „People’3 Gas Liaht and Cofe 
Eo.”, $220,000; „Chicago Ebdifon 
Go.“, $130,000; „Ehicago Telephone 
Co.“, 55,000; U. Dieinfon & Co,, 
$800,000; „Gates Iron Works,“ 
533,000; „Metropolitan Elevated R. 
R. Co.” (Mafchinen u. T. w.), $30,000; 


Durand & 
3par Eo., $47,770; „Udams Erpreß 
.“, 85,000 (gegen $100); „Chicago 
Varnjſh Co.“, 35000 (gegen $500); 
„Illinois Steel Co.“, 8550,000; Lyon 
& Healy, $20,400 (gegen 83,000); 
Morgan & Wriaht, $125,044 ($4000); 
„Sof Printing Preß Co., $11,420 
(83,000); „2. E. Hud Malting Eo.”, 
$30,000 ($10,000); „Chicago General 
Railman Eo., $5,000 '($1,000); Zina 
R. Carter & Co., $3,498 ($1,500). — 
Herr Zina R. Carter ala Privatmann 
meldet $1,000 zur Berfteuerung an. 
Im vorigen Kahre war er fteuerfrei 
ausgegangen, ebenfo fein rreund Lori- 
mer, der jebt $6,470 verfteuern wird. 
Er-Mayor Smift $3,270; Joſeph 
Bidmwell, $120; George Royal Davis, 
$2,590 (gegen $200 im vorigen Kahre. 

Mit Beträgen über $10,000 ftehen 
außer ben jhon namhaft gemachten die 
folgenden Gejchäftsfirmen auf ber 


Ka 
Co 


Armour Elevator Co 

American Malting Co 

Blatchford, E. W. & Co 

Bullen Malting Co 

Beidler, Brancis & Co. . . 2» 2.0. 

Peidler, Jacob, Nahlaffenfhaft . 

Partholomae K Roeſing 

Chicaao Serew Co 

Chicago Cottage Organ Co 

De Voe & Reynolds 

Dawjon Pros 

EAhart & Swan Milling Co 

Fortune P®ros, 

a 

Hartwell, €. S., Yumber Co 

Hooler, 9. M. & Co 

Henwood Pros. & Wakefield, 464 
Wafhtenam Avenue 

Heat & Milligan 


Milwaufee Ave, State Bant 


Mekger, Frau — Nachlaſſenſchaft. 


Northweſtern 
National Biscuit Co 
& 


Plamondon & Co. . . 
Rullman Balace Car Co 
Palmer, Fuller & 
Nilien Qumber € 


Mperion, 3. T.& € 
Story & Clart 
Smyth, John 
South Side Lumber Co 
Soper Lumber Co 
Schoenhofen Brewing Co... 46 
Schlißz, Joſ. Brewing Co 
DEEP TE 
Eprvp, Aohn E., Qumber Co. . . ur 
Siandard Prewing Eo. 

S. Brewing 


Winslow Pros, € 

Mader & Pirt N Far 
EEE 
Mebfter Manufacturing Co. , » 

Meftern Union Telegraph Co 

Michboldt & Co 

Meft Side Prewing Co 

Watkins, FFretts & Vincent 


Reiche Privatleute fcheint e3 auf der 
Meitfeite nur jehr wenige zu geben. 
Mit am höchiten eingejchägt ift, mit 
$20,000, Herr ©. &. Billings, 
Präfident der „People’3 Ga3 & Cote 
Eo.“ Im vorigen Jahre ift diejer mit 
feiner beweglichen Habe überhaupt 
nicht zur Beiteuerung herangezogen 
worden. Zu erwähnen find no: D. 
R. Fraſer, $24,921; 3. EC. Kling, $10,- 
000; Harvey 3. Weeks, $10,000; 
Wiliam Martin (Nachlaffenichaft) 
$12,280; George €. White, $5,600; 
Edward MWihlein, $2,855; Thomas 
Chalmers, $2,000; Barney Edhart, 
$1,000; Sohn Pomers, $1,000. 

‚* * * 

Die Repifionsbehörbe hat aeftern 
längere Unterrevungen mit verfchiebe- 
nen Bürgern der Güdfeite gehabt, von 
denen man annimmt, daß fie bei der 
Selbfteinhäkung den Marktwerth 
ihrer beweglichen Habe viel zu gerina 
veranlagt haben. Da war zunädhft 
Herr Harlom N. Hiainbothbam von der 
Firma Marfhal Field & Co. Der: 
felbe blieb auch ber Repifionstammer 
gegenüber bei feiner Behauptung, daß 


56,027 


ee 


ten MWerthpapieren für $24,485 herzu- 
n. Aber man fchenkte feinen Ber- 
ficherungen feinen rechten Glauben und 
wird ihn muthmaßlich als Millionär 
auf die Liſte ſetzen. Herr Marſhall 
Field ſelber war gleichfalls vorgeladen, 
aber nicht erſchienen. Da Herr Higin⸗ 
botham über die Vermögens-Verhält— 
niſſe ſeines Geſchäftstheilhabers nur 
mangelhaft unterrichtet war, wird die 
Prüfungsbehörde die Einſchätzung des 
Herrn Field aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit von $1,250,000 auf etwa $3,- 
000,000 erhöhen. Bei der Werthichä- 
bung bes noch immer in Europa be- 
findlichen Herrn P. D. Armour wird 
man einen ähnlichen Maßſtab anlegen. 
Der Advokat Levy Mayer, der ſich in 
den letzten Jahren als Truſtbauer um 
die Entwickelung der Induſtrie „ſehr 
verdient” gemadt hat, mird bon 
$75,000 auf mindejtens das Zehnfache 
diefeg Betrages emporgejhraubt wer— 
en. 
Man nimmt an, daß ber Steuer- 
mwerth ber bemeglichen Habe auf der 
Südſeite durch die Reviſionsbehörde 
von 33 auf über 40 Millionen Dollars 
gebracht werden wird. 
Die Einſchätzungs-Kommiſſion ſtellt 
feſt, daß das E. J. Lehmann'ſche Ver— 
mögen, beziehentlich der bewegliche 
Theil deſſelben, von Herrn Otto Young, 
dem Verwalter, mit 8150,000 zur Be— 
ſteuerung angemeldet worden iſt. Da— 
zu kommt die Fahrhabe der Frau Au— 
guſte Lehmann mit einem Steuerwerth 
von 815,000. Im vorigen Jahre hat 
Aſſeſſor Wilſon in Lake View beide 
Poſten zuſammen mit nur 8500 in ſei— 
ner Liſte gehabt. 
Die bewegliche Habe in den fünf 
Wards der Nordſeite iſt im vorigen 
Sabre nur zu $1,349,710 eingejchäßt 
worben. In diefem Sahre find in der 
24. Warb allein Werthe im Betrage 
bon $3,380,000 ermittelt worden, in der 
20. und 21. Ward zufammen beläuft 
fi) die Einfhätung auf $929,330. 

* * * 


Den Mitgliedern der Polizeiforce 
hat geftern ihr Gehalt für den Monat 
Suli nicht ausgezahlt werden lönyen. 
Un diejer Verzögerung ijt biefes Dial 
nicht, wie e3 jeweils ſchon der Fall ge— 
wejen, Geldmangel in der Stadtfaffe 
Ihuld, fondern bie permanente Finanz- 
noth einzelner Poliziften. Dieſe pfle— 
gen ihr Monatzgehalt regelmäßig an 
Wucherer zu verpfänden, welche ihnen 
für den gewährten Vorfhuß „nur“ 
zehn Prozent per Monat rechnen. Das 
Gehalt pflegte dann gegen eine ent- 
fprechende Anmeifung der Borger an 
die gefälligen Leiher ausgezahlt zu 
mwerben. Stabtlämmerer Kerfoot hat 
aber auf diefes Arrangement nicht ein- 
gehen wollen. Er meigerte fich, die An 
meilungen anzuerkennen. Nun bat fich 
der Inhaber von ſechs ſolchen Anwei— 
ſungen an das Kreisgericht gewandt, 
und dieſes ordnete geſtern an, daß die 
Anweiſungen anerkannt werden müſſen. 
Dieſe Verfügung macht die Umſchrei— 
bung der ganzen Lohntabelle nothwen— 
dig, ſo daß die Auszahlung der Gehäl— 
ter erſt am Donnerſtag erfolgen kann. 
Die ſechs Polizeibeamten, deren Schul- 
denmacherei dieſe Umſtände verurſacht 
hat, werden einem Disziplinar-Verfah— 
ren unterzogen und vielleicht als un— 
liebſame Elemente aus dem Dienſt 
ausgeſtoßen werden. 

* * 

Sn Cicero ift in der Samftag Nadıt, 
an ber Kreuzung von 53. Avenue und 
Lake Str., ein gemiffer €. €. rang 
dur einen Zug der Northmeitern- 
Bahn überfahren und getödtet worden. 
Der Gemeinderath des Bezirkes hat 
nun geitern beichloffen, daß die Eifen- 
bahngejelfchaften angehalten werden 
follen, an allen Geleife-Kreugungen in- 
nerhalb der Gemarfung Bahnmärter 
zu poftiren. — Wbgelehnt wurde das 
Geſuch des Gemeindevorſtehers Lewis 
um eine Bewilligung von 82500 bis 
83000 zur Beſtreitung der Koſten, 
welche die gerichtliche Verfolgung der 
Buchmacher in Hawthorne verurſachen 
würde. 

* * 

Präſident Robert S. McCormick 
von der ſtädtiſchen Bibliotheks-Behör— 
de hat die ſtehenden Ausſchüſſe derſel— 
ben für das gegenwärtige Verwal— 
tungsjahr zuſammengeſetzt wie folgt: 

Bücherei — Lewke, Hutchiſon, Pea— 
body; Verwaltung — Hutchiſon, Her— 
hold, Kuflewski; Gebäude und Grund— 
ſtücke — Frank, Hatch, Plamandon; 
Finanzen — Hatch, Frank und Pla— 
mandon; Geſchäftsregeln — Peabody, 
Hutchiſon, Kuflewski. 

* * * 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für das 
Lehrerſeminar in Normal Vark befaßt 
ſich heute wieder mit der Beſetzung des 
Poſtens von Col. Parker. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß ſchon ijetzt zur 
definitiven Beſetzung der Stelle ge— 
ſchritten werden wird. Die Freunde 
des Dr. Krohn verlangen Zeit zur Wi— 
derlequng der gegen denſelben erhobe— 
nen Anklagen und Verdächtigungen. 
Mahrfcheinlih mird bi3 zum Herbft 
Profefor Mm. M. Giffin an ber 
Spite deg Seminars belaflen werben. 
Für die Dauer foll diefer Selber übri- 
aens da8 Amt garnicht wünfchen, dba 
er es borzieht, an der Spike ber 
Uebunggjchule de3 Seminar? zu 
bleiben. 


* 


* * 

Beim hieſigen Binnenſteuer-Amt 
ſind während des verfloſſenen Monats 
$1,700,132 eingegangen, 846, 151 mehr 
als im Juli vorigen Jahres. Am ge— 
ſtrigen Tage bezifferien ſich die Ein— 
nahmen auf $55,114. 

* * x 

Der Gefhäftsführer der County- 
Verwaltung, Daniel D. Healy, und 
fünfundfiebzig andere Nachbarn haben 
beim ftellvertretenden Mayor um Wi- 
derrufung ber Vergnügungs-Lizens 
nachgefucht, welche Herrn Engelbert }. 
ITauchmann für die „Arena,“ Nr. 1511 
bi8 1515 W. 12. Straße, auögeftelt 


er bereit fein würbe, jeinen gejammten | worben ift. Zur Begründung ihres 
Hausrath, einfchlieklih der Statuen, | Gefuches geben ſie an, daß es in dem 


idoja Gemälde, jomwie jein Banfguthaben Platze zu geräuſchvoll zugehe. 
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Aullerlei Unfã 
Bei der Arbeit verunglückt. —Von einer Co— 

fomotive niedergeraunt. —Ertrunfen. 

Sn einer ber Werkjtätten der Deer- 
ing ſchen Erntemaſchinenfabrik waren 
geſtern die Arbeiter Tony Andrews⸗ 
wosti und Joſeph Diicheisti auf einem 
Hangegerüft bejcyärtigt, als plöglich 
Das ©eil riß und Beide aus einer Yöhe 
bon etwa achizehn Fuß auf den Fuß— 
boden herabjtürzten. Der 45 Jahre 
alte Undremwslosti wurde, mit jehweren 
Berlegungen am rechten Bein und lin= 
ten Urm, aufgehoben und nad feiner 
Wohnung, No. 1915 Drake Apenue, 
geihafft. Jojeph Michelsti, 39 Jahre 
alt und No. 64 High Str. wohnhaft, 
hatte eine jchlimme Kopfwunde erlit- 
ten, die ebenfalls feine Aeberführung 
nad feiner Wohnung mittels Umbus 
lanz nothmwendig madıte. 

Der Zimmermann Ernft William: 
fon, No. 2213 Weit Erie Straße 
mohnhaft, wurde gejtern, jchwer ber= 
legt, in bas Hounty-Hoſpital ein— 
geliefert. Der Verunglüdte war bon 
bem Gerüft an einem Neubau, an mel- 
chem er bejchäftigt war, aus einer Höhe 
bon 24 Fuß berabgefallen und hatte 
einen Beinbrud, mie auch innerliche 
Berlegungen, erlitten. 

Bei dem Tunnel-Bau, an Albany 
Uvenue und Lerington Straße, waren 
geitern Vormittag Sprengarbeiten vor= 


ie nie ee ——— J 
EB: 


| 


Das 30. Bundes: Regiment. 
Befegung von Offtziersftellen. — Refrutirung 
der Mannichaften. 
Dem General Anderjon wurden ge= 
ftern dur) das Kriegsminiſterium in 
Wafhington folgende&rnennungen für 
da in der Bildung bearif- 
fene 30. Bundes = Freimilligen- 
Regiment übermittelt.  Hauptleus 
te, Charles PB. Nembery, Ed: 
win 9. Fizgerald, E. Ro Smith, Ed- 
ward %. Miller, Kennetd' M. Burr, 
Harrifon ©. Kerrid, George F. Con— 
noly, Merrill E. Webb, Frant D. 
Nemberry, Kohn F. Ryan und Gil: 
more ©. Scranton; Oberleutnant3, 
Sohn MeBride, Albert E. McCabe, 
Harry Chadwid und Edward H. An- 
dres; Unterleutnant, U. H. Bradford. 
Wie der Voriteher des hiefigen Re= 


z 


mus, erklärt, nimmt auch jeßt, nachdem 
nur noch ehemalige gediente Soldaten 
in da& neue Regiment eingeftellt wer— 
den dürfen, die Anmwerbung der Mann= 
Ichaften ihren ftetigen Fortgang, 
Dberit Gardener hofft, daß fein Regi- 
ment ungefähr am 20. September für 
den Dienst auf den Philippinen bereit 
ftehen wird. 


Vergiitete fi) mit Blaufäure. 
George E. Skinner, welcher im Ge- 


enommen worden. Die losgejprengten | Thäftsbureau_ des „Chicago Opera 


Maflen wurden gegen Abend fortge- 
räumt. Aus einem der dur die 
Sprengung verurfachten Löcher ent- 
ftrömten Oafe in folcher Menge, daß 


| 
| 


Houfe“ als Schreiber angejtelt war, 
hat geftern Abend jeinem Dafein ein 
jähes Ende gemadht. Der junge Mann 
hatte während des geftrigen Tages Jich 


der Arbeiter George Quals, No. 2804 | jehr mikmuthig und Eranthaft erregt 


Urmour Avenue, na kurzem Verweis 
len bemwußtlos zu Boden janft. Er 
fand im County=-Hofpital Aufnahme, 

Der in Schoenhofen’3 Brauerei be- 
ſchäftigt geweſene John Bauer, ein 
junger Mann von neunzehn Jahren, 
welcher im Hauſe No. 405 Weſt 19. 
Straße wohnhaft war, hat geſtern 
Abend einen ſchrecklichen Tod gefunden. 
Er befand ſich auf den Geleiſen der 
Burlington & Quincy-Bahn, als er, 
an der Morgan Str., dur eine Ran 
aitlofomotive niedergerannt 
Der Uermfte war fo unglüdlich gefal- 
len, daß ihm beide Beine, dicht an den 
Knieen, abgefahren wurden. Obmohl 
er, nach Anlegung eines Nothverban- 
des, eiligft nach dem County-Hofpital 
gebracht wurde, that er dort, faum eine 
Stunde nad) feiner Einlieferung, do 
jeinen legten Athemzug. 

Sn Niles Center fpielte geftern die 
fünf Jahre alte Emma Miller in ber 
Nähe der Wohnung ihrer Eltern 
am Rande eines offenen Brunnen- 
loche3. Die Kleine verlor das Gleich- 
gewicht, ftürzte hinab und ertranf, ehe 
ihr Hilfe werben fonnte. 

Sennie Rofenberg, dreizehn Yahre 
alt und bei ihren Eltern, No. 510 Weft 
12. Str. wohnhaft, ftürgte gejtern von 
einer Schaufel auf dem Spielplabe an 
der Polf Straße jo unglüdlich herab, 
daß fie das rechte Bein brad. Die 
Derunglüdte wurde nad) dem County- 
Hofpital überführt. 


Ale, melde ihren Mheumatismus los zuwerden 
mitnichen, follten eine Flaiche Eimer & Umends Re: 
aept Nr. 2851 probiren. Gale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Str., Agenten. 


—- 0 ñ— 
Durch Zufall vergiftet? 


Die fiebzehn Jahre alte Minnie Be- 
nafe wurde gejtern im Jadjon Part 
bon einem Parfpoliziften fchwer er=- 
frantt aufgefunden. Sie behauptete, 
fie habe einige Blätter von einer Pflan- 
ze, die fie für eine wilde Zmiebel ge- 
halten, in den Mund genommen und 
zerfaut. Danach fei ihr übel gemor- 
den. Das Mädchen wurde mittel® Am= 
bulanz nach feiner Wohnung, im Hau= 
fe Nr. 153 Laflin Str., geichafft. Ge- 
gen Abend murde die Kranfe von fo 
ftarfem Fieber befallen, daß ihre be- 
forgten Angehörigen fie in das County 
Hojpital Schaffen ließen. Der fie da- 
felbjt behandelnde Arzt behauptet, daß 
die Batientin alle Symptome einer Ar- 
fenif = Vergiftung zeige. Minnie Be- 
nafe verwahrte fich aber ener— 
ai gegen die Unnahme, daß 
fie einen Pergiftungsperfuh ge— 
maht habe, und erklärt nad 
ie vor, fie fei durch den Genuß der 
Blätter einer ihr unbefannten Gift- 
pflanze erfrantt. Jhr Zuftand fol jehr 
bebentlich fein. 


Burden eingefangen. 


Die beiden farbigen Dirnen ‘elite 
MeHenry und Celia McDonald, melche 
bon einem aus Klondife zurüdge- 
fehrten Goldfucher befchuldigt werden, 
ihn am Sonntag im Haufe No. 215 


Plymouth Place ım feine Baarichaft ı 


im Betrage von $1,450 erleichtert zu 


| 
\ 


1 


| 


I 


| 


gezeigt. Seiner Mutter, bei welcher er 
im Haufe Nr. 1105 Weit Adams Str. 
wohnte, hatte er gegen 8 Uhr Abends 
erklärt, er werde einen Spaziergang 
machen. Die beforgte Mutter hatte ihm 
ihre Begleitung angeboten, doch war 
fie von ihm Jchroff zurüdtgeiwiefen wor— 
den. Kurz dor Mitternadht fand Po- 
lizift Carpenter von der Revierwache 
an Welt Lafe Straße im Oarfield 
Park die Leiche eines jungen Mannes. 
Aus Briefen, die jich in den Rodta- 


wurde. | Ichen beffelben befanden, ging hervor, 


daß der Todte George E.Skinner war. 
Der eine der Briefe war an jeine Mut- 
ter, die anderen an Schul- und Ju— 


aendfreunde aerichtet. Qebenzüberdruß | 
geiftesfrant geiwefene | 


gibt der wohl 
Siüngling al® Grund feines freimilli- 
aen Sceidens aus der Welt an. Die 
Leiche hatte, nach ärztlichem Befund, 
fchon amei bi3 drei Stunden im Gar= 
field Parf aelegen, al3 fie aufgefun- 
den murde. Muthmahlich bat der un= 
alüdliche junge Mann aleih nach dem 
Megganae aus feiner Mohnung die 
berzmeifelte That ausgeführt. 


Blutiger Streit zwiihen Farbigen. 
Mährend Jich geitern Abend die bei- 


den Yarbigen David H. Nohnfon und | 


David Eis in einem LXolal, No. 1702 
Dearborn Str. durh Würfelfpielen 
die Zeit vertrieben, geriethen fie mit 
einander in einenStreit, der aber, ehees 
zu Ihätlichfeiten fam, 
Ihlichtet wurde. Ellis begab ſich dar— 
auf nach feiner in der Nähe befindli- 
hen Wohnung, Nr. 1706 Dearborn 
Str., bewaffnete fich dort mit einem 
Revolver, fehrte dann fofort wieder 
zurüd und feuerte ohne Weiteres einen 
Schuß auf Johnfon ab. Die Kugel 
drang dem Lebteren Durch die rechte 
Hand und dann in den Magen; der 
Vermwundete war aber troßdem noch 
im Stande, feinen eigenen Revolver zu 
ziehen und das Teuer zu erwidern. El— 
li3, der fich darauf zur Flucht wandte, 
und der feitdem verfchwunden geblie- 
ben ift, fol auch durch einen der Schüf- 
fe getroffen worden fein. Der fehmer 
verwundete Johnſon wurde zunächſt 
nach ſeiner im Hauſe Nr. 337 Ferdi— 
nand Str. befindlichen Wohnung, ſpä— 
ter aber mittels Ambulanz nach dem 
St. Lukas Hoſpital gebracht, woſelbſt 
die Aerzte nur wenig Hoffnung hegen, 
ihn wiederherſtellen zu können. 


Tod eines bekannten Chicagoers. 


Geſtern hat in Brewſter, Maſſ., 
Herr William Yocum Daniels, ein ehe— 
maliger, ſehr bekannter Chicagoer Ge— 
ſchäftsmann, im Alter von 76 Jahren 
das Zeitliche geſegnet. Herr Daniels 
war im Jahre 1849 nach Chicago ge— 
kommen, und hatte hier alsbald ein 
Engros-Tabak- und Zigarrengeſchäft 
eröffnet, welches in kurzer Zeit einen 
ſehr bedeutenden Aufſchwung nahm. 
Vor neun Jahren zog ſich Daniels, 
welcher ſich mittlerweile ein ſehr bedeu— 
tendes Vermögen erworben hatte, vom 


In 
oge 


Geſchäft zurück, um ſür dieFolge ſeinen 


haben, ſind bereits dingfeſt gemacht 


worden. Den Geheimpoliziſten Tier— 
ney und Flynn gelang es geſtern 
Abend, die Frauenzimmer in dem 
Augenblick zu verhaften, als ſie gerade 
die 18. Straßen-Station der Südſeite— 
Hochbahn betreten wollten. 


—ñ— w ⸗ 
Der „Fender“ bewährte ſich. 


Ein gewiſſer Leo Kinſella, Nr. 6950 
Eliſabeth Str. wohnhaft, befand ſich 
geſtern mitten auf dem Straßendamm 
an Waſhington nahe State Straße, 
als ein Straßenbahnwagen der Madi— 
fon Str.-Linie herangeſauſt kam. Kin— 
ſella wurde von dem „Fender“ getrof— 
fen, fiel auf die Schutzvorrichtung und 
wurde durch dieſelbe vor ſchwererer 
Verletzung bewahrt. 


* Der Artikel, der am meiſten koſtet, 
hält gewöhnlich am längſten. „T. 
T.“ Marke Kaffee iſt keine Ausnahme. 
Das Beſte iſt immer das Billigſte. 


* 


* Die Stadtverwaltung ſchickt ſich 
an, die Straßenbahngeſellſchaften zur 
Tieferlegung der drei Tunnels zu zwin⸗ 
gen, welche unter dem Fluß hindurch⸗ 
führen. Die Mauerkronen der Tunnels, 
welche ſich jeht 16 Fuß unter demWaſ⸗ 
ſerſpiegel befinden, ſollen um 5 Fuß 
tiefer gelegt werden. 


Wohnſitz in Maſſachuſetts zu nehmen. 
Der Verſtorbene hat außer ſeiner Witt— 
we vier verheirathete Töchter hinter— 
laſſen, die Gattinnen des Ex-Richters 
Jamieſon und deſſen Bruders, M. M. 
Jamieſon, ferner Frau R. C. Nickerſon, 
die Gattin des Präſidenten der Erſten 
Nationalbank von Chicago, und Frau 
Wm. Waſhburne, die Gattin eines 
Sohnes des Ex-Gouberneurs Waſh— 
burne von Maſſachuſetts. 


Beamtenwahl. 


Die Damen-Sektion der Südſeite 
Turngemeinde hat in ihrer vor Kurzem 
abgehaltenen halbjährlichen General— 
verſammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Präſidentin, Frau Baum; 
Vizepräſidentin, Frau Lüders; Schatz— 
meiſterin, Frau Kneidel; Finanz⸗Se— 
kretärin, Ftrau Emme; Protok. Sekre— 
tärin, Frau Roland; Koreſp. Sekre— 
tärin, Frau Stieles; Empfangs-Ko— 
mite, Frau Mißmann, Frau Wirth, 
Frau Hegemeier; Vergnügungs-Ko— 
mite, Frau Schubert, Frau Lüdecke, 
Frau Friederich; Bummelſchatzmei— 
ſterin, Frau Göckel. 

Von den bisherigen Vorſtandsmit— 
gliedern ſind Frau Lüders, Frau 
Emme, Frau Kneidel und Frau Ro— 
land im Amie geblieben, und es wurde 
den Damen von der Verſammlung der 
Dank für ihre vorzügliche Amisfüh— 
rung ausgeſprochen. 


— ————————————— 


krutirungsbureaus, Hauptmann Bo- 


und | 


vorläufig ges | 


! PWilnit der „alten Anfiedier.“ 
' Am Montag, den 7. Auguft, begehen die 
„Alten Anfiedler“ das filberne Ju: 
bıläum ihres Jahresteites. 


E3 war ein glüdlicher Gedanke, den 
bor fünfundzwanzig Jahren Mitglie 
der der Chicago Zurngmeinde im Der 
Abſicht fagten, alljährlich eine feitlice 
Vereinigung der eigentlichen Örünber 
ber Metropole am Wichigan See und 
der alten Förderer ihres, in der ®r 
Tchichte der Gropjtädte aller Welt einzig 
daftebenden Auffchmwunges zu ermögl: 
hen. Sie riefen das „Old Seitlers“: 
Bilnik in’3 Leben und ehrten fich jelbir, 
indem fie die lieben Alten ehrten. Das 
filberne Jubiläum dieſes Feſtes ſteht 
nahe bevor. Das, aus den Herren Ja 
kos Beiersdorf, Fritz Burky, L. Gott 

hardt, Anton Hottinger, Louis C. Huck 
Julius Roſenthal, Chas. Stoſe, Peter 
Wolf und John Waltz beſtehende per— 
manente Feſtlomite ſteht an der Spitze 
| ber Bewegung, die darauf Hin 
| zielt, dieſem Jubiläum eine be— 
ſondere Weihe zu verleihen. Von 
dem Arrangements-Komite iſt das 
nachverzeichnete Programm entworfen 
worden: 

Das Exekutiv-Komite verlähßt um halb 1 Uhr de— 
Hauptquartier, die Turnhalle der Nordſeite, und be 
gibt fiy mittels Straßenbahn nad \ 

Non 2 Uhr an liegen Die Gedä 
jur Eintragung aller vor dem N 
cago gelonmenen und jeitdem bie 
wohnhaiten alten WUnfiedler und 
twelhe zur egit ihrer Niederlaflung in q 
zwangigite Jahr üderjgpritten batten, jo 
geihriebenen erhalten ein jeidenes Abzeichen mi 
Jahreszahl ihrer Anfiedleung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höditer 


halten. 
UlS dauernde, merthoolle Erinnerun 


die 


gszeichen 
dieſen Feſttag werden folgende Preiſe —— 
goldenen Medaillen, ausgegeben werden: 

J. Dem älteſten deutſchen Auſiedler Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anfiedlerin. 

3. Dem älteften nicht deutſch redenden) Anſiedler. 

4. Der älteften (micht deutich redenden) Anfiedlerin, 

9. Tenjenigen Sänger wbicagos, welber am län 
ften in Ddemjelben Gejangverein altiv am Eingen 
tbeilnadın. 
1. DTemjenigen deutih = amerifaniichen Anftedler 
Ehepaar, deffen Alter zufammengerechnet die größte 
gabl ergibt, 


'. Temjenigen nicht deutich redenden Anſiedler 


Ehepaar, deſſen Alter zujammengerechnet die größte M 


Sahl ergibt, 

8 Um 5 Uhr wird ein Preistanz der Alten aus 
geführt, bei welcem Diejenigen zwei MWaare, Karen 
liter — das des Tünzers und das der Tänzerin 
zuyammengenommen — das bödfte tft, durch Blu 
meniträube ausgezeichnet werden, 

N. D. — Von den Breijen find Diejenigen aus 
geſchloſſen, welche ſchon einmal für das gleiche Ver 
Dienft eine Medaille erbalten baben, 

Während des ganzen sFeites Tanymufil, ausge 
führt von einer ausgezeichneten Kapelle. 

Für die lieben Alten ift ein beionderer Tanzboden 
rejerdirt; Dort jpielen die beiten der Äteiten deutihen 
Muſiker Chicago''s die beliebten alten Reigen auf 
‚Neberdem wird ein fpeziell dazu ernanntes on 

je Reihe von Vergnügungs-Wettipielen 
ufiaungen aller Art in Eyene jeten. 
AAm Ahend glänzende Beleuchtung des Gartens 
Feuerwerk und Alles, was zu einem Sommerngdu 
| feft und würdigen Schluß eines Nolksfeftes gebört 


Das Yeitfomite der Turngemeinde 
gibt fich die größte Mühe das filberne 
Jubiläum des Feſtes der Alten Anfiev- 
ler jo genußbringend zu geftalten, daß 
e3 die doc) gewiß glänzenden Vorgän- 

| ger SEN no meit überjtrahlen 
wird, 


mite 
und 


eine 
Motte 


——— 
Kurz und Neu, 


* Friedensrichter Porter im Hyde 
Park wird heute ſeine Entſcheidung in 
Saden des „Klub Edelweiß“ abgeben. 

* Bunbdestichter Jenkins hat die 
ı Auszahlung einer Dividende von 20 
| Prozent an die Gläubiger der banterot- 

ten Pennfylvanid and Ohio Fuel Eo. 
angeoronet. 

* Als geftern Mittag die etwa 50 

* Im Bennet-Hofpital ift Frau E. 
Mathifon, welche vor einigen Tagen in 
ihrer Wohnung, Nr. 193 Eming Str., 
eine Dofis Karbolfäure in felbitmör- 

| berifcher Abficht verjchludt haben fol, 
geftern nach [chmeren Leiden geftorben. 

* Der Blaurod Kline von der Mar: 
wel Str.-Reviermache fand geitern 
Abend an der Ede von 12. und Laflin 

| Straße ein in einem Korbe ausgeje- 
ı te8, erjt wenige Tage altes Kind meib- 
lichen Gefchlechts. Der Findling wur: 
| be dem St. Vincent-Afyl übergeben. 
| Sahre alte Frau Georgia Eoof, welche 
| fi hier bei der Familie Sadet, Nr. 
i 6307 Stewart Ave., befuchsmetje auf: 
bielt, die Haustreppe binuntergina, fam 
fie plöglich zu Fall und blieb dabei auf 
| der Stelle todt. Die Unglüdliche hatte 
ji) anjcheinend das Genid gebrochen. 

* Die Poitfachen für den Gooje %3- 
land Dijtrift werden von heute an jtatt 
bom Zmeig-Poftamt A von der Sta- 
tion an der Milwaufee Ave. aus an ih: 
re\idrejfen befördert werden. DieBriej- 
träger werden nun auch in diefem Be- 
zivt täglich vier ftatt fünf Runden ma= 
chen. 

* Die Staatliche Gejundheitsbehörbe 
trifft Vorkehrungen zur Verfolgung 

| von Glaubensheilern, die Krane be- 

| handeln, ohne zur Ausübung der ärzt- 

| lichen Praris berechtigt zu fein. Ein 

| „Brobefall“ foll dvemnädhjt aegen Frau 
Henriette Stra anhängig gemacht 

| werben, unter deren Behandlung fürz- 
lich eine rau Annetta Ylanders gejtor- 
ben ilt. 

* Der Polizei wurden gejtern bie 
| nachfolgenden drei plößlichen Tobes- 
| fälle gemeldet: In jeinem®ett tobt auf- 

gefunden wurde der im Haufe Nr. 145 
Dit Indiana Str. mohnhafte 3öjährige 
Jas Murphy, und in ihren No. 8708 
Erie Str. beim. 618 Dtto 
Str. befindlichen Wohnungen find Ka= 
tie Schelsfa und George W. Hebelen 
ohne vorhergegangene Krankheit plöß- 
lich geftorben. 

* Megen Verkaufs bon Getränfen 
ohne Lizena wurde Dan Eurran, In— 
baber eines Zeitungd=, Zigarren- und 
Zuderwaarenladens im Haufe Nr. 412 
Dit 43. Straße, geitern von Richter 
Botter um $20 und die Koften geitraft. 
Der Polizift James Bell behauptete, 
am 22. Xuli in einem Hinterftübchen 
des Ladens fich geftärft zu haben. 
Mhisty fer ihm aus Gallonen-Strügen 
und auch Flafchenbier fei ihm verab- 
folgt worden. 

* Ber der Unterfuhung der Bant- 
anmeifung auf $1500, in deren, Bejig 
fi der Kaufmann Mar Posner wider: 
rechtlich zu jegen gewußt und auf ben 
er den Namen de3 Steuer-Einnehmers 
MeNamara von der Sübdfeite gefälfcht 
haben fol, befaßt fi die Grand Jury 
zugleich mit der Frage, wie e3 der Au3- 
fteller des Ched3, Herr Niblad von der 
Chicago Title & ruft Co., zu ermög- 
lichen dachte, mit einem Ched auf 
$1500 die Steuern der Firma Frant 
Bros. zu bezahlen, welche fich auf mehr 
ala $1800 beliefen. 
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EEE 
ürtheile aus Erfahrung. 


Was Wahrheit ift, Taht fih, troß 
aller Wiffenichaft, heutzutage noch 
ebenjo jchwer beantworten, mie bor 
Jahrtauſenden. Es iſt augenſcheinlich 
nicht einmal möglich, Ihatjachen feit- 
zuftellen, die mit den bloßen menjch- 
fihen Sinnen wahrzunehmen find, 
benn jelbjt die Augen- und Obren- 
zeugen mwiberfprechen einander in ihren 
Angaben. Wer gehofft hatte, Durch die 
zurüdfehrenden Freimilligen polljtändig 
zuerläjfige Ausfunft über die Sad- 
lage auf den Philippinen zu erhalten, 
wird jebt einjehen, baf er übertriebene 
Erwartungen hegte. Denn die Ereig- 
niffe des Feldzuges haben Jich den ver- 
fchiedenen Köpfen verjchiebdenartig 
eingeprägt, und je nach ihrem Qempe- 
rament erjcheint den „Veteranen“ Die 
Zufunft in rofigem oder büjterem 
Lichte. 

Immerhin kann man wenigſtens von 
einer Allgemeinſtimmung reden, und 
die geht dahin, daß der Krieg gegen die 
Philippiner bis jetzt keine großartigen 
Ergebniſſe gehabt hat. Ob daran der 
General Otis ſchuld iſt, oder die Be— 
ſchaffenheit des Landes, die unzuläng— 
liche Stärke unſerer Truppen, oder die 
Zähigkeit des Feindes, darüber gehen 
die Meinungen weit auseinander, aber 
namentlich die Offiziere ſtimmen in 
bem Urtheile überein, daß Die Unter- 
merfung ber Infeln gewaltige Anftren= 
gungen foften wird. Kein einziger bon 
ben Heimgefehrten fcheint die Ansicht 
bes General3 Dti3 zu theilen, daß dem 
Aufftande „das Rüdgrat gebrochen” tft, 
und daß die Philippiner jchon im näd)- 
ften Herbfte die Waffen ftreden werden. 
Meitaus die meilten glauben, e3 jollten 
mindejtena i00,000 Mann über Die 
Sinfel Quzon allein vertheilt, und Die 
anderen Infeln, welche auch die Spa- 
nier nur dem Namen nach beherrichten, 
follten ganz in NRuhe gelaffen merben. 
Mit letzterem Vorſchlag hat ſich übri— 
gens die Regierung bereits befreundet. 
Denn ſie hat bekanntlich mit dem „Sul— 
tan“ der Sulugruppe eine Art Vertrag 
geſchloſſen, in welchem ſie ſeine Selbſt— 
ſtändigkeit anerkennt und alle ſeine 
alten Rechte beſtätigt. Höchſt wahr— 
ſcheinlich wird ſie ſich auf den Kampf 
gegen die Tagalen beſchränken, die das 
Verbrechen begangen haben, ſich den 
amerikaniſchen Anſprüchen offen zu 
widerſetzen. Um die übrigen Stämme 
wird ſie ſich gar nicht kümmern, ſofern 
ſie nur erlauben, daß auf ihrem Ge— 
biete das Sternenbanner aufgehißt 
wird. 

Daß die mächtige und unermeßlich 
reiche Republik ſchließlich mit den 
Tagalen fertig werden wird, bezweifeln 
auch die heimgekehrten Freiwilligen 
nicht. Nur wird nach ihrer 
Meinung die Inſel Luzon noch 
viele Jahre nach ihrer „Beruhi— 
gung“ durch eine ſtarke militäriſche 
Beſatzung in Unterwürfigkeit gehalten 
werden müſſen. Die Steuerzahler kön— 
nen ſich alſo darauf gefaßt machen, daß 
die Kriegsſteuern nicht abgeſchafft, ſon— 
dern eher noch werden erhöht werden, 
und die Handelswelt wird noch ziemlich 
lange auf die berſprochenen Gewinnſte 
aus der Kolonialpolitik warten müſſen. 
Selbſt unker den günſtigſten Verhält— 
niſſen werden dieſe die Koſten nicht auf— 
wiegen, welche dem Lande aus net 
zwangsweiſen Unterjochung eines frei— 
heitsdurſtigen Volkes erwachſen müſ— 
ſen. Einen geldlichen Vortheil wird 
alſo die „usdehnung“ den Ver. Staa— 
ten in abjehbarer Zeit nicht bringen, 
und einen „moraliſchen“ Vortheil erſt 
recht nicht Gelbit die Jingos bezeich- 
nen biefen Krieg nur no al3 eine 
traurige Nothmwendigfeit und möchten 
fih gern zurüdziehen, wenn es „mit 
Ehren” aefchehen könnte. 

Meshalb kann aber die große Nepu- 
blif nicht einaeftehen, daß fe einen Jrr— 
tbum begangen hat? Weshalb kann fie 
den Tacalen nicht diefelben Zugejtänd- 
niffe machen, wie den Sulus und Min- 
danaos? Da die Tagalen mindeiteng 
ebenfo zivilifirt find wie die Mexikaner, 
fo ift nicht zu befürchten, daß aus ver 
Anerkennung ihrer nationalen Unab- 
bängigfeit den Ber. Staaten völfer- 
rechtliche Unannehmlichkeiten entitehen 
würden. m Gegentbeil dürften die 
mobamedanifchen Stämme ihrem an- 
geblichen Suzerän viel ärgere Vertwide- 
lungen zuzieben, al3 die hrijtlichen. 
Man drehe und wende die Sache wie 
man mwill, immer wird man zu bem 
CHluffe gelangen, daß e8 der Gipfel- 
punkt der Ihorheit ift, aus reinem Ei- 
genfinn auf der bedingungslofen Un- 
terwerfung der Tagalen zu bejtehen. 


Gläubiger und Schuldner. 


Mit dem neuen Bundes=-Banterott- 
gelebte, das erjt wenige Monate in 
Kraft ift, fcheint Niemand zufrieden zu 
fein, ala die Schuldner, denen e3 bie 
bequeme Abftoßung ihrer Verpflichtun- 
gen ermöglicht bat. Die Richter, die e3 
zu bollftreden, und bie Gefchäftsleute, 
die €8 feimerzeit als einen Sortjehrit 
— en Ad Te an Be 
auszufe e je einen bo 
— — bien ide fein großes Un- 
" glüd balten wücben. Nur weit e& fiher 


Anficht ausgefprochen, man Tolle noch 
etwas Gebuld haben und die augenfäl- 
ligften Mängel des Gefetes burch Ab- 
änderungsanträge zu verbeifern Juchen. 
Leider wird fich aber der Kongreß auf 
Berbefferungsporfchläge gar nicht ein= 
laffen, weil er niemals die Abficht -e= 
habt hat, nur die. ehrlichen Schuldner 
zu [hüten und diebetrügerifchen preiß= 
zugeben. Umgekehrt fieht e8 jo aus, 
ala ob er die Gläubiger fozufagen für 
pogelfrei habe erflären mollen. 

Sr vielen Landestheilen der Ber. 
Staaten, die im Kongreß den Aug 
jchlag geben, ift e& üblih, von ber 
Klafjeder Gläubiger und der Klaffe 
der Schuldner zu reden und lebtere als 
die ſchwächere hinzujtellen, Die von dem 
ftarfen Arm des Staates vertheibigt 
werden müffe. Das ift handgreiflicher 
Blödfinn, weil im Gefhäftsleben faft 
jeder Gläubiger zugleih Schuldner, und 
jever Schuloner auch Gläubiger ift. 
Wenn ein Heiner Handelamann Waas 
ren einkauft, jo bezahlt er fie ſel⸗ 
ten ſofort in Baar, und wenn er ſie 
wieder verkauft, ſo muß er 
ſeinerſeits wieder Kredit geben. Der 
Fabrikant oder Großhändler, von dem 
er die Waaren bezogen hat, wird in 99 
unter 100 Fällen ebenfalls Derpflich- 
tungen haben, die er nicht erfüllen fann, 
wenn er bon feinen Kunden um fein 
Guthaben betrogen wird. Wenn ſich al⸗ 
ſo die Geſetzgebung überhaupt in die 
Handelögebahrungen einmijchen und 
fich zur Cintreibung bon Schulden 
hergeben will, fo muß fie offenbar 
darauf Rüdficht nehmen, daß derÖläu- 
biger des Einen der Schuldner des An- 
deren ijt. Uebt fie nach unten hin allau 
große Nachficht, fo bewirkt fie nur eine 
Störung nach oben hin. Wer, mit an- 
deren Worten, viele tleine „Außenftän- 
de“ nicht eintreiben kann, wird fchließ- 
lich einen großen Banterott madıen, 
der Tausende von Unfchuldigen inMit— 
leivenfchaft ziehen mag. Werden  bei- 
ſpielsweiſe in Folge einer Jogenannten 
Panik viele Yabriten gejchloften, 10 
merben zahlloje Arbeiter volljtändig er= 
werbslos. Dieſe müffen darunter lei- 
ben, daß ein angeblich barmherziges 
Geje anderen Leuten erlaubt, ihren 
Släubigern die Heimftätte oder }jon= 
ftigen Bejig im Werthe von mehreren 
Taufend Dollars vorzuenthalten. Weil 
der Eine nicht von Haus und Hof ber- 
trieben werden darf, muß der Andere 
fih aus feiner Mietyswohnung vertreis 
ben laffen und mit feinen Kindern dar— 
ben und bungern. Der Fabrifant fann 
nicht zahlen, wenn der Großfaufmann 
nicht zahlt, der Großfaufmann kann 
feine Verpflichtungen nicht erfüllen, 
wenn der Kleinhändler fich den feinigen 
entzieht, und der Sleinhändler Fann 
feine Rechnungen nicht begleichen, wenn 
jeine Kunden das gefegliche Recht ha= 
ben, ihm ein Schnippchen zu fchlagen 
eder viefer Herren fann das Ban 
ferottgejeß anrufen, wenn er nicht mehr 
zablen fann, aber welches Gejeß fommt 
dem Wrbeiter zu Hilfe, der durch Die 
Banferotte um jein tägliches Brot ge- 
kommen iſt? 

Es iſt ganz in der Ordnung, daß 
nicht nur die Schuldhaft abgeſchafft, 
ſondern daß auch der Pfändungsbefug— 
niß Grenzen gezogen worden ſind. 
Niemand ſollte ſeines nothwendigſten 
Hausgeräthes, ſeiner Kleider oder des 
Werkzeuges beraubt werden dürfen, 
mit dem er ſich ſeinen Unterhalt ver— 
dienen muß. Die “exemption 
laws ” in den Ber. Staaten gehen aber 
entichieden viel zu weit, und das Bun- 
des-Bankerottgeſetz, welches dieſelben 
gewiſſermaßen anerkennt, iſt aus die— 
ſem Grunde werthlos. Es ſchützt den 
faulen Schuldner und beſtiehlt den ehr— 
lichen Gläubiger, der in vielen Fällen 
weniger beſitzt, als der Mann, den der 
Staat unter ſeine Fittige nimmt. 
Wenn der Staat oder der Bund ſich 
auf den Standpunkt ſtellen wollte, daß 
der Kredit eine Privatſache, und daß es 
feine öffentliche Aufgabe tit, leichtfinnt- 
gen Boraern zu ihrem Gelde zu verhel- 
fen, jo wäre da& meit leichter zu begrei- 
fen, al& eine Gejebgebung, die den Be- 
trügern und Schwindlern geradezu 
Vorſchub leiſtet. 


Mangel au Farm- und Eiſenbahn— 
Arbeitern. 

Aus den nordweſtlichen Ackerbau— 
ſtaaten wird gemeldet, daß der herr— 
ſchende Arbeitermangel auf den Far— 
men Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen 
gibt. Die Ernten ſollen eingebracht 
werden und die Farmer können keine 
Leute bekommen, die Arbeit zu thun. 
Sie bieten die höchſten Löhne, die je— 
mal3 auf dem Lande gezahlt wurden 
— bon $2 bis $3.25 den Tog — und 
doch ijt es ihnen unmöglich, die Leute 
zu finden, welche zur Einbringung der 
Ernten nötbig find. Aus einer ein- 
zigen Ortichaft in South Dakota, 
Bowdle, kommt dasGeſuch um 50Leute 
zu 82 den Tag und Beköſtigung; an— 
dere verlangen zehn, zwanzig und drei— 
Big Arbeiter zu $2.25 bis $2.50 und 
„Board“, DOrtfchaften in Jomwa, Min- 
nejota, Nord- und Süd-Dafota haben 
ih an die Bahngefelichaften gewendet 
mit dem Erfuchen, ihnen Arbeiter zu 
beichaffen. Die Bahngejellichaften 
thun ihr DBeites, die Aufträge auszu- 
führen, denn e3 liegt ja fat ebenfo fehr 
in ihrem Intereſſe wie in dem ber Far- 
mer jelbit, daß die Ernten rechtzeitig 
eingebracht werden, und zudem berbie- 
nen jte ja an jedem Arbeiter, den fie 
nah den arbeiterarmen Gegenden 
Ihiden. Sie annonziren um Leute, 
aber die Anzeigen haben wenig Erfolg. 
Bahnbeamte erflären, e3 meldeten fich 
nur wenige Arbeitämwillige auf Die An- 
zeigen bin und diefe Wenigen fümen, 
fragten nach nad) der Art der Arbeit 
und dem Lohn und gingen in ber Regel 
wieder meq. um nicht® mehr bon fich 
hören zu laffen. 

Und nicht nur für Jarmarbeit ift e, 
nach biefen Gewährsmännern, Tchmer 
Leute zu befommen, fondern auch Ei- 
fenbabnarbeiter jollen nur 
haben jein und die Bahnge] 
find, fo fagen der 


Beten 
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baß bie, welche man findet, zumeift au 
freier Wahl arbeitälos, aljo arbeit3- 
Iheu find. Daß die Iehtere Schluß- 
folgerung ganz berechtigt fei, Toll nicht 
behauptet merben, ed mögen im— 
merhin noch Viele arbeitslos ſein, 
die in ihrem Berufe keine Arbeit 
finden können und der Farm- und 
Eiſenbahnarbeit körperlich nicht ge— 
wachſen ſind oder denen beſondere Um— 
ſtände es unmöglich machen, ſolche 
Arbeit in der Ferne anzunehmen. Aber 
im Allgemeinen wird die oben wieder— 
gegebene Anſicht der Eiſenbahnmän— 
ver vollauf beſtätigt von den Stellen— 
vermittlern; es gibt in der That zur 
Zeit ſehr wenige Arbeitsloſe und an 
Farm= und Eijenbahnarbeitern bejtehi 
geradezu ein Mangel. 

Das ift im Allgemeinen fehr erfreu- 
lich, aber viele Farmer im Nordmeiten 
jehen ihre Ernten bedroht und müffen 
befürchten, die Frucht ihrer Arbeit des 
ganzen Jahres zu verlieren, meil fie 
feine Arbeiter befommen fönnen, und 
man tft verfucht, zu fragen, mas 
dieſe und die Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten wohl von der Politik halten, die 
gerade der Sorte Leute die Einwande— 
rung verbieten will, welcher ſie für ihre 
Arbeit bedürfen. Der Eingeborene 
hält ſich im Allgemeinen für viel zu 
gut für ſolche Arbeit, und ſchon von 
jeher hat die Einwanderung hauptſäch— 
lich die Farm-, Bergwerks- und Eiſen— 
bahnarbeiter geſtellt. Will man die 
Einwanderung der „minderwerthigen“ 
europäiſchen Arbeiter ganz unterbinden 
und die einheimiſchen Arbeiter zwin— 
gen, ſich zu einer Arbeit zu bequemen, 
die ſie nicht leiſten wollen, ſelbſt gegen 
hohen Lohn, weil ſie ſich zu gut dafür 
halten? — — 


Feindesrath. 


Die republikaniſche Preſſe beſchäftigt 
ſich recht angelegentlich mit den jüng— 
ſten Aeußerungen Ex-Gouverneur 
Stones von Miſſouri, der erklärte, die 
demokratiſche Partei müſſe ſich von 
allen „verſtrickenden Allianzen“ mit an— 
deren Parteien und Parteichen fern 
halten, wenn ſie Ausſicht haben wolle, 
im nächſten nationalen Wahlkampf 
ſiegreich zu bleiben. Weder mit den 
Silberrepublikanern — meint Herr 
Stone — noch mit den Populiſten oder 
irgend einer anderen Partei ſolle die 
demokratiſche Partei ſich abgeben, ſon— 
dern ſie ſolle frei und unabhängig und 
damit unbehindert in den Kampf zie— 
hen, dann — und nur dann — habe ſie 
Ausſicht wieder zur Macht zu ge— 
langen. 

Dieſer Anſicht pflichtet die republi— 
kaniſche Preſſe nicht bei und beſonders 
ein „tonangebendes Adminiſtrations— 
organ“ gibt ſich die Mühe, den Demo— 
kraten klar zu machen, daß ſie dem 
Rathe des Ex-Gouverneurs von Miſ— 
ſouri nicht folgen dürfen. Es lehnt 
ſich an die Aeußerung Ex-Gouverneur 
Altgelds an, der Herrn Stone entgegen— 
hielt, zu einem Dutzend Eier gehörten 
zwölf und wenn man dieſe „zwölf nicht 
in ſeinem Korbe habe, müſſe man ſich 
aus dem Korbe eines andern Kerls 
welche nehmen, das Dutzend voll zu 
machen,“ und gibt nun den Demokraten 
den Rath, ſo viele „Fuſionen“ wie nur 
irgend möglich einzugehen; nicht 
die Stimme eines Silberrepu— 
blikaners oder Populiſten könne 
entbehrt werden, ſondern alle Ver— 
bündeten von 1896 müßten zuſam— 
menhalten und neue Vorkehrungen 
müßten gemacht werden, wolle die de— 
mokratiſche Partei (in dieſem Falle 
müßte es wohl heißen die Oppoſitions— 
partei) irgend welche Ausſicht auf Er— 
folg haben. Es ſei klar, daß die De— 
mokratie, ſo ſie irgend hoffe, eine re— 
ſpektable Stärke zu zeigen, ſich auf die 
„Fuſion“ (die Verſchmelzung mit an— 

eren Parteien) verlaſſen müſſe, und 
daß es um ſo beſſer ſei für ſie, je mehr 
ſie in ſich aufnehmen könne. „Irgend 
ein altes Ei iſt heutzutage für ſie werth— 
voll, ganz gleichgiltig, welcher Größe, 
Geſtalt oder Güte es iſt.“ 

MeKinley ſchlug im Jahre 1896 
Bryan um 818,956 Stimmen und 
hatte eine Mehrheit über das Geſammt— 
bpotum aller anderen Bewerber von 
284,771 Stimmen. Das bewußte re— 
publikaniſche Blatt rechnet nun aus, 
daß MeKinleys Mehrheit über Bryan 
mehr als 400,000 Stimmen betragen 
haben würde, wenn ſämmtliche Silber— 
-Republifaner, Populiſten, Prohibi— 
tioniſten, Nationaliſten und Sozialiſten 
(Sozialiſtiſche Arbeiterpartei) die für 
eigene Tickets ſtimmten, ihre Stimme 
fürBryan abgegeben hätten, dagegen die 
133,800 golddemokratiſchen Stimmen 
(für Palmer) für MeKinley gefallen 
wären. Das Blatt iſt zu beſcheiden. 
Wären wirklich nur zwei Kan— 
didaten im Felde geweſen, ſo 
hätten die Prohibitioniſten ganz ſicher 
ihre 130,683 Stimmen für MeKinley 
abgegeben (denn ihre Partei iſt ja nur 
ein Wildling der republikaniſchen), und 
dadurch wäre MeKinley's Mehrheit 
ſchon auf mehr als 660,000 Stimmen 
gefommen, und hätte wirklich eine folche 
vollftändige Fufion der übrigen Par- 
teien mit den Demofraten ftattgefun- 
den, jo märe die Mehrheit des Schub- 
zoll = Napoleons mahrfcheinlih auf 
mehr ala eine Million geftiegen, denn 
dann hätten fich den Bunderttaufenden 
quten Demofraten, die meber für 
Bryan noch für Palmer, jondern für 
MeKinleyg jtimmten, noch weitere hun- 
berttaufende Hinzugefelt, denn bie 
Fufiona-Gefellihaft wäre dann noch 
weniger genießbar gemorben als fie 
ohnedem fchon war. Hätte dagegen bie 
demofratifche Partei fih niemal3 mit 
den Populiften abaegeben und deren 
populiftifche Eier fich unterlegen Iaffen, 
jo mären die eigenen nicht aus dem 
Nefte herausgedrängt worden. Die 
populiftifhen Kududäeier haben bie 
demofratifchen aus ihrem Elternnefte 
verdrängt. 

Man Ton ben Rath des Tyeindes an- 
bören und dann ba8 Gegentheil thun. 
Keine Fufton, feine vermidelten 


— Babe 


Die frauzöſiſch⸗deutſche An⸗ 
näherung. 


Einer der hervorragenditen Führer 
der franzöfifchen Nationaliften (gleich- 
bebeutend mie Fremden- over Deut: 
jchenhaffer), der Dieter Francois 
Sopp&e, der befanntlich erft jeit ei- 
nigen Monaten fein Talent zum Boli- 
titer entdecte, hat jich einem englifchen 
Sournaliften gegenüber ausführlich 
über die Möglichkeit einre Verjtändi- 
gung zioijchen den beiden Hauptmäch- 
ten Mitteleuropag geäußert, die er 
durchaus bejtreitet. Seine Erklärun- 
gen enthalten zmeifello& manche Wahr- 
heiten; übermiegend aber find die Aus- 
flüffe des Chaupinismus und die Aus- 
flüffe grober Berfennung der deutjchen 
Berhäliniffe, wie man fie von franzöft- 
fcher Seite ja gewohnt ift. Wir laffen 
ben Bericht darüber folgen: 

„sch mweiß nicht,“ erflärte Coppee, 
„ob e3 ein vorbereitetes Ereigniß war. 
War das der Fall, jo war es ein Ver- 
brechen. Sedenfalls jehe ich nichts, ab- 
ſolut nichts, was unſer armes Frank— 
reich aus einer Allianz mit Deutſchland 
gewinnen kann. Und was würde der 
Lohn dafür ſein, dieſer neuen Triple— 
Allianz beizutreten, die als die wahre 
Baſis des europäiſchen Friedens und 
folglich der Welt bezeichnet wurde? Metz 
oder Straßburg? Nein. Wilhelm II. 
denkt nicht daran und hat niemals da— 
ran gedacht. Der bloße Gedanke daran 
könnte ihm die Dynaſtie koſten. Alſo 
was dann? Nichts. Frankreich muß in 
der Rolle bleiben, die ihm das Geſchick 
zugemwiejen. Ueberwunden, muß e3 fich 
der Ihatfache fügen und ftolz verblei- 
ben. Und jo war es ein Mangel an 
Stolz auf Seiten Frankreichs, der die 
„Spbigenie” nach Bergen fandte, falls 
die Sache dort mit Frankreichs Vor: 
wiſſen geſchah und nicht ein bloßer Zu- 
fall war. Dann bleibt aber eine andere 
Frage. Nehmen wir an, diefe herrliche 
Altanz mürbe gebildet. Wie lange 
würde jie dauern? Franz Sofef rücdt 
dem Tode nahe und binterläßt feinen 
direften Erben auf feine Krone. Sein 
Reich bejteht aus verfchiedenen Völkern, 
die in verjchiebenen Zungen reden. Was 
wird aljo gefchehen? Glauben Sie, daß 
Wilhelm II. fich diefe Sache nicht fehon 
überlegt hat und daß ihm der Traum 
einer deutjchen Konföderation auf gie 
gantiſcher Baſis nicht ſchon erſchienen 
iſt—ein Traum, der den Germanismus 
in all ſeiner Macht und Gewali ver— 
wirklicht? Wilhelm Ji. macht auf mich 
den Eindruck eines Magnetiſeurs, der 
Frankreich durch eine Serie von Lieb— 
koſungen hypnotiſiren und in den 
Schlaf wiegen will, ſo daß es im kriti— 
ſchen Momente nicht ſehen wird, was 
im Balkan und an der Donau geſchehen 
wird. Ein Weltfrieden? Sehr ſchön, 
aber vollkommen abſurd. Wir ſind in 
die Welt geſandt, mein lieber Herr, um 
das Stückchen Brot, das wir eſſen, 
durch Fleiß, durch Intelligenz und, 
wenn es noth thut, durch Waffengewalt 
zu erkämpfen. Cato, der tugendreichſte 
Philoſoph des Alterthums, erzählte 
ſelbſt, daß es unmöglich ſei, drei Dinge 
aus der menſchlichen Bruſt zu dertrei— 
ben: Liebe, Haß und Neid. Und der— 
ſelbe Cato, tugendreich wie er war, 
pflegte ſeine Sklaven zu verkaufen, 
wenn ſie dienſtunfähig geworden. Hat 
nicht Moltke dem Reichstage gefagt, 
daß der Traum von einem allgemeinen 
Weltfrieden nur ein Unglück“ würde, 
wenn er verwirklicht werden ſollte? In 
der That würde der Weltfriede ein Un— 
glück ſein; denn er würde das Zeichen 
zur allgemeinen Décadence der menſch— 
lichen Rechte, dem Verſchwinden aller 
nationalen Energie ſein. Wir würden 
alle zu Epikuräern werden. Der Krieg 
iſt ein menſchliches Erforderniß. Wir 
können keine ehrenvolle Entente mit 
Deutſchland eingehen, bis unſere er— 
oberten Provinzen uns zurückgegeben.“ 


Saun Domingo. 


Die Dominikaniſche Republik hat 
wieder einmal ihren Präſidenten verlo— 
ren. Ulyſſes Heureaux, der übrigens 
eine längere Reihe von Jahren regiert 
hat, iſt ermordet worden, ein bei weſt— 
indiſchen Präſidenten nicht gerade un— 
gewöhnliches Ende. Sein Tod wird in 
den Verhältniſſen der Inſel-Republik 
keine Aenderung hervorrufen, denn 
wenn auch die Perſonen auf der weſtin— 
diſchen Bühne wechſeln, dasStück bleibt 
doch immer daſſelbe. Das Syſtem über— 
dauert ſie alle, die Barrios, die Sou— 
louques, die Heureaux, die Eſtradas 
und Santanas, und dieſes Syſtem 
heißt: Despotie, mehr oder weniger ge— 
mildert durch Revolution und Meuchel⸗ 
mord. 

Der eben ermordete Präſident war 
auch ein ſo echter, richtiger weſtindiſcher 
Despot, grauſam, ſchlau, geldgierig 
und von gewiſſen Fähigkeiten, die es 
ihm möglich machten, ſeinem Lande we— 
nigſtens keine ſchlechtere Verwaltung 
zu geben, als ſie die anderen weſtindi— 
ſchen Staaten genoſſen. Im Verglei— 
che zu der Schandwirthſchaft in Hayti 
war ſie ſogar noch gut. Mit den Fi— 
nanzen ſah es allerdings auch ſehr be— 
denklich aus, die Staatsſchuld erreichte 
aber doch noch lange nicht die Höhe, wie 
diejenige Hayti's. Im Verkehr mit 
dem Auslande wußte ſich Heureaux im— 
mer ziemlich geſchickt zu benehmen und 
ſchlimme Konflikte zu vermeiden, im 
Inneren trat er den Widerſtand mit 
oͤrutaler Gewalt nieder. Dabei war er 
aber perſönlich ſehr liebenswürdig und 
freundliche Worte ſtanden ihm ſtets zu 
Gebote. Man erzählte ſich, daß er den 
armen Opfern ſeines Regierungsſy— 
ſtems die Nothwendigkeit, ſie aufzuhän⸗ 
gen oder todt zu ſchießen, ſtets in einer 
ſo liebenswürdigen, überzeugenden 
Weiſe klar zu machen wußte, daß nicht 
wenige von ihnen noch in ihrer letzten 
Stunde zu ſeinen Freunden wurden 
und mit einer Begeiſterung in den Tod 
gingen, wie ſie ſich ſeinerzeit aus den 
Worien des edlen Katte ausſprach: 
Für einen ſolchen Fürſten zu ſierben 
if jüß“. Man erzählt fich aber nicht, 
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hängt oder todtgefchoffen murbe berße- 
treffende doh. Alles in Allem mar 
Heureaur, wie gefagt, ein echter weſtin⸗ 
difcher Despot, ohne welche man in ben 
intereffanten Ländern jener Gegend 
nun einmal nicht ausfommen kann. 
San Domingo und feine Nachbar: 
tepublif Hayti gehören übrigens mit zu 
den intereflanteften diefer intereffanten 
Länder. Bilden fie bo) das alte 
Hispaniola, jenen fagenummobenen 
Mittelpuntt des ehemaligen jpanijch- 
mweftinbifchen Reiches. Die Hauptitabt 
der dominifanifchen Republit, San 
Domingo, ift die ältefte Stadt Ame- 
rifas. Bartolomeo Columbus hat fie 
im Nahre 1496 gegründet und in ihr 
verförperte fich einft die ganze Macht 
und Herrlichteit der jpanifchen one 
quiftadoren. Prachtvolle Paläſte ſtan— 
den an ihren Straßen und in ihnen 
herrſchte das wilde, üppige Leben, wel— 
ches jene „heldiſchenSchurken“, um uns 
eines Scherr'ſchen Ausdruckes zu be— 
dienen, aus Spanien nach der neuen 
Welt verpflanzten und dem ſie hier 
durch fremdartige Zuſätze noch einen 
höheren Reiz zu verleihen ſuchten. Chri— 
ſtoph und Vartholomeo Columbus re— 


ſidirten in San Domingo und alle die 


anderen Vize-Könige, die nach ihnen 
kamen, hier erhielt der große Entdecker 
Amerikas durch den ſchurkiſchen Boba— 
dilla die Nachricht ſeiner Abſetzung, 
hierher wurde auf ſeinen Wunſch ſeine 
Leiche gebracht und hier ruht ſie höchſt 
wahrſcheinlich auch jetzt noch, trotz der 


runkvollen Leichenfeier, die die Spa- 


nier dem großen Entdecker vor einigen 
Monaten veranſtaltet haben. 

Heute iſt von all' dieſer Pracht we— 
nig übrig. Von den großartigen Bau— 
ten ſteht nur noch die Kathedrale, alles 
andere iſt den Kriegen, Revolutionen 
und Erdbeben zum Opfer gefallen. 
San Domingo iſt heute ein kleines 
Städtchen von vielleicht 20,000 Ein— 
wohnern und Herren im Lande ſind die 
Nachkommen der ehemaligen Sklaven, 
die Mulatten und ſonſtigenMiſchlings— 
raſſen. 

Die heutige dominikaniſche Republik 
iſt übrigens eine der letzten Beſitzungen, 
die Spanien außer Cuba und Porto 
Rico in Amerika gehabt hat. Als ſei— 
nerzeit der weſtliche Theil der Inſel, die 
heutige Negerrepublik Hayti, an Frank— 
reich abgetreten wurde, blieb der öſtliche 
Theil, die heutige Republica Dominica— 
na, bei Spanien. Als Touſſaint l'Ou— 
verture und Deſſalines am Ende des 
vorigen Jahrhundert in Hayti die Fah— 
ne des Aufſtandes gegen die Weißen er— 
hoben, ſchloß ſich ihnen San Domingo 
nicht an und mußte erſt richtig erobert 
werden. Es blieb nun ungefähr zehn 
Jahre lang mit dem Weſten vereinigt, 
dann aber, gerade zur Zeit, als in 
Hayti der famoſe Kaiſer Heinrich der 
Erſte herrſchte, der ſo wohlklingende 
Adelsnamen erfand, eroberten die Spa— 
nier es wieder und hielten es nun bis 
zum Jahre 1822. Dann fiel es wieder 
an Hayti, riß ſich aber nach einund— 
zwanzigjähriger Vereinigung mit dem— 
ſelben los und bildete eine unabhängige 
Republik, die nun die gewöhnlichen Er— 
fahrungen weſtindiſcher Republiken 
durchmachte. Ein Präſident ſtürzte 
den andern, Revolutionen folgten auf 
Revolutionen, dazwiſchen auch einmal 
ein Krieg mit den haytiſchen Nachbarn, 
kurz es war ſo eine ſchlimme Wirth— 
ſchaft, daß man es ſchließlich den guten 
Leuten in San Domingo nicht übel 
nehmen konnte, wenn ſie der Unabhän— 
gigkeit müde wurden und ſich an Spa— 
nien wandten, damit dieſes die Herr— 
ſchaft wieder übernehme. 

Spanien war auch ſofort bereit da— 
zu, denn es ſah ein, daß der Zeitpunkt 
gerade der günſtigſte war, den es be— 
kommen konnte, um ſeine Herrſchaft 
in Amerika weiterauszudehnen. Es 
war im Jahre 1861, die Ver. Staaten 
hatten genug mit ſich ſelbſt zu thun und 
konnten ſich um die anderen Staaten 
in Amerika nicht kümmern. So wur— 
de denn San Domingo wieder mit 
Spanien vereinigt. Die Herrlichkeit 
dauerte aber nur zwei Kahre, dann fas 
hen die Dominikaner ein, daß es doch 
vernünftiger wäre, ſich von ihren eige— 
nen Leuten als von ſpaniſchen Aben— 
teurern ausplündern zu laſſen und 
San Domingo wurde wieder eine un— 
abhängige Republik. Seitdem hat ſich 
wieder Präſident auf Präſident, Revo— 
lution auf Revolution gefolgt, bis zum 
Ulyſſes Heureaux, der nun auch er— 
mordet iſt. 

Franzöſiſche Schriftſteller des vori— 
gen Jahrhunderts wiſſen von einer 
„Inſel der Seligen“ zu erzählen, Hayti 
genannt, über welche die Natur ihr 
reichſtes Füllhorn ausgeſchüttet hat. 
Die Inſel iſt heute noch da, die Schön— 
heiten und Reichthümer der Natur auch 
noch, aber inmitten all' dieſer Pracht 
ſitzen verkommene, verlumpte Völker, 
welche aus ihrem Lande alles andere 
machen, nur keine „Inſel der Seligen.“ 
Wann wird hier einmal eine Aende— 
rung eintreten? 

(Louisvbille Anzeiger.) 


Carnegies Stahllontrakt mit der 
„Preſſed Steel Car Co.“ 


Ehe der Eiſenfürſt von Pennſyl— 
vania ſeinen Antheil an den verſchie— 
denen von ihm kontrollirten Hütten 
und Werken (einſchließlich der von 
Erzminen und Transportmittel zu 
Lande, wie zu Waſſer) auf die Mit— 
beſitzer der „Carnegie Steel Com— 
pany“ verkäuflich übertrug, ſchloß er 
mit einer anderen Geſellſchaft einen 
Lieferungsbertrag ab, welcher allein 
ihm, wie Kundige behaupten, die aus— 
bedungene jährliche Millionen-Reve— 
nue auf die Dauer von zehn Jahren 
ſichert. 

Denn auf ſolange hat die Carnegie— 
Geſellſchaft täglich 1000 Tons Stahl 
an die „Preſſed Steel Co.“ zu liefern. 

Bei dieſem Kontrakte iſt nicht nur 
die induſtrielle Stärke der Lieferanten, 
(welche über ein Arbeitsheer von ca. 
50,000 Mann an einem halben Dutz⸗ 
end vonPlätzen verfügen und wohl das 
6--Sfache jenes Siobiquentuns —* 


4 


| 


— 


Mer troß: Preisfchmantens aller 
Produfte — und Eifen fällt oder fteigt 
nit gar felten — fih auf 10 Yahre 
bindet, muß feiner Sache recht ficher 
fein: der Verkäufer wie der Käufer. 

Die Carnegie Eo. hat ihre eigenen 
Erzgruben— daher kann fie lange Kie- 
ferunggabjchlüffe machen. 

Und. die „Preffed Steel Car Co.“ 
darf mit aller Zuperfiht auf Ordres 
rechnen; denn die Eifenbahn, melche in 
10 Jahren feine Stahlfradhtmaggons 
ı hätte, könnte überhaupt nicht mehr 
mitlonturriren. 

Wenn jemals einemlinternehmer die 
Kundfchaft fiher war, fo der „Preſſed 
Steel Car Co.“ 

Die alte Holzcar, mit 70,000 Pfd. 
Fracht-Kapazität wog 35,000 Pfd.: 
die neue „Preſſed Steel Car“ iſt nur 
28,500 ſchwer und ihre Fracht-Kapa— 
zität um 10,000 größer. Die hölzerne 
Kohlencar im Gewichte von 35,000 
Pfund befördert 70,000 Pfund 
Kohlen; ein Stahlwaggon von 35,500 
| Mund ift im Stande, 110,000 Pd. 
| Kohlen aufzunehmen. 

Sn Europa tennt man diefe® Sy: 
| ftem zwar auch fon, aber nicht die 
| Hiefige verbeilerte Methode defjelben. 
Frankreich ſchaffte ſchon 1869 Stahl— 
waggons an, und auch dieſe haben, 
trotz ihrer primitiven Beſchaffenheit, 
bis auf den heutigenTag gut gehalten; 
nur 5 Prozent davon ſind unbrauch— 
bar geworden und die Reparaturko— 
ſten ſtellten ſich als eine Kleinigkeit 
| gegenüber den Wusbeflerungs-Aus- 
gaben für die anderen®aagons her- 
aus. 

Denkt man fih einen Zua von 30 
neuen Cars zu je 100,000 Frachtka— 
pazität, jo wäre dies —im Bergleiche 
| mit früher—eine Erjparniß von 500 
| Fuß Zuglänge und, in Verbindung 
| damit, mwejentlihe Verminderung bon 

Schienenreibung, ferner: beträchtliche 

Reduzirung der Untoften für Rüd- 
| transport leerer Waggons ;Minderung 
des NRangirdienjtes, Erfparniß an 
Zahlung von Meilengeld per Cat 

(car mileage) bei Benugung gemie— 

theter Bahnftreden; Minderung bes 

Sinfpeftiongperfonals etc., etc — eine 
| ungeheure Erfparniß wichtigeritems, 

die fih auf enorme Summen belaufen. 

Die Vortheile, welche fih den Ei- 
fenbahnen durch das neue Spitem er: 
djjnen, find jo bedeutend, daß alle lei- 
ftungs= und zahlungsfähigen fich mit 
Beitellungen beeilen. 

Bor 23 Nahren beaann die „Preiied 
Steel Car Co.“ ihr Gefhäft mit 1000 
Arbeitern; jebt hat fiel0,000 und ftellt 
täglich ca. 100 Waggons fertig. 

Die Fabritanten berichten: 

„Die erfte Bahn, welche die jegigen 
Stahlwaggons in Gebrauh nahm, 
war die Pittsburg- Bellemer-Late 
Erie, deren Gefchäft in Kohlenfracht 
nad den Seen undErz-Rüdfraht von 
dort bejteht. Die Erjparniffe Ddiejer 
und jeder anderen Company, melde 
dem ersten Beifpiele folate, zeigt ſich 
in der Dividende fo deutlich, daß der 
Gegenstand fein bisfutirbarer mehr 
war, Bahnen, welche „Prefied Steel 
Cars“ benutten, konnten e3 im zwei— 
ten Jahre fchon magen, die Fracht: 
raten herabzufegen und damit ber 
Konkurrenz zuborfommen. So iſt 
fehr rafch Diefe neue Induftrie zu einer 
der ftärkften in Pittsburg und im 
ganzen Lande geworben.“ 

Sehr fhön, aber hat man daran 
gedacht, die neuen Frahtiwaggons mit 
einem Schußgeländer für die auf ben 
Dächern während der Fahrt (auch bei 
Naht mit der Laterne) herumlaufen- 
den, von einer Gar auf die andere 
überfleigenden Arbeiter zu verjehen? 

Nach dem (jüngft an diefer Gtelle 
beiprochenen) Jahresbericht der „Ins 
terjtate Commerce Commiffion” per 
Fistaljahr 1897—98 find in diefem 
Zeitraum „Durch Herabftürzen von 
Zügen und Zofomotiven“ verunglüdt: 
Zugbeamte 3335 (356 blieben todt 
auf dem Plage), andere Bahnange— 
4,332 (tobt 473). 

Davon kommen ficherlich 3600 ober 
10 per Tag auf das Bebienungs- 

erfonal der Fradtmaggons. 
aa (MWeftl. Pol). 


Dris und Deiven. 

Der in Hong » Kong erjcheinenbde 
„Zelegraph”fpricht in einer Kritit ber 
von der Abminiftration auf ben Phi⸗ 
lippinen befolgten Politik ſeine Ver— 
wunderung aus, warum Dewey der 
oberſten Leitung der Angelegenheiten 
enthoben und duͤrch Otis erſetzt werden 
mußte, eine Frage, die auch in den 
Ver. Staaten aufgeworfen wurde und 
ſpäterhin erörtert werden mag. Dewey 
hatte nicht nur Muth und Entſchloſ— 
fenheit, ſondern auch Takt und Um— 
ſicht an den Tag gelegt, hatte ſich mit 
den Filipinos gut zu ſtellen gewußt 
und es doch vermieden, die Ver. Staa— 
ten in irgend einer Weiſe zu kompro— 
mittiren. Er ließ Aguinaldo die Un— 
abhängigkeit proklamiren, lehnte aber 
die Theilnahme an dem feierlichen Akt, 
zu welchem er eingeladen worden war, 
wohlweislich ab. Seiner Diplomatie 
hätte man die weitere Vertretung der 
Ver. Staaten bei der Entwicklung der 
Dinge auf Luzon überlaſſen können. 
Dennoch mußte er dem General Otis 
Platz machen, deſſen Fähigkeiten, mag 
er auch als Militär ein ganz tüchtiger 
Mann in ſeiner Art ſein, man doch 
nicht über die Deweys ſtellen wird. 

Mit dem Antritt des Generals be— 
gann eine ſchärfere Tonart. „Im Be— 
ginn des ſpaniſch-amerikaniſchen Krie— 
ges,“ ſchreibt die Hong-Konger Zei— 
tung, „hatten die Amerikaner das Ver— 
trauen und die Achtung der Filipinos; 
ein ſehr geringes Maß von Rückſicht— 
nahme und Diplomatie würde ſie in 
den Stand geſetzt haben, dieſe freund— 
ſchaftlichen Gefühle zu erhalten. Sie 
würden heute im friedlichen Beſitz des 
Landes ſein. Wäre die Leitung in 
Deweys Händen belaſſen worden, ſo 
würden, das bezweifeln wir keinen 
Augenblick, die Dinge ſich nicht in die— 
fer Weiſe entwichkelt haben. Seine auf⸗ 
i ⸗Natur hätte ih 


ral Otis ſelbſt verantwortlich gehalten 
worden, man nahm an, er ſei durch die 
Umſtände in die ſchroffe Stellung— 
nahme und die Forderung unbedingter 
Ergebung gedrängt worden; auf andes 
tet Seite aber meint man, er babe nur 
die ihm von Mafhington aus borge- 
fchriebene Politit befolgt. Der be= 
fannte Korrefpondent Clay MacCau= 
ley Tchreibt darüber: „Lange Zeit 
fonnte ich nicht glauben, daß Die ges 
fährlihe Wendung, melche die Dinge 
nahmen, den Behörden in Wafbington 
befannt fei. ch glaubte die Verant- 
mortlichteit für die zunehmenden Ge- 
fahren dem militärifchen Kommandeur 
zur LZaft legen zu müffen. Jeht wird 


mir flar, daß General Dti3 feine Arts’ 


beit, in der Hauptfache, in buchjftäbli- 
cher Befolgung der ihm von feinen 
Vorgefegten in Amerika zugegangenen 
MWeifungen geleiftet hat; daß man bort 
annahm, da3 ganze Recht und bie 
ganze Pflicht betreff3 der zukünftigen 
Beftimmung und Kontrolle über Die 
Philippinen liege im Willen und 
Wunſch der Ver. Staaten, dab, mas 
die Filipinos felbft wünjchen möchten, 
bei der Geitaltung der Pläne für ihre 
Regierung nicht in Betracht gezogen zu 
werden brauche. ch bin jeht der An 
ficht, daß ausführlide Mittheilung 
über die Gefahren, die ich bei meiner 
Ankunft in voller Entwidlung fand, 
den Behörden in Wafhinaton unauss 
gefeht zugegangen war, daß die borti= 
gen Autoritäten fie aber nicht der Ve= 
ahtung für mwerth gehalten oder nur 
als Anzeichen einer Rebellion betracdh- 
tet hatten, die mit Gewalt unterdrüdt 
werden müffe.“ Demey mußte wohl 
den Oberbefehl abtreten, meil er, mit 
der Entmidlung der Dinge von An 
fang an befannt, nicht der Mann 
Ihien, die Wendung zum gewaltfamen 
Auftreten zu vollziehen. Dtis hatte 
feine Beziehungen zu den Filipinog, 
mit der Vorgefchichte des Kampfes vor 
Manila nichts zu thun gehabt und 
fonnte daher mit qutem Gemiffen bie 
veränderte Richtung vertreten. 
ee Se 

— Gipfel der Zerftreutheit. — Pro= 
felfor (unterwegs): „Herrgott, jet ha= 
be ich fchon wieder meinen Zmider im 
Hörfaal liegen gelaffen! — Aber o= 
fort mie ich jegt nach Haufe komme, 
muß mir meine Frau ein Schnürl 
dranmachen!“ 


Räumung des Heber- 
Iduß:Pagers. 


Speziell von 8:30. 


cf Garpet Stippers 
Damen=Slippers. "se 
reine Waare, Größen 4 bis 8, der Vers 
fauf dauert fort, bis alle verkauft find, 15c 
zu 
Lobfarbige Orford Ties für Damen, 
Größen 4 bis 7, garantirt werth $1.25, Ic 
Mittwoh das Paar für 


Gute Qualität weißer Ehaters 
1 


Slanell, gar ie 


nell, die 6Jc 
te, 
per Yard 


3 » Heine Kleider:-Ginghams, 
ma Jams, bübjche nene 
ẽ Muſter, werth 
9 per Yard 


— Alben — 
Dre Prints. Beints, Ye 
dc Werth . 2 

Hardinen-Swiß. Fakten“ 
Streifen und fanch Muftern, f 1 

werth le die Yard 
56 ol breiter türs 

other Tiſchtuch⸗ 

121 


Tafel: Damall. iz 


oemvöhnlich verkauft für 20x, 
per Yard 2 
Percale Shirtwaifts für 
en, gemaht mit 
en 


‚Shirt: Waill 3. Bontepett 


und abnehmbarem Kragen, alle Farben 
und Größen, perfett paflend, werth 
450, jo lange fie vorhalten 
»  Brocaded jrıdene Gapes für Da: 
nes. men, elegant befegt mit GChiffon, 
Fand und Spigen, 


gefüttert mit Satin, mwerth 
$4.50, Speziell für Mittwoh . . . * 


Groceries. 
Fanch Wisconfin Creamery Butter, Pſd. 150 
— > Sommerwurft, per Bid. Be 
3. 6. Yuß & Co.'3 beftes Patent: 

Mebl, 5 PBhund für F 10€ 
Reine PFructbutter, in Blch-Pails, für 10e 
Broctor & Gamble’3 Yenor Seife, 3 Stüde Se 
Fancy große Mefina Bitronen, per Ded, 12e 
riberty Ginger Snaps, der Piund ... . Be 

Kafice-Berfauf. 
Unfer 25c Combination Saffee, per Pfund 1Se 
Fancy Goldın Santos Kaffee, werth 
lic, das Piund für 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer einziger geliebter Sohn und Bruder 
Johann Beuer 
im Alter von 19 Jahren und 3 Tagen plötzlich ge— 
ftorben ift. Die Veerdigung findet ftatt am Donners= 
tag, den 3. Auguft, um 1 Uhr Rahmittags, vom 
Trauerhauje, 45 — 13. Blace, nah Waldheim. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die trauernden Sinterbliebes 


nen: 
; Seinrih und Dorothea Bauer, Eltern. 
Anna, Maria und Alma, Schweftern. 
Dior Ehlert, Schwager. 


CharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str, 
Tel: N 


el.: North 185. royl,bbibe 


"Alle Anfträge pünktlid) und Bifigl Beforgt. 


Freie Ghealer:Borllellung 


jeden Abend und Sonntag 
Nadımittag, in 
PONDLYSGARTEN, 
Nord Slarf Str., 1 Blod nördlich vom Ferria Wheel 

EI Neue Bejeuihalt jede Bode. 
An fosm 


Dr. Max REICHMANN 


it von feiner Stubienreije in Guropg zus 
rüdgefehrt und orbinirt für Hauf- und 
Geſchlechtskranſt heiten. 


92 State Str., 3.32 


Tel. 3955 Main 
laug, di, do, ja, 2mt 


Die drulfche Gebammenfähute 


Bon 10-12 Uhr Vorm. 









„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 1. Auguft 1899. 


Heiraths⸗Lizeuſen. Berlangt: Frauen und Mäddıen. Sefhäftsgelegenheiten. Srundeigenthum und Käufer. 
Bolgende BeiratbS-Sigenfen wurden in ber Offiee Kleine Anzeigen. (Anzeigen unter bdiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | Minzeigen unter dicher Rubrik, 2 Cents das Wort.) | (Minzeigen unter diefer Mubrit,; 2 Cents das set) 











Die blaue Roje.. 












i Bergnügungs-Wegweifer. 






















































































































































































































































































































j Theater: * 
She Lover Him So", Hanbelögärtner A. Chwoika in des Countv⸗CTlerts ausgeſtellt: Sausarbeit. Zu verkaufen: Guter Butcherſhop. 209 Lincoln Farmlandereien. 
Grand Opera Houfe—Arizonar, Eſſegg (S!aponien) ſchreibt an die Carlisle Kramer, Pauline Ruge, 21, — Verlangt: Männer nud Knaben. Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — | Aoe. dimi Farml au d re garm land! 
s . . 9 9 ; 5 s 9 WERE SENSE ———————— W 
Koptins. — „Streets of New Yorke, „SUuftrirte Flora”: Die Nachricht ng ee —— —X (Anzeigen unter Dicher Rubtit. 1 Ceu das Wort.) | Reine Waice. 1041 Sheffield Ave. mobi ; Zu verlaufen: Billig, —— &: Gine günfige Gelegenheit Ge ale Heim zu ers 
* k⸗ „a ' er 0705 11 mn ; zZ 2 a ers, 2 ab — 2 1 un e diegenpeit, 
Ye Rongerte: mehrerer Blätter über die blau= Dennis Sullivan, Hannah O Connor, 24 26. Verlangt: Starter Junge oder junger Mann, in : „Fertnat: — für Hausarbeit. Mus waſchen, —— een n us bis 9 Borm., 
Wismard-Garten. — Xeden Abend und blü h de R wel ei an⸗ Frank M. Clinton, Alma Sieg, 3 18. Täderei zu helfen, 332 W. North ve, od en und bügeln können, 20 Chalmers Place, Ede | & Dearborn Str., Zimmer 14. 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. uhende oje, me n Alvin enger, Margaret 3. Kur, 22, 2 u Verlangt: Zäder an ® ne ien 127 @il- ee. Str. — — - - * 
A - a 6 drons Vo 2 . to u eiten 20 vil⸗ er * er aufen: ar ı Milchr ura 2 i 
Berlin-Garten. — Komerte allabendlic delsgärtner in Rußland dem Handel Wal Co pet B. Relbac, 42 22. lard Str. i iq eng?: Ss Er 5 beutfhes Mädhen für Hausar | Runden, E 
13 —M 2 3 £ dy, 42, 94 — —— s 3 Lohn. 4 W. Na 9 r 
— ee großes Ron: übergeben will, hat überall Aufſehen — € ne — — Ben = A. Verlangt: Ein ftarter Aunge, in ver Zäderei an _ = — ee — me | 
⸗ ER F . ® Andrew Elbricht, Anna Zuyar =, 19. r — 01 &. Ghiraan Mn Verlangt: Mädgen für Sarbeit. 134 | 
ae 3 und zugleich — eregt. Da = — Hanſen, Chriſtine Progelſen, 24, 18. un De & u. We. Ä u Fowler € E nädden für allgemeine Qaußarbeit, 1 | a 
x i = rnit Huber, Dariya Bereh, 32, 40. i Der angt: Junger Mann, in Büderei zu_belfen | — — — — — — — — 2 
ich und er hiefige Hande & Peter Mevers, Mary Barg, 23, 2. a und Orders auszufahren, 6 N. Halited Str. & B "Sonn? — chen für allgemeine Hausarbeit. 613 3u verlaufen: Gin Saloon m mit 9 Zimmern, für 
Sohn B. Kremer, Annie Diebner, 29, —— e: Gi 2 — ———— «90 Ade 22 ;d Nüberes Abr.: MM. 160 Adenduntt dimi 
Sidney RB Rindell, Georgie Bacon, 31, 18. ng ın Schuhmacher für Reparaturen. * — ——— —— 
ſen ſchon durch zwei Jahre Nichard Fa Sriede Shoe, 28, 3. 64 N, Salften Str, „erlangt: „äpsen für allgemeine — gu derfaufen: Zigarren, Candy⸗ und Buch Store, 
1 1 In Gläſern. Junge Schnittboh⸗ kultiviren, bin ich in der Lage, Nach⸗ John Wiegand, Marie Cloud, 25, 2 — Verlandt; Ein deuticher junger Mann, der mit — Bremen er 8 gen 6 und 7 Uhr — u u ni ar Kindern. Keine 
i . — * William Anderſon, Martha Rivers, 30, 8. Pierden umgehen kann, um Orders zu holen. Muß —— —— nat onkurrenz. Tleveland Ave. 
nen werden abgezogen und gewaſchen ſtehendes mitzutheilen: Von befreunde⸗ Ernſt Adelberg, Hattie Redlich, 20.24 etwas engliich iptechen, in Meatwarket, 2746 Cottage Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 263 "u verlaufen: Sofort, Delltateflens und Grocerys 
‚und wenige Minuten in tochendem | ter Seite ging ung feinerzeit au Ger- Simen Updel, Bertta Menbeitohn, 38, 18. Grove Ude. Barling Sir. Sie, ee ee Ts Bee 
. — * Netti nberg, 60, 37. EEE a — — — Sp R . i 
ẽ affer gefocht, worauf man fie | pien bie Nachricht zu, daß dort blau= | Matrid Carlin, Ruth, Mbilbo, 39, 3. _Verlaugt: Dritte Sand Züder. 209 Salfted Ser. | Derlangt: Eine Frau zum Pugen jeden Tag. 151 | 523 Cleveland tive. = 
auf ein Gieb zum Abtropfen ſchüttet. blühendeftofen wilbma ch ſ end ſich ——— ge ng re D, 4. " Verlangt: : Porter für € Ealoon. 01 Wels Str. Genter Str. — — Zu — Tabak: und Candy-Store. 294 .. 
eter Gepp, Dina eber, | t: € te ourn Ave imi 
9 dimi Verlangt: Gine alleinftehende Frau oder älteres | Dom ent tm 
Run legt man fie in bie Stläfer und borfänben, und zur Bekräftigung deſ⸗ a en 2 Verlangt: Zivei Gakehädermdie ihre Urbeit ber Mädgen für Sausarbeit, 154 Genter Etr., Etore. Muh verkaufen: Gutes Reftaurant, billig, wegen 
. ein, ' . . X — * v a1 m c 
übergieht fie mit fo viel faltem Waſſer, ſen wurde uns ein Exemplar geſandt, ee a. — ern. 42, — ſtehen. H. Pider, 615 Helle Str. ’ — dimido —— Kein Angebot zurückgewieſen. 818 — 
. aciej Vanwag, Julija jula, 29, z tiangt: Mi für Haus it, Lohn.— ido 
daß dies die Bohnen bedeckt: doch muß welches die Angabe vollauf beſtätigte. — N u is Bet 38, 9. „Frlanag; Zwei gute Porters Ende von Lincoln 185 — : Dar dehen für Hausarbeit. Guter Lohn = m Serlanfen: Gast ickanrent, Hille, wegen ü 
awijchen dem Waffer und dem Dedel 3 | Die Blüthe zeigte ein prachtoolles Veil- En en 9 D. aa —* ae | "rn: me ee aigemeine Kausarbeit, — Sb. Bed, 166 €. Randolph Str. , 
Sol breiter Raum bleiben. Nachdem chenblau, war halbgef üllt, jedoch vom Gudinan Osburg, Minnie S. %. Carlion, B, 22. foren ee ee ee. — 03 N. Halited Str. dimido 2 
5 2 eorge R S is Fmilie 4 a Ar i & & RE * V 2 INH ——7 i si1to x dimi 5 
"bie Gläfer gejehlofien murben, läßt | Transport Ieiver arg mitgenommen, | Ki nt Saul Sri Raaaı, 27, 2 2 : namen fi für Reftaurant. Eonntags frei. ——— ee ee 
man fie 2 Stunden * unaufhörlich ſodaß auch die Knofpen, welche Die Garl Morbader, Minnie Boltmann, 21, 18. : Ein Iunge in der Qüderci, einer der das | —— — gu — Gd-Geloon an 35 an — Avenue, Gebaude Waſfe 
ruft red Toelfe, Joy Cook, 24, 17. gearbeitet hat vorgezogen. 927 W. 20. Verlongt: Gin gutes Mädeen für Hausarbeit. — | altes Gejhäft. Adr.: M. 169 Ubendpof 
Tochen. (Das im Kefjel eingefochteWaf- | blaue Farbe fehon zeigten, abgeftoßen | hartes Martin, Catherine W. Randall, 8, 3. ve. — s 





Hoyme Ave. Sohn Kran mm, 1115 Montana Str. dmi Zu verfaufen: ©: 


































. fer iſt ſtets mit kochendem zu ergänzen.) wurden. Wir haben uns danach — —— Ki ot Mer Ale =: 1. 8 — Wi — jr. SO W. 1, Er. er Seid : 
i sr . . —— — —— : 9 Ö,; 3. 2. a — St Avenue, 
2. Man wälht die Bohnen gut vor | por ziwei Karen — diefe Nofe bringen act Damals, Hazıı — — t: 10 gute Männer, im Cisbaus zu arbei⸗ en = — ren z 
—— Be : ; > soff, Annie N) mmers, R 3 deutiches Mär : Zu faufen aeiucht: Cine q 
Dem Ubziehen und trodnet fie auf au3= | Iafien und in Kultur penammen und | Antoni Geistat, Zofi ae DR N nie * Fall TR erfragen: A. Sie hm, 161 R. X 


jen. 4308 





Ferrence O'Gonror, W 
atrid Cosgrone, Mary S 
Malcolm lor, Mam 
NR. Georac, Yender, Em 
Franf U. Stone, Margar 
Garl Schul, Henriette Ci Hulk, 68, N. . | 
Olaf F. Rearfon, Anna Jacobi 


garet O’ Prien, 3, 4. Sin unge, Label anzubri 
x 





mollen nun abwarten, ob felbe nur im 
Moorboden ihres Auf findu nasortes 
oder auch in unferem blau blüht und 
fonitant bleibt. Collte Zehteres Der 


einander gebreiteten DTüchern. Dann 
Sieht man fie jorgfältig ab und jchnei- 
„bet fie mit einem Bohnenmefjer gleic)- 
mäßig. Die Bohnen werben in jieden= 


Zu 








gt: Ein Zäder, dri es and an 6 tes. 129 
n Abe. 





ft 
HN 
gu de erfaufen: 


urant und 


n Madche n für Rode Wafd hen und 





820 





in Nüderei 880 W. 21. Str. 






Von wird 
⸗ 810.00 den ð 






Ein deutihes Mädde n für gewöhnliche | 









3 Mädhen zum Geidirr: =) Nordieite. Youis © 
| 
| 
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Es 


age, billig gegen Baar. 


Fall fein, gede enken wir die Roſe im 














































— — —— — — —— ————— ——— — — — — — — ——— — — — 























dem Salzwaſſer einige Male offen auf⸗ Albert ©. Allen, Tilitby 2 3,9. | ee $ 318 ©. Hall Eh. 
gefocht, dann gut abgetropft und num | Jahre 1901 in den Handel zu bringen. | Sarın vr ran Sn r : — 2 a are” 
möglichft feft in die Dunftgläfer mit | Die Hofe ift jehr hart, Träftig gebaut, ge ae Slert und Wi ö a „an Dertauten: 
Patentverſchluß gepackt, wobei zu be⸗ ſaftig dunkelgrün belaubt t und das eſt⸗ Edwin 9. — — "Man on, BR Pferd and K 6 un De Br Reoria Str, im Saloon. > — 
achten ijt, daß die Gläfer nur bis an | gebaute Blatt zeigt auf der an John ©. Ortegel, Mary Dilg, 3, 9. nere SM, Nortd Ave. ar de ren _dimido Sentrum be der € 222 Yin de 
ben Hals mit den Bohnen gefüllt fein | feite einen bläulihen Schimmer. Das EEE Verlangt: Siwei gute Treppenbauer. &. Gram: ee, — —— „ge meets: _ Nordweit:Zeite. 
Dürfen. Dean giebt fie aldvdann mit junge Holz iſt mit kleinen rothen Sta— Todesfälle. En nn 0 Ma a a — sufragen: gl — er⸗ 
gekochtem Salzwaſſer bis oben hin voll, cheln beſetzt, welche ſich ſpäter verlieren, EEE: digen wir a una ae Pierde bejhlagen | 2 : — Märchen für Gauserbeit m | — Zu —— Eee ist. „©, greube 
\ ſchließt die Gläſer und ſtellt ſie nun ip | und daher iſt die Roſe dornenlos. ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen ger deuticer Varbier. 238 Wert = ke n Ifen, _49 Roscoe St, — — (Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 0ER U 
geitern md beute Meldung zuging: ädchen für allgemeine Haus zarbei — — —— —— — 








den mit einem Tuch am Boden ausge— 
legten Einmachekeſſel, den man mit ſo 


dimi für Butcherſhop 





— — 
— Albrecht, Johann, 57 J. 293 Larrabee Str. 
— Starke Ausrede. — Student | Lupde, Hay, @ N, &9 32 


er - 
‚ Slarence, 5 N., 991 








Terlangt: _— * allgemeine Hausarbeit. 





— 32 N. Aſhland ade, 


i. 1114 N. Satiey Ave. 





biel faltem Waffer füllt, daß diejes bis 





ümer, Ede Milwaulee und Galifor 

















i 
Zu vertaufen: Krankheits halber, Boardinghaus.— | 
| 
| 
I 
I 
ft 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
I 
| 





Nedwed, Joſeph, 34 * 36 Nutt Str. 
Olund, Hilda E. 20 J., 22 Sedgwick Str. 
Poznanski, Stanley, penter Str, 
Reuter, Guftavd, 5 3., 3302 tern Ave. 
Nitter, George W., 49 I Malnut Str, 

J cher Ave. 


Semner, Frank, 8 J.2 
Schroeber, George, 19 J., le Str, 
Tegae, m ed, 26 Ser 2. 2. Str. 
„Ja, es iſt ſchlimm wie vergeßlich die Yes, ler, DR 3 May Str. 
Herren PBrofejioren find.“ — — 

— Der eifrige Zeitungsleſer. — A.: Bau⸗Erlaubnif 
„Gratulire, Herr Opel — Sie haben ja 
gar, Drillinge befommen. — Na, mie 
werden denn dieje getauft werden?" — 
Herr Opel: „Das ijt doc) ganz einfach; 
Conſtantin, Adrian und Philipp.“ — 
A.: „Wieſo?“ — Herr Opel: „Na dann 
heißt der Eine Conſtantinopel, der An— 
dere Adrianopel und der Dritte Phi— 
lippopel.“ 

— Zerſtreut. — Profeſſor: „Wie alt 
war Ihr Vater, als Sie geboren wur— 


a 
helfen, Wu etivas von der Schreis | St wuusatbeil vo N, 

{ 

' 

| 

I 

| 

! 


* — Bummel will ſich von Profeſſor Mül⸗ „Ben. It, 39 X., 18 > F — Pr * — 
an den Hals der Gläſer, ja nicht weiter, ler beſtätige n laſſen daß er im ver— id ey 50 S. Cat } e Str. M idchen für gewöbntige Hausarbe et „au vermietben MN od mit volfftändigen 5ja® 
7 S Mr Krueger, Albert, HI, HIN = . Gh * TEE — Dampfheizung und Gas-Range. 500) Firtures. Zu erfragen 218 Elybourn —*— 
reicht. Der Keſſel wird mit einem Tuch n, erſte Hand Vrotbäder, der felbft ward, 3, Slat. 22 oilſon Südweit:Zeite. 


gangenen Gemejter Hörer feines Kol- 
legs war. — Brofefior: „Uber mein 
Kieber, ich fann mich nicht entfinnen, 
Gie jemal3 in meinem Kolleg gejehen 
zu haben.“ — Student Bummel (ber 


at fe 
ftändig arbeiten tan in. Adr.: M. 9 Abendpoft. 





Zu verkaufen: illig, jchöne Ede, 50X135, an 59, 





| 

| 

| * 

| Verlangt: ( Fin farker Junge als zweite Hand an 


 bededt und das Waſſer ganz langjam 
in’s Kochen gebraddt. Die Bohnen fo= 
chen, vom Siedepunft des Wafferd an 
gerechnet, 45 bis 50 Minuten bei lang= 


Verlangt: Mädchen für - allgemeine Hausarbeit. — ! uk MBanfsunnn Uns One s. ie R 3 
di ni | und Vaplewood Ave, Adr.: 2412 6. 5. Blace, 2. 


Floor. modi 









Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 2 Gents das Mort.) 


Madchen für gewö ynliche Haus: 
milie,. Seine Wülche. 104 Potomac 














zwerthe 
Bu &5 
ten um 
50) mb 831 










Verſchiedeues. 
Zu laufen oder zu miethen geſucht: Cottage im 
Town of Lake. G. H. M Abendpoſt. 










Zu vermiethen: Schönes Front SH lafzimmer, ſehr 
billige. GEN. Yaulin Str, 2. Flo 


Sunges Mãadchen für Haußarbeit,. 32 4 














| Bohnen. gärtner Frievrih Bit folde Ro— 

! 

| 

| 

4 

| 

| 

| 

| 

Kanite Behr DL 
Männer, s12 
‚s10, Angenieur 
ſche jeher, $45, Mlempn Ü 1 
er, 810, und andere. \ Schreibt eder jprcht vor: | 
uret) Broterage Co., 61 LaſSalle Str. 


ſamem Kochen, ſie müſſen nach dieſer dasKolleg belegt, aber nie beſucht hat): 
Zeit langſam im Keſſel erkalten und 
werden erſt dann herausgenommen, ab⸗ 
getrocknet, mit Etikette verſehen und an 
kühlem, luftigem Orte aufbewahrt. 

3. In Efjig.» Kleine, grüne, junge 
Bohnen ohne Kerne pugt man und läßt 
; fie in Galzwaffer ftehen, dann hebt 
man fie heraus und legt fie auf ein 
Zu bis fie troden find. Nun nimmt 
* man guten Weineflig, etwas. harten Zus 
der (Zimmt, Nelten, Gewürz in einem 
Beutel), laßt alles gut fochen und ver- 
ſchäumt dieſes, ſchüttet dann die trocke— 
nen Bohnen hinzu, läßt ſie einige Male 
damit aufkochen und thut alles gleich in ans em 
ein Borzellangefäh. Den folgenden und ben?” — „.sc) Jügte Ion —* 
den dritten Tag werden die Bohnen Herr Profeſſor, mein Vater war yon Die folgenden Grundeigentbumg-Uebertragungen 


wieber aufgefocht, der Gemwürzbeutel tobt, ala ich geboren murbe. = Pro⸗ ee: von 1000 und darüber wurden amtlich 








Raufs: und Ber -taufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Superior Ude, 





Geid auf M ödel 20. 


Nädehen für Hausarbeit. Reine $ Waſche. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
en TE DEE EEEM I EENEUNG JERUEE UREPRERER 


$1.50 pro Jr de, 336 Mohawt Etr. 














— Ein Jutes Mädchen. Muß zu Hauſe 


> 


zſcheine 


erlangt: | in ımverbetratbeter Gärtner, St 
Arbeit. 66 — Ave., nahe California und \ 
wautee Ave. 


roceries, Delika— 





Geld su verseihen 





tefien, Zigarren Stores, Butcherfbopg, ipottbillig; 








wurden auägeftellt an: 


%. Cunningbam, zwei Zt. Bridhäufer, 6401—5 Jad: 
ſon Ave., 814,009, 

Keeley re ewing Co., 2ſt. Brick-Bottlery-Haus, 2719 
bis 2721 Nnglebart Wlace, KIL,VOD. 

John Stocke J Ik. Frame -MRefidenz, 1749 Chriftian 
Str., 1200, 

WW, Carpenter, drei 1ft. Framehäufer, 890-894 N. 
43. Str., 3000. 

Sohn Stodoft, lit. Srame-Nefiden;, 1805 Weit End 
Ave., ID, 

©. ReVr e 
Mpe., — 


erlangt: Mädchen für gewöhnliche uSarbeit in y dd: und offene Wagen. Julius Bender, 903 a 
a Q r Ha t ſowie Top Tiene 8 N auf Diöbel, Bianos, Pierde, Wagen u. fe u 


N. Halitev Str. lag, Imo 
Zu verfaufen: Middleby Patent Ofen und —F K leine Unleiben 
reisWerkzeuge. Zu eigenen Preis zu baben, wenn ä — 
aleich genommen. ©. W, Ellen, 2%. Ban Quren bon $% bis dioo unjere Spezialität. 
Straße. ya; * 
Wir nehmen Each die M dbdel nicht weg, wenn wiet 


| 
| 
I 
| 
| 
zerlangt: Ein erſter Kl affe ledide er Zarbier, nächfte 
he anzufangen. Guter Lohn. or. N, 29 | — ee: e a 
in tie, Muß zu Haufe jchlajen. 346 E. Norih 
Sun ger Mann für, ein Bier vd und Haus⸗ — — 





kleiner Fan 200 Fremont Str. 





J 





langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 














F. Menge, 154 Oſt 2. Str., nabe Verlangt: Mädden für Haus arbeit, t. Guter Lohn. 
1100 Milwautee Ave., Store. 





die Anleihe machen, fonbern laſſen diejelben 
in Eurem Befig. 


Boulevard, 








Bierde, Wagen, Hunde, Böger 26. 
An zeio jen ur nter diefer Rubrit. 2 Gents des Wort.) 


nat: Ein ı Mädchen für Hausarbeit, — 934 
eAuve. 


Verlang :€ in ® ichbin der 816 Grand Ave, 


Wir Haben das 





Nerlanat: Gin Uhrmad Her. Etetige Arbeit, . 40 


2. Brid:Store und Ylats, 16 40. Larrabee Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3.50.— 


— Wagen, Buggies und Geiſchirr, rößte Auswahl in 
©. Saifte Str. Tree, n 


Ghicago, Hunderte neuer und gebrasıchter Wagen und 
Auggies: alle Sorten, in —— Alles, was 
Näder hat, und unſere Vvreif⸗ ſind nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajhp Ave, 1rjllm 





u, 





größte Deutide Geſchaft 
in der Stadt. 





Fred, Reiche, Sit. Brid:Store und Flats, 301 Sedg: erl langt: Gabinetmater und Machinehand 306 


wick Str., 85000. 
— —— — —— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


J fangt: Ein Waihmädcden, ein Küchenmädcen, 
ein Mä dchen zum Betten machen. 41 Cleveland Avbe. 


S. Clinton Str. 








Verlangt: Farmarbeiter. Adr.: M. 167 Adendpoft. 





Alle guten, ebrlihen Deutfhen, Tomınt zu uns, 





* m — —— * erlandte Ein erfahrenes Kindermadchen zur Ber 
Berlangt: Ein „Satebäder, der jelbititändig arbeiz | aufiichtig ung eines Kindes; muß auı deutsch fprechen 
ten fan. Guter | Kohn, 2859 Union Str. dimt | fünnen, Nach ufragen: 3356 ©. Wark Abe, 


! ı Abr Geld baben wollt. ö 
Ihr werdet es zu € urem Vortheil finden, bei mie 
borzujprechen, che It hr anderwärts dingeht. 





| 

| 

J 

| 

I 
ihlaten. 020 Well Str., 1. Flat. | Storesfirtures jeder Art für © 
| Möbel, Sausgeräthe 2. 
Verlangt: Ein J unge bon 14—16 Nahren, um am Verlang t: Mäden für allgemeine Hausarbeit in | Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Genis das Mort.) 


Mil gen zu hei fen, 386 Concord Place. kleiner familie, feine Kinder, gutes Heim. — 710 
Melroſe Str. nahe Lincoln Ave. dimidoft 








Die ſicherſte und guverläjfigite Bedienung zugefihert. 








ee: gu verkaufen: Weine eiferne Bettſtelle, Bett-Ma— 
Perla 1gt: weaihinift ‚ein erfter Klaffe Arbeiter an 2 5 A. H. French, 


R * J fh 
Lathe und Planer. 21 VPlymouth Place. ratze und Spring, ſehr billig. 172 Mohawk Str., 








eine Treppe. 


: : „So, jfagten Sie nicht, Sie wä= | ”" A — 
herausgenommen und die Bohnen in feſſor: & _ | Dit, Ravenswood Part, Nordoftede Farragut Ave., 26 
Gläfer verwahrt. Nach) dem Erkalten an dem Tode Ihrer Mutter ge— 
werden ſie mit Pergamentpapier zuge— u u 
Be Mi Pergamenipapier qug _ — Hödfte Loyalität, —Der Schulze 
4. Zu Salat. Grüne Bohnen muß | Üt feinem angeftammten Herriherhaufe 
- man abfäben, nublig fchneiden, oder | wohl jehr_ ergeben?“ — „Allerdings! 
# wenn jie flein find, ganz laffen. Sie Wenn der Fürft mal unfer Stäbichen 
# werben hierauf in fiedendes Salzwaf- | befucht, möchte Schulze am Liedfien für 
- fer gegeben, halbiweich gefocht, in falteg } feine Perfon allein an ganzes Spalier 
© MWaffer gegeben, abgejeiht und in die | Bilden.“ 
- Gläfer gefüllt. Dann übergießt man | — Zur Vorſicht.—, Für'n Iroſchen 
‚fie mit gemwäfjertem, gefochtem, jedoch) | Spiritus — aber recht ſtinkigen, hat 
erfaltetem Efjig, und übergießt Diefen | die Mutter jefagt — jonjt jauft'n der 
fingerhodh mit feinem Del, morauf | Bater.“ 
man bie Släfer, die nicht voll gefüllt | — Fatale Galanterie. — „Gnädige 
fein bürfen, gut zufcraubt und an | jolen aljo nicht fingen?“ — „Ich bin 
einem fühlen, luftigenOrt aufbewahrt. | grfättet, Herr Affeflor. ..“ — „Ach... 
5. Getrodnet. Zum Einlegen der | merke jchon.. ... Gnädige wollen Xhre 


grünen Bohnen — am beiten eignen Yen nicht vor ung werfen.“ 
fi hierzu Die fleifereichen Stangen: | Mn aut vor ung wert 


 bohnen — werben diefelben tie ge- 
mwöhnlich abgezogen und gefchnigelt. 
| Hierauf werden fie in Salzwaffer ab- 
gewellt (nicht weich gekocht) und mit ei- 
nem Durchſchlage herausgeſchöpft. 
Nachdem man ſie gehörig hat abtropfen 
En werben dieje abgemellten Bob: 
nen aufHürbden oder Küchenblechen oder 
ſteifem Papier in den Backofen gethan 
und bis zur vollſtändigen Erhärtung 
Be Hierauf füllt man fie in 
- leineneBeutel, die man an einem trode- 
nen Orte frei aufhängt und vongeit zu 
. Bei unterfudt. Richtig getrodnete 
Bohnen fhimmeln niemals, wenn fie 
nicht maß werden, und halten ſich 
- jahrelang, ohne Gefhmad oder Farbe 
au verlieren. Vor dem Gebraude hat 
man nur nöthig, das zu einer Mahlzeit 
nothige Quantum ein paar Stunden 
boee einzuweichen, ſie dann gehörig 
abzubrühen und dann wie friſche Boh— 
nen zu behandeln. So konſervirte 
© Bohnen jehmeden wie frifche, deren 
Ichöne grüne Farbe fie haben. 
6. Junge, friihe Bohnen wer— 


Verlangt: Deutjches Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3064 "Wabaih Ave. dimidofrſaſon 








Berlanot Janitor, verheiratheter Mann. Muß 
— Pferden umzugehen verftchen. 3549 Grand Bous 
evard, 


183 LaSale Etraße, immer 3. 


bi zur Ulley, Dabel R. Zander und Gatte an 








Grace M. Bott3, 3500. gu verlaufen: Guter Kochofen, Burcau und Tijch. 10spit 


Verlangt: Ein Mädchen für ı allgemeine Hausarbeit, | 489 Nacine Ave. 2. Floor. 
zn nicht zu kochen. Kleine Familie. Guter Lohr 
m Dr, Greenipahn, 33 W. 14. Sir, Ede 


gamon. dimido 


Belmont Ave.n, 72 F. weſtl. von Commercial Str., 







24%X125, Nachlaß von H. A. Meyer an E. Hellgeiß, — 3 Bet 


erlangt: Eofort, ein guter Brotbäder. 2038 
Etate Str, 





Zu verfaufen: 








Vargai Dtto E. Boelder, 70 Lalalle Straße, Zimmer 34 


ır * ⸗ 
81650. er: Einrich— 













tungen Jarlo Näbmai Halltree 


und Bücher chrant. Kellers' Store Houſe, — 





NR, Halſted Str., 100 F. ſüdl. von Dewey Pl., 500 








145, F. Zirzom an Edward Gruſendorf, 853300. — 


Verlangt; Junge, Pferd zu beſorgen und Saloon 


9 nie $ 0 a — £ 
Bu Re n. "achyufsagen no Sit hr re gr | untergebraht ber den feinften Gerrichaften. Wr3. 
I 





" Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, | und Clark Str, 


} * vb: yaft in der Stadt. Menn 
jiweite Urbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort u Eu 


findet Ihr es 
‚ bei uns zu 
usw auf Reöobel, Pianos 


N. Slart EStr., 186 F. jüdl. von wosiyn Pl., 225X 





128, und anderes Orundeigenthbum, Theo. Ralp 





1. A .an Frrant 8, Elpred, $22,000, 
MW. North Ave., 50 %. wert, von wuujon Str., 5X 





5. Mandel, 00 — 31. Str. lag,Im Bieyeles, Räymaidinen re. 





MAnzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 





125, J. Kazminski an Anna Heſſell, 82725. 


Verlandt; M adchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Racine Ave., 75 F. nördl. von Garfield übe., 2X 8 


Die Eähen Bleiben ungeftört in E: 
Anleihe Baba = in monatlichen Abj 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr je 
fahr, das br "Eure Möbel verliert, wenn Ahr von 
uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantworttides 

und reelles 





V an 8 Rn 8 lan S fr b — 
Ferla ot: 3; gute BareHandlanger an der Schäffer 94 Notomac Ave, Die befte Auswahl von Nihma,cdinen auf der 





Riano- Fabrif zu Niver View, 15 Meilen von der 





Meftjeite. Neue Vlajichinen ron $lO aufivärts. Alle 





123, Charles Lange an William S.Cameron, $1000, | nt B —— * ————— 
WR. Divifion Str., 50 F. weitl. von Weftern Ave, | Stadt, an Wis confin Central Cifenbahn. Verlangt: Zweites Läden für leichte Arbeit. 35 | Sorten gebrauchte Mafchinen von $ aufwärts, — AR Arge 





Lane Wlace. 





235x125, Bed. Koh an Bertha 3. Goldjmith, Rerlangt: Junger Mann fir. Saloon- und Küchen: Weitfeite = Office_ von Etandard = Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 1738 W. Dan Yıuren Str, 5 Thüren 








$15,000. 


W. 19. Etr., 144 $. füdl. von Halited Str., SX Ver langt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 


arbeit. Win. Kraemer, 32 Oft Van Buren Str., 


Baſement. öſtlich von Halſted. Abend⸗ offen. Til® 





Gutes Ge halt und Heim. EIN. Leavitt Str, 2%. 





205, W. Halleman an William Wolter, 3500. 
Erowell Str., 10 % .nördl. von Urcer Ave., 169X 





lat. freundliche Bedienung und We 
tirt. Seine Rachftac 

ten. enn Ihr Geld 

bor für YAusfunft u.j.im., a 





Verlangt: PRorter, der auch am Tisch Über Mittag hr Lönnt alle Arten Nähme ihinen Taufen au 





au ufiwarten 1 lann. 46 LaSſalle Er. 





74, U. Mut. Life Inf. Co. of Maine an James ®: selanat: Ein jüdifches Mädchen für gewöhnliche | Mholefale:-Preiien bei Alam, 12 Ad Etr. Neue We 


18 





8. Board, $15,000 Sau! = arbeit. Mrs, 3. | Saphir, 3100 Galumet Ave. 


Hermitage Ave, 134 %. nördl. von 46. Str., 25X 


filberplattirte Singer $10. Hiab Arm 812. Meue Jr and 





Berfangt: Gin auter Junge, um Pferde zu be= 
forge 40 Glybourn Ude. 


108: : Gu ttes deutſches Mädden, Nachzufragen 
22 % Fremont Sir. 


Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr Tauft. Bınz* 





123, Bacific 2. & H. AUflociation an U. Bondzinski, 





Gagle Soan Co, 70 LaSalle Str,, Room 31. 
Sbja, tglki ı 
Südweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Etod. 





$13W. Ve nat: Ein guter Dann; muß Vartenden u ıd 


Peoria Str., 150 F. fitdl, von 59. Str, BXIA4, | Porter: Arbeit verrichten fünnen. Guter Lohn für 





Verlangt: Fin älteres ftarfes Mädchen : zum ( Se Schrud— 


Pianos, muſitaliſche — ſirume nic. 
pen und Reinmacen, Lohn $3 die Woche, 586 N. 





Sohn F. Dupont an Ella S. Leoitard, 5500. 

Morgan’ Str., 98 %. nördl. von 57. Str., 233x124, 
Interftate B. EL. Allociation, durch den Maffen= 
verwalter an Ed. T. Dalland, 3800, 

Elizabeth Str., 92 %. nördl. von 56. Str., 5Xx124, 
MB. Foley an Katie Wine, 1500. 

Drerel Ape., 447 F. nördl. von 62. Str., 100%X206, 
Sohn Do leſe u. A. durch M. in C. an David H. 
Keyes, *10, 708. 

ri Str., 397 %. nördl. von 69. Str., BX1%4, 
E. €. Malın an 6. M. Phillips, *819000. 

Ontario Ape., 205 5%. nördl. von 90. Str., BX1%, 

G. Luedtke an SM, Nurk, 8140, 

SHermitage Ude., 332 5. nördl. von Lealnd Ave., 32 
x147, €. SHetberingten an Kohn M. Corlfon, 
B0R. 

Eims Ape., 252 F. nördl, don Che itnut Str., 50X 
125, ©. U. Tolman an E. Larjon, K1100. 

Kedzie Ade., 375 F. „dt. bon 25. Str., XI, 
Sames Mika an Nofef Evea, 81000, 

Emerald Etr., 208 F nördl. von 66. Str., 2100, 
Sophia Heuvi an John Heuvi, 82000. 

M „Klaremont Ave. 1m 8. ſüdl. von Cornelia Ave., 
253x124, Sovbia Maus an WM. Meith. 00, 

Commercial Str., 140 %. nördl. don Diberſey Ave., 
155X455, und anderes Grundeigentbum, Willtam 
U. Miller und Frau an Thomas €, Bonfield, 
37500, 

W, Late Str. 8 F. weitl, von S. Leapitt Str., 3 
%. bis zur Aley, U. Pond an George €. Routs 
zahn, 82000. 

Südweſtecke Nonroe Str. und Salifornia Ade., TEX 
137, Hency M. Ralfton und Frau an Kohn Gerts, 
231,009, 

Lowe Apde., 187 %. nördl. 2 38. GStr., 24X13, 
sohn Dingins an Mary A. Yutınan, $2000. 

40. St., 161 5. w eh. von Ba Str., 5X115, W. 
S. Mattews an E. Pothe, KW, 

94. Str., RO F. öftl. von Projpect Ape., 189x200, 
er anderes Grundeigentbum, Kames €, Wot2: 
ord u. U. duch M. in E. an die Home Saving? 
Bant, 83200. r * 

Macinaw Ave., 155 F. ſüdl. von 89. Str., BXIAO, 
John Anderfon u. A. durch M.in C. an die Engles 
wood Buil ding and Loan 9 Hoci ation 875, 

Südweſtecke Irving ark } „and Baulina Str., 
165X189, Henry Dirf3 und Frau an John Tre— 
leaſe *812, 000 

Wanne Ave. a d. füdl, von Glaremont Abe. 25% 

3 . Sohnion an W, SL, Golden. & 

N. Homan Ave, 176 F. nördl. von Mehite 

50x14, ©. Filter an %. Neichen $1 
| C Ü ter J. enbach, *1 
Nordoſtecke W. North Ave. und Homan Äbe 


den recht en Mann. Zeugräfle vom Testen Play ver: 





a l t Wort 
langt. Ar.: IM, 794 Abendp: oft. üngrigen ı unter biejer Rubrit, 2 Gent 5 das 








Chicen 0 Mortgage ı Loan Company, 
115 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Sinner 12, Hayınarfet Theatre Building, 

8. Madiſon Sir., deitter Flur, 











Blue Is land Ave. modi 





de 4203 > Grand Bo ulevard, *30 taufen ihönes Rofenholz Piano, H monatli Er 
— 9q | 7 Eedawid Str. b fi 
Carat: 100 Viädhen für Hausarbeit. Lohn 8, — gen. 817 Sedowic Str., nahe — 
und 8. — 586 N. Clark Str. * 


Verlar Fin autes Mädchen für allgemeinegans- 
arbeit. 1503 gilt Up. md »dimido 





Verlangt: Ipet „von 15 © Jahren für leichte Haus 
arbeit: 










Lohn HH. 3% Karrabee Str. 3ljllıo 





















Lokalbericht. 


Verkehrs-Verbeſſerung. 





Such Get) in aroben oder Tleinem Ps 
Möbel Dierde, Wagen oder ir: 


t in tadel: 
1%: auchte3 | 


Schönes oebrauchtes 
s58300; 





500° € ienbahna 





eiter für Kowa und 
ie Lohn 82.00. Teamſters 325. 100 für 

Eifen-Minen in M 

fre ie Fahrt. 50 Faru 

33 Martet Str, 






lojem Zuſta 








Sicherheit zu den billigften es 


‚en können zu jeder Zeit gemacht 
zablungen werden zu jeder Zeit ans 
ven, wodurch die often der Unleihe verringert 


ni Gbaie lpri labagoni 









igan. $2 bis 3 per Tag, alle 
ıhände, in Rob’ Labor YUaency, 
2oil, 1 


Rerlangt: Ein Treiber, Stetide Arbeit. 6211 Gentre | 
Ave. Er nolewood. 2ojllw 


Berlangt: Btoei ei Mädkhen, für - Sküche und zweite Rai tn Upright, wenig g 8165; Lyon 


Arbeit. 2062 Groveland Ave. ımodi | Uprig 





85. Lyon & Healy, Wabafp pe. und 
” 





Adams Etr. 











Verlanat: “Gin friſch eingetwandertes deutſches 
Haus mädchen. Guter Platz. 1026 Lincoln Ave. 





Zwiſchen der Metropolitan Elevated 
Railroad Co. und der Burlington— 
Bahn ſind dem Vernehmen nach Unter— 
handlungen im Gange, welche darauf 
abzielen, die Vorftadtzüige der Burling- 
ton-Bahn über ven Dougla3 Bart 
Bmeig der Metropolitan nad) der unte= 
ren Stadt zu bringen. Um diejen Plan 
berivirklichen zu können, müßte bie 
Burlington-Bahn eine Verbindung 
zwifchen ihren Geleifen und der End: 
jtation der Hochbahn herjtellen und et= 
wa 75 Waggons von ber Breite derer 
anſchaffen, welche auf den Hochbahnen 
im Gebrauch ſind. 


ie 
farbiger Meiferbold. 





— — — ———⏑ ⏑⏑ Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Untere Weitieite Office ift Abends bis 8 Uhr ge⸗ 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weſtſeite Woh— 
nenden. llap® 


—ja 


— — — — — 


Unterricht. 





Verlangt: Ein junger Mann in Grocerpftore. Mm uß 
fahren fönnen. Näheres 95 Fremont Str., zwifhen 


@ Derlangt: Eine qute Kinderfrau ohne Anhang. — 
Clay und Center Str. ſambdi 


Gutes Heim. Offerten an G. H. 201 Abendpoſt. 
—ſa 





(Anzeigen unter dieſer KRubrik, 2 Cents das Wort.) 


Abend- u. Tag-Klaſſen das ganze Jahr; 3 Mona 





Abends. 810. Jones Buſ. Co., 94 Waſhington Str. 


Chicago Eredit@ompany, 
9 MWarbington Pe Zimmer 304: Pranh-Office: 
554 Lincoln Ave. Lake Viem. — Geld geliehen an 
edern rann u f Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firt Ubten und auf irgend welche 
Si icherbei t3 von Raten, alS bei anderen fFirs 
gahlı ine nad Wunic eingerichtet, Laı 
r u fiche und zuvorfommende Res 
Seibäfte un 1gf 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen vom Lande oder 
erit eingewwandert. 6308 Cottage Grove Ave. 
modimi 


18jl,im,tgl&jon 


Eichungen fuden: Vlänner. 
Mnieigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das s Wort.) 


Prof. OS mw al Id, bervorragend er Sehrer für Vios 


line, Danpdoliue, Pia Sitber und 8 uitarre, Xels 














e geliehen. 952 Milwaus 





Uhtung! Das größte erite dDeutich = amer —J tion 50 Cents. Ani 
5 t: Buſin & e. Adr.: 5. 
m a... uf ig zlunch-Koch ſucht Stelle, Ibr.: | weibliche Vermittlungs=Anftitut berindet fi jest 5 


bin nido 





fee Ave., nab e Ablan id Abe. 16ſepli 













N, Slart Str., früher 545. Sonntans offen. Gu te 
Tläke und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
Rorth 455. &d3.*Kjon 














ten und Das 





| 
| 
| 
Gnglifd Sprad )e für ö 
men, in Rein! laſſen und privat, ſe n f 
dels fäch 6 rtli + heiten nelehrt ji e a 
D „Hannes fü ee ER 0 bi En m z beit. Geute, weihe auf der Nordiei te und 
Zu Se uſineß Kollege, 922 N 10 e ZE 9e | im Lake Pie > mob ven, fönnen Zeit und Geld fparen, 
Vaulina Etr. Tags und Abends. reife mäßig. | indem fie nad unferer Office, 534 Lincoln Ud., geben. 
1 





Buchhalten 














ehender Bar⸗ 


rg Aettli icher - nüchterner 












































Berlangt: . Männer und Frauen. 
(Anzeinen unter diefer Rubrit, I Gent das Wort.) 


tender furcht Stelle unter beicheidenen Anjprüchen, 
au ch a Adr.: M. 166 Abendpoft. 


Sejudht: Guter zu verläſſiger Bä der fucht Stelle 
als „NXormann oder ziveite Hand. Charles Seeliger, 
3725 Hermitage 


Beginnt jezt. Prof. Geotge Jenſſen, np Mein-Office 99 Wafhingten St, Zimmer 304. 5ia® 








Benn Sr Geld braudt und aus 
einen Freu ind, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleih 

rein einenes Geld auf Möbel, Dianos, Nierde, as 

he de diejelben aus Gurem Befig entfernt 

da 

8 


Ne tlanot: Mann und Frau, $45 monatlih, Mietbe 
frei. Stall zu beforgen und einfachen Wagen zu treie 
ben, M 


Nehtsanmwälte. 
(Anseigen unter dieier Ruärik, 3 Cents das Wert.) 


Ave, m odi 















— engliſch ſprechen. 75 E. North Nor, 








Gin De euticher, : 30 Jahre alt, mit guten 





a ich die Binien will und nicht d ie Sachen. 
raucht Ihr feine Ungft au haben, fie zu ver= 
1. Ach mache eine Spezialität aus An feiben vor 
$15 5i3 $200 und fann Euch da3 Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr es wünſcht; Abe künnt das Geld 
euf leichte Abzablungen haben oder Zinien bezahlen 
und da® Geld fo lange haben, wie or wollt. — U. 
H. Rilliam?, 69 Dearborn Etr., im 4. Stod, i im; 
mer 28, Gde Dearborn und Randolph Str. 






eh n, jucht irgendivelhe Arbeit. Nag hzufra⸗ 
gen; Daigger's Apotheke, Ecke Lincoln und Wright-— 
wood Ave, 


Noarf 
Ser 


Ugenten, Damen oder & derren, bon einem 
um Order in Tailorsmade Suits, 











> 


n “a. 
; \ ugu üttine 

0 Sfirts m. f. tv. zu nehmen. Qute Zablung u vun® t % 
hir rihtine Verfon, Vorzufprehen Mittwoch vor 12 


User. 134 Pan QBuren Str., Zimmer 6ll. 





Deuticher 
— — drrotat und Notar. — 


Geſtern gerieth der Farbige Richard 
Hensly, wohnhaft No. 3564 Armour 
Ave., in der Frank'ſchen Wirthſchaft, 
No. 455 35. Str., mit ſeinem Raſſe— 














Berlangt: Frauen und Mädsıen. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Ratd unentgeltlich. 








Stellungen fuchen: Frauen. 
(Initigen unter diefer Rubril. 1 Gent das Wort.) 





18 Jahre Praris in allen Gerichten. 








Fäden und Fabrifen. 


üdchen und PBaifters an Wes 
. Guter Kohn. OL N. Weitern 





Nortbweitern Mortgage Xoan Go, 
45 Milwaukee Ave., imme 53, Ede GShicage 
* über Schroeder 5 N 
Geld geliehen auf Möbel, Piano: 
n.j.m. zu billigften Sinfen: 
Sede Zahlung verringe 
der Nordfeite und 9 
d Beit, wenn fie von 
A. Goodrih, Rehtsanwalt, 124 Dearborn Str.; Geld zu verleihen auf Werihpapter 
Hijährige Erfahrung. Petrieb legal und vertraufid; | bel und anbere guie Gie 
Sweigoffice$ in anderen Staaten, Rath frei. Geſchafte, verſchwiegen. 


Eine anſtändige Frau ſucht Stelle in Re—⸗ 
oder privat. 910 Wolfram Str., nahe 
thoort be, 








160 Wafhington Str., Zimmer 302 und 38. 
—— 5agli 


123, x. x 











Eden jorgfältig abgezogen unb fein | genoffen Wın. Anderfon wegen eines 
" geihnitten. linterdefien läßt man | FSrauenzimmers in Streit, welcher bald 
| 
| 









Löhne ihre kolleltirt. Nechtsiahen erledigt in 
allen Gerichten. Kolleftion=Dept. Yufriedenbeit 9a: 
I zantitt. Walter ©. Kraft, deutiher Advotat, | 
134 Weihington Etr., Zimmer 814. Bhon ie W. — 13. | 
Mfblikion 











Nafchinenmädden an Holen oder Weiten 
juter Lohn. 73 Ellen 
dimido 


bis 4 Quarts Waſſer mit in Thätlichteiten ausartete. Hensley 
Pfund Zucker aufkochen; da liegt jetzt mit einer tiefen Stichwunde 
ein ſchüttet man zwei gehäufte im Rücken, ziemlich ſchwer verletzt im 
— boll gejchnittener Boh- | Bropident Hojpital darnieder, während 
nen, aber nicht auf einmal, man läßt | jich Anderfon und Clam Williams, ein 


Gefuht: Eine junge dran, die flinf zur Hand ift, 
fi Yeihäftigung in einem beiferen Neitaurant, 
two nur Bi Nahmittag zu thun ift und feine Sonns 
t arbeit. Mdr.: M. 155 Abendpoft. 







l an George Shall, ſr., 8000. 

one und Tarroli Abe., YXIM, 6. 

id —* u. A. durch M. in C. 
— — —— 


Marktbericht. 





n Clara 


= 





ädden an Shop:Röden. 514 N. — — RAU 
‘t: Ein junges Mädchen, 15 Nabre, wünſcht 
in Store_ rg bei Rn zu beifen. 











„Han dmädchen an Damen-Röcken. 

















Clark Str 
Verlangt: Ein junger Mann in der Bäderei, 185 Bestangt: Fin junges zweites Mädden in Heiner u verlaufen: Gin Siano, billis . 120 Wels Ste 
I 
| 
| 
4 
| | 
| 
| | 
| 
I 
| 










































































































= vielmehr das Wafler erjt wieder auf- | Augenzeuge des Streites, in einer Zelle ater " Mavensincon Want Ye. made | S— — — | Bee 6 Mar So > 
* 3 3 3 * zeſucht: Frar nid e m soil, 14 
— * ü es Shicago, den 31. Juli 1809, RT — ri Stelle, beit Rei enaliid en —R Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt | — — — — — 
wallen wenn man einen T eil inein der Stanton Abe Revierwa e b Chi der angt: Mädch en, an Power-Nähmaſchinen zu — tl ® — Ir —* ne ) e — — 
— 4 aunoe; Lada Solwer:Kehmalın 3 x e en Miethe Anaus⸗ —5 
than hat; ſie werden dann ſchneller finden. (Die Preiſe gelten nut für den Großhandel.) arbeiten, müſſen erſahren ſein. 24 Martet Str. deutichen n Leuten. 167 Weit 18. Stt. ——— — nit ie = e Finanz ielles 
weich. Wenn ſie faſt ganz weich ſind, > he Dekra —3 — Rod: — a —7—7 * ht: Eine erfte Rlafie Zöiän Inst a m | m U. Kraft, Udoolat, 5 Glart Sit., > z Anzeigen unter Diefer Nubeif, 2 Gent t8 das Wortı 
3 230; Da 2AGoGX Ie 4 — Verlangt: Näherin Lader 37 Bu ehlı Y .g W hio Str— m 5 — ———————— — — — — 
bt man fie aus dem Waffer und ſchüt⸗ Kurz und Neu. befte ng an — Käſe: ae W abet iD \ Ave. 6. "Floor. wnf ‚Rabeniogeren, IM — nn een ah 2 Geis ohne Rom — eren 
t fie auf große, grobe Haarfiebe. Nun j tüje 8-8je das Did; andere Eorten 7I—IHe das | "gun an m | Gefncht: Wäfde in's Gaus, 313 Mobamt Etr., | Sulius Gofdzier Jehn ogers. | eibe Dribatsktapiialien do ie 
u * ana Bader |... — nen wire Marsyı us — — — — —— TE ne Hagmitie | 
das Mafler, läßt eine ebenſolche Hinde, No. 352 W. 12. Str., hat m|g: 6 — ——— Trutpühner —34 Bn.: “ erlan at: „Geübte Mafinenmädden an Rüden. ymien, 2090 dam 2— .. wilse, | Südoſt⸗Ecke Waſhington und ——— Str. Difice, Zimmer 1614 Unity D!dg., «9 s i 
—— Rx i Hühner 8-9: Enten 7—&; Gä 7 Gh: njo Dei und Siniibers an load. 423 ®d, 2650 Sandale Ape., Srding Part. * * a a = 
aD ge weichkochen und ebenfalls auf en Es beihter Bine En Viund; Teutpüßner, für bie —— Weit D Divif on Str. ee modi Geſucht; Frau mit diährigem Kinde ſucht Stelle Alle —— TE a 844813 Gelvso5nefommij ’ 
Sieben ablaufen; hierauf legt man fie mupen. un ein piel⸗ — IE ze ge — Enten | Perlangt: Maid Hinenmädden an Hofen. 1818 N. | als Hanspälterin bei anftändigen Leuten. 719 Mel» | Unitn Quilding, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 | „ir verleiben Geht D b 
auf Tücher, damit ſie noch mehr trock⸗ haus auf der Südſeite, nachdem er Dutzend. — Eier In 4—12c das QDugen?. alte er — ER IR m when — —— 
und dann auf Horden, welche man dort gegen $1000 gewonnen hatte, — — — 10.50 — — = Ausge: — i — gute — — 
en — .. 0 . . ö 5 a ü Maſchinennäherin Ave mdmi 3 eud 
wor mitPapier belegt, ſtellt fi durch ein Betäubungsmittel ſeiner Sin⸗ dem Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Barſch dee ———— — — Heirathsgeſuche. Verſonliches. ington Etr:, Süboft-Gde Ya A 
v pi er belegt, ſte ie in eine b bt d dann Saehlündert Schte G—6tc; Karpfen und Büffelfiih I—X; Gras: erlangt: Majhinen-Mädchen an Nöden. 1031 R. (Jede Anzeige unter diejer Rubrik koſtet für eine | Mingeisen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort! 8* — — — | 
arme Bratröhre, bebt fie dann und ne A un NM ayı g En t —— 46 das Pfd. — Froſchichenlel 10c Rbe das Galifornia On 0 00 einmalige Ginigaltung einen Dollar.) „Deivatge elder [1 * n, — Sun J 
: ji ⸗ utzend. Wert 9 * Re — ul d 8 Geheim l igenthur und zum Tauen, zu 2 oe ‚e F 
vann leicht i in die Höhe und miſcht ſie worden — junge ann wird übri⸗ Grüne Frücht e. — Aepfel, neue, 81.50 2.50 ——— —— re won Heirathögeiug. Ein Wittwer, 36 Jahre alt, mit | Age —— 93 und % Wifth Ks. ann 5 ©. Freudenberg & Co. P- 9 Milwaute —— — 
ur intereinanber (den a Rande trod- gend wohl in einigen Tagen wieder per Fab. — Vananen 7T5c—$1.59 der Gehänge: i — einem 2 Jahre alten Knaben und autem ftetigen Vers | Hrings irgend etwas in Erfahrung auf privaten North Ude. und Robey Str. d 
— De völli h eſtellt ſein Zitronen B. 0085. 00 per Kiſte; Apfelſinen 8. 50 big Perlangt: Gelernte Mafhinenmädden an Knie: dienft und vollſtändiger Hauseinrichtung, ſucht die Wege, unterfucht * unglũa lichen Famiienver⸗ — — — — —— — * 
1 fie zuerft) und lä äßt ſie des Nachts ollig herg $4.00 per Kifte. bofen, auh Lehrmädcden und Finifhers. 210 Belmont | Belanntigaft eines Mädchen oder einer jungen Witte bältniffe, Ehbeitandsfälle u. |. ıw. und jammelt Bes x 
: ’ : Ave. modi | we ohne Kinder, mit etwas Wermögen, zwed3 &eis | eije, äble, Räubereien und & Aerztliches. 
* * Ein neuer luſtiger Ratenkrie 95 — ne je, Diebftädle, d Schiwindeleien 
in warmen Röhre ſtehen. Die g Kartoffeln, neue, S—B3c per Bufhel. Verlangt: Mädeen für Mapier Yaltieachtel-Pabrit tath. Man adrefjire: R. 663 Abendpoft. werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen» | (Mnzeigen unter dirfer Rudrif, 2 Cents dad Bor 
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Eine Blut⸗Kur frei verjandt. 


besessen 





Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredlidhe Kranlı 
heit — Die Seilung ift Dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, merden ihe Herz höher 
[lagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neues Mit: 
tel entdedt ift, das nicht nur dauernde Heilung 
fihert, fondern aub bie Krankheit in merkwürbig 
Lurzer Zeit außrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdetung des Tonfultirenden Arztes in dem ftaat- 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Oboleich das Mittel erſt vor Qurzem entdedt wurde, 
ift es doch während der letzten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fäalle kurirt, die abſolut 
auher dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatiahe, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Inſtitut veranlaht, das Feld feiner Nützlichkeit 
zu vergrößern, und e8 erbietet fi, einen Berfuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zw überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlih ein echtes Heils 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred:- 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 une 
ndthig, das Uebel zu bejchreiben. Wber wiele Beute 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Mrzli 
fi einen Fall zugezogen, und auß diefem Grunde IR 
e8 ratbjam, zu fagen, dak laufende Gejhiwüre, Außs 
fallen der Saare, tupferfarbige Pleden am Körper, 
Speichelfluß einige der herportretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts foftet, diefe neue und 


wundervolle Gntdefung zu berjucden, follten dies | 


jenigen, melde fchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fi fofort an diefes Anftitut wenden und einen Vers 
fud mit dem Heilmittel maden, 

65 wird nicht behauptet, dab diefe fhredliche 
Krankheit dur diefen koftenfreien Verfuch gebeilt 
wird, aber e3 ift abjolut ficher, daß er genügend 





fche Juchte, die die Damen heutzutage 
tragen, fielen ein paar glänzende 
Tropfen auf ihre Bruft. Mit bittend 
ausgeftrediten Händen trat der junge 
Mann auf fie zu. 

„Uber Mary... 

„Sei fo gut und ſprich nicht weiter; 
Du haſt für einen Tag gerade genug 
Bi Sch empfehle mich Xhnen, mein 

err! 

Bei diefen®Worten wandte fie fi, ih: 
te Uugen trodnend, rajch ab, doch er 
ging ihr nad). 

„Unterfteh” Dich nicht, mir zu fol- 
gen!” rief fie ihm zornig zu, „oder ich 
werde Dich wirklich haffen.“ 


Seinen Bart drehend, blieb er fte- 


ı ben, und als fie gegangen tar, ftieß er 


einen tiefen Seufzer verblüffter Ver- 


| zmweiflung au& und jeßte fi) auf einen 


Baumſtamm. 


wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu heben 


und den Leidenden zu veranlaſſen, ſich ſeiner wun⸗ 
derbaren und bandgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Edidt Euren Namen und Mpdrefie an das Gtate 
Medical Yuftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Eu wird fofort portofrei eine Verfuhsprobe 
Eifilide zugeben. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollftäns 
dige Unauffähigteit gefihert wird. Schreibt heute, 





Bon David Ehrikian Murray. 


(Fortiebung.) 

Die beiden Gefährten traten nun auf 
die Straße hinaus, verließen fie aber 
bald und folgten einem Pfade, der über 
eine Lichtung dem Walde zuführte, und 
in fünf Minuten waren fie jo weit, daß 
fie feine Spur pon Leben mehr fehen 
fonnten und fajt auch nichts mehr hör⸗ 
ten. Nun ſetzten ſie ſich auf einen ge— 
fallenen Baumſtamm und ſprachen 
miteinander. 

„Ich habe meine Lehre empfangen,“ 
begann Roß, „und habe mich entſchloſ⸗ 
ſen, mich nie wieder auf ſo gefährliche 
Dinge einzulaſſen, ſondern zu einem 
ehrlichen Broterwerb zurückzukehren, 
ſobald ich die Gelegenheit dazu habe. 
Hier ſind die Ausſichten gut, und ich 
habe fünftauſend Pfund Sterling in 
Händen.“ 

„Ich auch,“ warf James dazwiſchen, 
indem er ſeine Ellbogen in die Hände 
nahm. 

Ja, Sie auch,“ ſtimmte Roß zu, ob⸗— 
gleich mit augenblicklichen Verdruß, 
denn er hatte es noch nicht verwunden, 
daß er James einen viel höheren Preis 
für ſeine Dienſte hatte zahlen müſſen, 
als urſprünglich feine Abſicht geweſen 
war. „Wenn Sie verſtändig ſind, wer— 
den Sie meinem Beiſpiele folgen.“ 

„Fünfzehntauſend Pfund iſt eine 
ganze Maſſe,“ ſagte James, „aber 
ewig hält das auch nicht vor. Sicher 
angelegt würde das Kapital eine 
Rente von etwa zehn Pfund wöchent⸗ 
lich bringen. Das iſt ja als Nothpfen— 
nig recht ſchön, aber als Vermögen 
lumpig.“ 

„Hier ſind wir im reichſten Goldfeld, 
dag ſeit Jahren entdedt worden tft,“ 
Tprah Roh „Wie groß die Mineral- 
Ichäße diefer Gegend find, entzieht fich 
jever Vermuthung. Wir haben Ka= 
pital und Verftand, und ich ſehe nicht 
den mindeſten Grund, warum wir nicht 
ebenſo reich werden ſollten als Kröſus. 
Mollen Sie fich alfo zu ehrlichen Unter- 
nehmungen entf&hließen? ine jolche 
Gelegenheit zu geminnreichen Gejchäf- 
ten mie bier findet fich nicht fo leicht 
zum zweiten Mal in diefer Welt.” 

„sa, ich will mich zu ehrlichen Unter- 
nehmungen entjchließen,“ antmortete 
Sames vergnügt. „Wir mollen bier 
bleiben und die Hilfgquellen des Lan 
de3 erichließen, und wenn ich eine Mil- 
ion Bfund Sterling werth bin, will ich 
nah Haufe zurücdfehren, meinen wirf- 
lichen Namen wieder führen und meis 
nen Blat in der Gefellichaft wieder ein- 
nehmen.“ 

„Still, e& fommen Leute,” unter 
brach ihn Rof, indem er ihm warnend 
bie Hand aufs Knie legte. 

Sames jchaute fih um und fah feine 
beiden jugendlichen Reifegefährten aus 
der Bojtfutfche, die der Stelle zujchrit- 
ten, wo er und Roß faßen, und noch et= 
ma fünfzig Schritt entfernt maren. 
Das junge Mädchen erfchien neben ih- 
rem Begleiter fehr Hein und faft un 
bedeutend, obgleich fie, allein gefehen, 
eine ganz ftattliche Erfcheinung geme- 
fen wäre. Mit ihren ernften blauen 
Augen und ihrem goldigen Haar war 
fie jehr anziehend und bübfch. 

Als die jungen Leute die auf dem 
Baumftamme figenden Fremden erblid- 
ten, unterbrachen fie ihr Gefpräd, bis 
fie vorüber waren. 

„Ich gäbe alles, was ich habe,“ 
ſprach der junge Mann, als ſie wieder 
außer Hörweite der Fremden waren, 
„wenn ich die beiden Halunken mal in 
die Finger friegen fünnte,“ denn er 
hatte feiner Begleiterin gerade von der 
Unterrebung erzählt, die er mit ihrem 
Vater gehabt hatte. „ALS ich hörte, ihr 
fämt biether, um euch hier niederzulaf- 
fen,“ fuhr er fort, „dachte ich mir gleich 
daß etwas vorgefallen jei. Anfänglich 
glaubte ich, dein Vater füme nur ber, 
um ba& Gejchäft in Gang zu bringen 
und e3 bann einem Untergebenen zu 
überlaffen. BonMontreal hierher, das 
ift vom Pferd auf den Ejel.“ 

„sa,“ antwortete das junge Mäd- 
Ken, „es ift entfchieven feine Verbeſſe— 
zung, aber dad Schlimmite ift, daß 
mein Vater diefe Strafperfeßung für 
verdient hält und fih Vorwürfe macht.” 

„Wie kann er anderd?“ entgegnete 
ihr Begleiter. — „Haft du mohl eine 
Ahnung davon, baß ich meine befon- 


Ein Spibbubengewilfen 





deren Oründe batte, bierherzutom= 
men?“ v 
„Nun,“ ermiberte fie, „daß du eine 


Reife von fünfzehnhundertMeilen nicht 
ohne beftimmte Veranlaffung gemacht 
bat, fann ich mir wohl denten.“ 

„Aber mas dieje beftimmte Veran- 
laffung war, errätbit Du wohl nicht?“ 
fragte er. 

Nein,” berfeßte das junge Mädchen, 
zu ibm aufblidend. 

„Schön, dann will ich& dir jagen,“ 
antwortete er in einem Tone, bem e3 
nicht an einer getwiffen Qaune fehlte. 


m— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— 





‚Wären diefe Berhättniffe nicht einge= 
treten, fo hätte ich wahrſcheinlich noch 
ein bis zwei Jahre geſchwiegen, allein, 
nachdem ſich die Dinge ſo geitaltet ha= 
ben, bin ich mit mir zu Rathe gegan= 
gen und zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß es am beften ift, wenn ich mich 
ausfpreche. Bift du niemalg auf den 
Gedanken gekommen, daß ich ...“ 

Nach dieſen Worten machte er eine 
fo lange Baufe, daß fie eg für erforber- 
lich hielt, ihm meiter zu helfen. 

„Was fol ich gedacht haben, John?” 

Daß ich dich Liebe?“ 

„Ganz beitimmt nicht,” ermiderte fie. 
„Einen fo dummen Einfall habe ich nie 
gehabt.” 

„Kicht?” Fragte er. „Wenn ich dir 
nun aber jage, daß ich nur in der Hoff- 
nung, bie ein anjtändiges Heim anders— 
two bieten zu fünnen, diefe legten drei 
Sabre auf der alten Ranch geblieben 
bin?“ 

„Wenn du mir das fagteit, würde ich 
wiffen, daß du mir etwas vorflunferft, 
Kohn.“ 

„D!" entgegnete er und fah ziemlich 
niedergefchlagen und verbußt aus. 

„Es iſt wirklich zu einfältig,” 
ſie fort. „Bildeſt Du Dir etwa ein, ein 
Mädchen merke nicht, wenn ein Mann 
ſie liebt? Selbſt in dieſem Augenblick 
biſt Du nicht eine Spur in mich ver— 
liebt, ganz zu ſchweigen von den letzten 
drei Jahren, und das weißt Du auch 
ſehr wohl.“ 

Eine verlegene Röthe ſtieg in ſeinen 
wettergebräunten Wangen empor, und 
er ſah ſie an, wie ein bei einem dummen 
Streich ertappter Schuljunge. 

„Du biſt ganz außerordentlich gut— 
müthig und ein ganz klein wenig ein— 
fältig, lieber Dem. Du haft zu Dir 
jelbjt gefagt: „Da ijt die arme Ktoufine 
Mary ins Unglücd gerathen und herun— 
tergefommen in der Welt. Nun joll fie 
in einem greulichen Ooldgräberlager 
leben, und fie ift viel zu ftolz, von ir- 
gend Kemand Hilfe anzunehmen. 
Außerdem wird fie es bitter empfinden, 
daß fie ihrem alten Vater in feinen 
veränderten PBerhältniffen zur Lait 
fallt. Deshalb will ih, Kohn Beeccht, 
ihr Vetter im zweiten Grade, hingehen 
und ihr aus befonderer Güte meine 
Hand anbieten, und da junge Mädchen 
nun einmal folde Dummbeiten gern 
haben, will ich ihr Jagen, ich hätte fchon 
ein paar Jahre nach ihr gefehmachtet.“ 
Das ijt Alles jehr freundlich von Dir, 
Sohn, und ich Bin Dir auch in gemiffer 
MWeife dankbar, aber, wenn’s3 Dir einer: 
lei ift, fo laffe ich mich aus Mitleid Lie- 
ber nicht heirathen.“ 

Don Gemiffensbiffen und von Er- 
ftaunen erfüllt, jtand der berfulifche 
Sohn vor ihr. Beinahe mie ein Wunder 
fam e3 ihm vor, daß das Heine Mäd- 
chen ihn fo vollſtändig durchſchaut hat— 
te, denn fie hatte den Gedanfengang, 
durch ben er zu feinem Entſchluſſe ge— 
fommen mat, in der That auf’3 Haar 
getroffen, und doch hatte er feine Ab— 
jiht feinem Menichen auh nur mit 
einem Worte verratben. Al3 ein Mann 
bon ungewöhnlicher Herzenseinfalt 
und Ehrlichkeit, war er in Ausreden 
nicht gelibt, und felbft wenn ihm eine 
eingefallen wäre, wiirde fie ihm nach 
ſeinem erſten gufammenfahren und ſei— 
ner Betroffenheit nichts mehr genützt 
haben. 

„Höre mich an, Mary,“ begann er 
zaghaft, aber ſie brachte ihn mit einem 
flammenden Bid zum Schweigen. 


„Seiteh’3 nur ein,“ faate fie, und er 
fah fie befhämt an. „Sch Erauche gar 
fein Geftändniß mehr zu verlangen, 
benn Du baft Schon aeftanden. Es ift 
außerordentlih gütig und bermanbdt- 
haftlich von Dir,“ fuhr fie mit fteigen- 
dem Erröthen und funfelnden Augen 
fort, „und ich bin Dir fehr verbun- 
den, aber wenn ich ein Mann märe 
und nur halb jo groß ald Du, jo wür- 
de ich Dich ohrfeigen.“ 

„Uber Mary!“ antwortete der junge 
Mann und zaufte verlegen feinen brau= 
nen Bart. 

„Bildeft Du Dir etwa ein,” fuhr fie 
in aunehmender Erregung fort, „ein 
Mädchen fühle fich durch einen derarti— 
gen Antrag nicht gedemüthiat, Du gro 
Ber, ftarfer, unleidlicher Menfh? O ja! 
„Da ift ein bilflofes, minziges Ge: 
Ihöpfchen weiblichen Gefchlechtes, das 
nicht für fich felbft forgen Tann und 
einem unalüdlichen Water eine Bürde 
ift. Ich will mich feiner annehmen!“ 
Meinit Du, das fei Die Art, wie ein 
Mädchen, das fich felbft achtet, um fich 
geworben fehen möchte? Ich hätte die 
größte Luft, Dir zu jagen, daß ich nie 
wieder mit Dir fprechen wolle, und ich 
werde ed auch beitimmt nicht thun, bi 
Du mich rüdhaltslos um Berzeihung 
gebeten haft — und — und — ich muß 
Dich erfuchen, mich nicht nach bemSotel 
zurüdaubegleiten, ich fann meinen Weg 
allein finden.“ - 

Thränen ftanden in ihren Wugen, 
und während fie auf ber Rückſeite ihres 
aleides — * der —— Ta⸗ 


ſprach er bei ſich. 





fuhr 





„Das iſt ein ſchöner Erfolg einer 
freundlichen Abſicht — wahrhaftig“, 
„Aber wie, zum 
Kuckuck, konnte ſie das ſo genau wiſſen? 
Ich habe doch immer auf vertraulichem 
Fuße mit ihr geſtanden, und wir ſind 
die beſten Freunde geweſen. Jetzt kom— 
me ich mir auf einmal wie ein Vieh vor, 
und doch weiß ich nicht, ob ich dag 
wirklich verdiene. Zum Meinen habe ich 
fie wahrlich nicht bringen wollen. Die 
arme Kleine! Mie hübfch fie aussieht, 
als ihr die Thränen in den Aucen 


| Ttanden! Ich habe die Karre gründlich 


verfahren, meil ich mit der ganzen Ge- 
Ichichte To unvorbereitet herausgeplakt 
bin. Wenn ich noch ein paar Mochen 
gewartet hätte und um fie herumfcher- 
menzelt wäre, ihr Wolfe gehalten, die 
Notenhlätter umgewandt und ihr Kleine 
Aufmerkſamkeiten erwieſen hätte ... 
Ich habe doch geſehen, wie's andre jun— 
ge Männer machen, und hätte klüger 
verfahren ſollen.“ 


Unter dieſen Gedanken hatte er ſein 
Taſchenmeſſer und ein Stück Rollenka— 
naſter hervorgezogen, eine Pfeife voll 
abgeſchnitten und zwiſchen ſeinen gro— 
ßen ſonnverbrannten Händen zerdrückt. 
Sodann holte er auch ſeine Pfeife aus 
der Taſche, reinigte ſie behutſam, denn 
es war ein alter Freund, der vorſichtig 
behandelt werden mußte. Hierauf 


ſtopfte und zündete er ſie an und ſetzte 


ſich hin, um über den Korb, den er ſich 
geholt hatte, nachzudenken. In ſeinem 
Herzen regte ſich etwas, was er bisher 
noch nicht gefühlt hatte, ein ſüßer 
Schmerz ſehnſüchtigen Verlangens. 
Das Bild der zierlichen Geſtalt mit den 
flammenden Augen und den gerötheten 
Wangen ſtand ſo deutlich vor ſeinem 
inneren Blick, als ob es Wirklichkeit ge— 
weſen wäre, und da er von Natur nicht 
mit einer ſehr lebhaften Einbildungs- 
fraft begabt war, machte es einen um 
E größeren und tieferen Eindrud auf 
ihn. 

„Du großes, Starkes, plumbes Vieh,” 
Ichalt er fi felbſt. „Du haſt ihr wehe 
gethan, ſie gedemüthigt und ihr au ver— 
ſtehen gegeben, daß ſie arm und abhän— 
gig iſt!“ 

Wie gern hätte er den Arm um die 
kleine Geſtalt geſchlungen und ihre 
Thränen der Entrüſtung getrocknet, 
wie gern ſeine Hand unter das weiche. 
kleine Kinn gelegt, ibr Zöpfchen aufge— 
richtet und ihr ein Lächeln entlockt! 
„aum Henker!” rief er. „Sch muß 
dag wieder qut machen!” 


(Fortfebung folgt.) 
— — 
Ein geipenitiihes Thier. 


Unter den Zaufenden von Thieren 
gibt e& faum eines, das in feiner gan- 
zen Geitalt und Haltung einen merf- 
würbigeren Cindrud hervorruft, als 
die fjogenannte Gottesanbete- 
rin, eine Art der Familie 
der Fangheufchreden. Genau be— 
trachtet entbehrt dieſes In— 
ſekt nicht derSchönheit, wenigſtens ein— 
zelner Körpertheile, die ſich aber au ei- 
nem höchjt bizarren Ganzen vereinigen. 
Die Oberfeite des ſchlanken Leibes 
wird von langen prachtooll grünge- 
färbten gazeartigen Flügeln bebvedt; 
auf dem dtumpfe fibt ein Sals von un= 
gebeure Qänge, und auf ihm der aus: 
drucksvolle Kopf, deſſen Mugen fich, an- 


ders mie bei allen übrigen Sinfeiten, 
nach allen Richtunaen hinzumenden 


vermögen und unabläflig die Umge- 
bung abluchen. Das Ungewöhnliche der 
Geltaltuna wird noch erhöht durch die 
außerordentliche Länge der Beine, die 
fajt niemals vollfommen ausgeftredt 
getragen merden. Die Gottesanbeterin 
hält fich befonders auf niederen Pflan- 
zen auf, mo fte unbemweglich vermweilt 
und nur den Blid hin- und herjchmwei- 
fen läßt. Man findet fie jo im füdlichen 
Europa und gelegentlich fonar noch in 
Süddeutſchland. ihr je begegnet 
iſt, wird den Eindruck niemals vergeſ⸗ 
ſen; ihr langes grünes Gazekleid, ihre 
lauernde Haltung und beſonders die 
wie zu heißem Gebet emporgehobenen 
Vorderbeine, machen ſie zu den erſtaun— 
lichſten Erſcheinungen, die einem in 
r freien Natur begegnen können. 

Die verſchiedenen Völker haben ſich 
bei dem Anblick des Thieres annähernd 
dieſelben Gedanken gemacht, indem ih— 
nen die Haltung der beidenVorderbeine 
am meiſten auffiel. Die Griechen nann— 
ten ſie Mantis, den Propheten, die 
Hottentotten und Nubier betrachteten 


Mer i 


ſie als einen Schutzgott, und in Europa 
hat ſie wie geſagt den Namen Gottes— 
anbeterin erhalten, nicht nur im Deut: 
fchen, fondern au im Franzöſiſchen 
und Portugieſiſchen. Ein alte Sage be— 
richtet, daß der heilige Franziskus ein— 
mal eine ſolche Heuſ chrecke geſehen habe, 
die ihre beiden Arme zum Himmel er— 
hob, und ſie gebeten hatte, dasLob Got- 
tes zu ſingen, worauf das Inſekt als— 
bald einen höchſt erbaulichen Geſang 
anſtimmte. Noch eine andere Sage 
knüpft ſich an das wunderbare Thier. 
Die Gewohnheit, bald dieſes und bald 
jenes Bein in die Höhe zu heben und 
lange Zeit in derſelben Richtung zu hal⸗ 
ten, hai es in den Ruf gebracht, daß es 
als Wegweiſer zu dienen vermöge. Be— 
ſonders wenn ein Kind ſich verlaufen 


ihm mit einem Beine ben Weg zu zei— 
gen, und zwar ftet3 oder wenigſtens 
faft immer ben richtigen. Auch die Wif- 
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hat, ſoll dieGottesanbeterin bereit fein, 





"Schilderung, die Hopkins vom 17. 
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VIII TITEL 
Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebraud von... 


Glenn’ 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gedraud von Gienun’s Schwe— 
fei: Seine töbtet und vergiftet 
Hautfrantheiten erregende Ger- 
men und Mitroben. Die anti- 
feptiichen Eigenfchaften derſelben 
find ohne Gleichen. 

Man hüte fi vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte, 

Berfaunft von allen Apoihetern. 
() 
EITHER α 











* hat von dieſen Sagen — 
angenommen, indem ſie der Heuſchrecke 
den Namen „Mantis religioſa“, des 
„frommen Sehers“ gab. Trotz all dieſer 
reſpettvollen Behandlung hat ſich jedoch 
das Thier nicht veranlaßt geſehen, ſich 
von ſeiner höchſt räuberiſchen Lebens— 
weiſe zu bekehren; es iſt ein wahrer Ban— 
dit undWegelagerer, ſtets bereit, andere 
Sechsfüßler anzufallen und umzubrin— 
gen. Ihre beiden Vorderarme ſind da— 
für in einer furchtbaren Weiſe bewaff— 
net. 

Der franzöſiſche Forſcher Fabre hat 
einenKampf zwiſchen einerMantis und 
einer großenWanderheuſchrecke mit an— 
geſehen und beſchrieben. Beide Thiere 
waren unter eine große Glasglocke ge— 
ſetzt. Sobald die Gottesanbeterin ihrer 
Beute anſichtig wurde, nahm ſie plög— 
lich ihre Angriffsſtellung; ein elettri— 
ſcher Schlag kann nicht ſchneller wirken 
als der Anblick des Feindes auf dieſen 
Räuber. Der Uebergang von der ru— 
higſten Haltung in die Gefechtſtellung 
iſt ſo ſehr ein Werk des Augenblicks, 
der Ausdruck des ganzen Thieres ein 
ſo drohender, daß —— jeder 
Naturforſcher, dr das Thier zum erſten 
Mal auf dem Felde trifft, ſeine Bu 
zurüdziehen wir wie vor einer umbe- 
fannten Gefahr. Die Flügeldeden öff- 
nen fich, indem fie Schräg nach der Seite 
aufgejchoben werden; die Flügel felbit 
breiten fich in ihrer ganzen Größe aus 
und bilden über dem Nücden eine 
Krone, ähnlich einem Pfauenrade. Der 
Leib krümmt ſich zuſammen, ſteigt bald 
in die Höhe, bald wieder hinab, und 
es ertönt ein eigenthümliches Geräuſch, 
piff, piff! ähnlich dem Ziſchen einer ge— 
reizten Schlange. Die große Wander— 
heuſchrecke macht nicht den geringſten 
Verſuch, dieſem furchtbaren Gegner zu 
entrinnen, es ſcheint in der That, daß 
die Gottesanbeterin durch das Außer— 
ordentliche ihres Anblicks ihre Beute zu 
hypnotiſiren vermag, ebenſo wie man 
es gewiſſen Schlangen zuſchreibt, vor 
deren offenem Rachen die Vögel, wie 
von Schrecken gelähmt, ſitzen bleiben, 
ohne einen Verſuch zur Flucht zu ma— 
chen. Schließlich ſchleudert die Gottes— 
anbeterin ihre beiden Vorderarme vor— 
wärts und fabt ihr Gegenüber mit den 
fägeartigen Krallen; ein Entrinnen ift 
nunmehr unmdalich, und man hört den 
Hautpanzer des gefangenen Inſekts 
unter dem zermalmenden Druck in 
Stücke krachen. Dann faltet das Thier 
ſeine Flügel, die ihm gleichſam nur 
als Kriegsflagge dienen, wieder zu— 
ſammen, und bereitet ſich. ſeine Beute 
zu verzehren. Kleineren Thieren gegen— 
iiber macht die Gottesanbeterin natür— 
Yich nicht To wiele Umftände. Vebrigens 
find e3 auafchließlich die Meibehen, die 
eine fo fürrchterliche Geftalt beiten und 
auf diefe Meife zum Schreden der gan— 
zen übrigen Anfettenmelt werden. Den 
Meihchen dienen die Flünel auch nie- 
mals zum Slieaen, wie e& bei den 
Männchen der Fall ift, Tondern nur 
zur Krieadaugrüftuna. Die Chinefen 
führen mit den in ihrer Setmath vor= 
fnmmenden Vertretern der Fanaheus 
ſchrecke Kampfſpiele auf, bet bemen hrhe 
Metten gemacht werden. Ein? Begeq- 
nına mit Der totteaanbeterin ft um 
fo Ioknender, al? dem Menirhen 
rok ihrer für die Thiere ſo furchtbaren 
Waffen nicht einmal Unannehmlichkei— 
ten zu bereiten imftanbe ift. 

—+ ——— 


Wahrheit und Dichtung über das 
alte Paris. 


Unter dem Titel: „Ein Spazier⸗ 
gänger im alten Frankreich“ iſt in Eng— 
land kürzlich ein merkwürdiges Buch 
erſchienen. Sein Verfaſſer, Tighe 
Hopkins, ſtellt ſich die Aufgabe, die 
Schilderungen, die die franzöſiſchen 
Dichter vom alten Frankreich entwor— 
fen haben, auf ihre hiſtoriſche Wahr— 
heit hin zu prüfen, und er gelangt auf 
Grund von umfangreichen Studien in 
ſeltenen Manuſkripten und Memoiren 
zu dem Reſultat, daß ſie alles Unan— 
genehme einfach verſchwiegen haben. 
Und es fah in dem Paris des 16. 
Kabrhunderts auf den Straßen wenig 
erfreulich aus. „Ueberall lag verfaul- 
tes Zeug und Unrath umber, Elaffende 
Röcher in den Straßen maren voll von 
Schmub, die Pfügen mit fchmubigem 
Waſſer und die ſcheußlichen Abzugs— 
kanäle machten jede beſuchte Straße 
noch vollends zu einem Anſteckungs— 
heerb“. Sogar bie Namen der Stra- 
Ben enthielten eine chnijche Anfpielung 
auf ihren Unblid. Nicht einmal Pa- 
läfte, Klöfter, Hofpitäler hatten‘ auch 
nur die allereinfachſten hygieniſchen 
Vorrichtungen. Bon alledem haben die 
verfcehiwiegenen Dichter nichts überlie- 
feri. Ueberraſchender noch ift die 
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Sabrhundert, ber „Zeit des eleganten, 
höfifchen Lebens“, entwirft. Die „fein- 
fühligen Damen, die zarten und ritter= 
lichen Dichter, die ganze geiftiprühende 
Melt por Moliere“ war eigentlih nur 
in einer gemiffen Entfernung genieß- 
bar. Alle dieſe Leute waren nämlich 

— ſchmutzig. Sie wuſchen ſich nur ge— 
legentlich, wie ihre Bücher mit Schön⸗ 
heitsregeln es ihnen vorſchrieben. In 
den „Geſetzen der Galanterie“, einem 
Sittenbuch aus dem Jahre 1640, mird 
dem vornehmen Kavalier empfohlen, 
„manchmal dem Bad einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, um ſeinen Körper zu reinigen 
und fich die Mühe zu nehmen, in jeden 
Tag die Hände zu wafchen“. Das gibt 
zu denfen; benn offenbar handelt es 
fich hier nur um Regeln der Vollfom= 
menheit. Ein anderer Sittenfoder der 
Zeit ift gegen den Gebrauch des. MWaf- 
jers zum Gefiht-Wafchen, empfiehlt 
aber, e3 mit einem Handtuch zu rei- 
ben. Das Haar murde gepudert und 
wieberaepubdert, bis fein Zuftand jeder 
Beichreibuna fpottete. „Und auch die 
Häufer und Paläfte, in denen biefe ele- 
gante Welt fich bemeate, Tpotteten jeder 
Refchreibung. Die Höfe, Treppen und 
Korridore gewährten einen „Icheuß- 
lichen Anblid“. Hopkins bat jogar 
einen Bericht 
föntalichen Valaftes aus —— der 
Ludwig XIV. präſentirt wurde, und 
der —** Verhältniſſe auch hier be— 
ſtätigt. Dazu ſteht Dumas' 
rung der Pari fer Straßen i in den „Drei 
Musfetieren“ Freilich 
trait. 
au beurtheilen, mußte man die fran- 
zöſiſche El ganz ber Zeit effen fehen. 
E3 mar eine alte Sitte der Monardıen 
rranfreichd, vor allem Bublifum zu 
ſpeiſen. Nicht allein Höflinge, Jondern 
„jeder anftändig Angezogene“ Tonnte 
gehen und zufehen, wie der König af. 
Gajanopa erzählt aus feiner Zeit fol- 
gende hübfche Szene von einem Diner 
der Marie Antoinette: 
Itanden um fie im Yalbtreis in tödt- 
Iihem Schweigen während fie aß. 
Schlieglih wendete fie fich um und 
fagte: „Herr von Lowenthal?“ Eine 
groß gebaute Berfönlichteit jchritt aus 

em u heraus, verbeugte fich und 


— Majeſtät?“ — „Ich glaube“, 
ſagte ic „dies iſt ein Hühner- 
Fricaſſte?“ —. „Ich glaube es auch, 
Majeſtät“. Dieſe Antwort wurde in 


denkbar ernſteſtem Tone gegeben. Herr 
v. Lowenthal ſchritt zurück in den 
Kreis, und die Königin beendete ihr 
Mitt ag, i ohne ein Wort weiter zu |pre= 
chen“. Dagegen liebte es Ludwig XV, 

während bes Effens fich von den ari- 
jern bewundern zu laffen, die fih auch 
darum riffen, ihn ein Ei gejchidt ab- 
ichälen zu fehen. Qubwig XV, „Se: 
fräßigfeit“ galt als eine der Sehens- 
mwürdigfeiten bon Paris. Saint 
Simon berichtet, daß „Niemand, der 
ihn beobachtete, fich jemals an den An 
hliet gemähnen fonnte*. Die Zahl und 
Zuſammenſtellung der Gerichte 
manchmal auch etwas ungewöhnlich. 
Sp mird einmal von folgender Mahl- 
zeit Qudmias XIV, berichtet: Er aß 
„bier volle Teller von verfchiedenen 
Suppen, einen ganzen frafan, ein Reb- 
huhn, einen großen Teller voll Salat, 
zwei große Scheiben Schinken, eine 
Portion Hammelfleif, aemürzt mit 
Knoblauch, danach Bafteten, Früchte 
und hartgefochte Eier“. Für die Urt, 
wie damals gegeflen wurde, ift auch der 
Umftand arakteriftiih, daß „bei 
einem Felt von ungewöhnlicher Länge 
e3 Dfter nothmwendig war, das Tifchtuch, 


das die Nachläfliafeit und die fchlechten | 
Manieren der Gäfte in einen jammer= | 


vollen Zujtand aebracdht hatten, durch 
ein neues zu erjegen”. Grit längere 
Zeit nad Qudmwia XIV, beaann bie 
PBarifer Küche fih au entwireln und 
das Effen wurde ainiltfirter. 


aut unterrichtet. Wenn Duma3 ein 
Nanfett beichreibt, fo erwähnt er nichta 
von den d—amala aebräuchlichen 27 
Arten, die Serpiette zu falten, oder von 
den verjchiedenen Arten von Perrüden, 
bon denen damals 45 aetracen mur- 
den. Wuch von den Moden im Prief- 
papier ift nicht die Node, Dafür aber 
haben wir einen authentifchen Bericht 
bon NRacine, der fich jehr dafür inter: 
eifirte. Er fchrieb an feine Tochter drei 
Rriefe, nur um Ste über die betreffenden 
Moden auf dem Raufenden zu erhalten. 
„Das neue Irauerpapier ilt fchon aus 
der Mode aefommen, da es jeht gerade 
einen Monat alt it, (N) 


die Vapierläden förmlich aeitiirmt. 
dien, liebes Kind. Metre Mriefe find 
nieht Sehr Iana, Fe follen Dir nur die 


Nonierferten aeiaen, bie mir jet im 


Gebrauch haben”. 


—— — ——— 


— Mißperitanden. — Der Schul: 
inipeftor paffitte eines Tages einen 
fleinen Ort und murde von einigen 
muthmwilligen Jungen, die fich hinter 
einem Zaun veritedt hielten, mit 
Schneeballen beworfen. Er juchte den 


Lehrer auf und verlangte die Beitra- | | 


fung der Buben, dabei betonend, ja 
nicht zu verrathen, daß der Attaquirte 
der Schulinfpeftor gemejen fei. Dies 
hielt der geftrenge Herr zur Wahrung 
feiner Würde für geboten. Am nächjften 
Tag fagte der Lehrer zu den imSchuls 
zimmer verfammelten Buben: „Ge= 
ftern haben einige bon euch mieder 
einen fremden Herrn mit Schneeballen 
beworfen. Saat ed nur gutmillia, wer 
war ed denn?“ — Der Schulinfpef- 
tor!” jauchzte die ganze Klaffe. 





i See!--Will Make You See, 
if You come to me. 
Eyes Tested Free. 











28* un 
* 22 
— 552* 
2:> 2322 

— — 

28* —222 
32 25 
552 mn 

2 23:4 
5 a 
w& ® 








A. — ——⏑⏑⏑——— 
Scientißc Optii 
483 LINCOLN AVE., —2 von Lil Ave, 
&iun,su,didoion 


Zrraukheilen der Ztlänner. 


a en Y 


über den Zultand des ı 


— 


in einem Kon— | 
Aber um die Verhältnifle richtig | 


„Die Höflinge 


war 


Aber auch 
über alltägliche Dinge zeigen ſich die 
„romantiſchen“ Dichter nicht beſonders 


Die anderen 
zwei Arten ſind ſo vergriffen, daß man 
keine mehr hekommt. Die Damen haben 





State eg Dispensary, 


76 Madiion Straße, 
nahe State Str., 
Chicago, Ill. 


a Die weltberühmten Aerz- 
te diejer Anftalt heilen 
unter einer poſitiven 
Garantie alie Män: 
nerleiden, als da find: 
— Blut», Brivat- und 

roniiche Xeiden, Blajens 





entzündung, dıe ichredlis 
Gen Folgen von Selbitbefledung, als verlorene 
Mannburkeit, Jmpotenz (Une rmögen), Varicocele 
(Dodenfra ınfheiten), Nervenſchwäche, Herztl opfen, 
Gevähtnigihmwäde,, Ddumpfes bevrüdendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Gefelihaft, Merpofiz 
tät, —— Erröthen, Niedergejchlagenpeit 
u. 

En ganz beitimmte Aur für Spphilis, körs 
perlihen Ausichlag, wunden Hals, Gonorrhoe, 
Glert, ceitrige oder anftefende Ergießungen, 
Etrikturen, Folgen von Bloß ſtellung und uns 
reinem Umgange und allen Bautfranfheiten. 


Konsultation frei. 
Eprebitunden 10 Uhr Worin. bis 8 Uhr Wbends; 
—“ nur von 1-12 Upr. 
ı Eie für einen Frugebo 





gen, Sie fünnen 






dan N oft furir t werden. —Ulle Angelegenheiten 
werden freng gebeim gebalten. 

Gleftrizi t A t wird in alfen Füllen ges 
braucht, wo es angezeigt ift. Glektrizität allein 
madt nicht im tund; wenn fie aber ebenfall 
mit richria ziniiher Vehandlung, wie fie bei 
uns anacı t wird, verbunden ift, fo weichen 
felb#t Die igiten Fälle unter ibrem heilenden 
Einfh Sinflufie. __ mug—I—ald 1,do,fa,fo 
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in zuderläfiiged Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 

| Leber, Nieren, 
ta 

Rurirt alle katarrhaliſchen Lei— 
den. Wirkt Wunder in allen 
Fällen von Scdmwädje, Biut- 
 armuih elc. 


Seine gute Wirfung maht fi 
bereits in weninen Tagen bemerf: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöhi 


die Lebeusiraft und vertreibt alic 
Maͤttigkeit. 


51.00 per Flajde. 


Zu haben ın 


| 59 

Rrends 
MADISON 
ECKE5 AVENUE. 


RC oO 
29 T Sn — x J 6 M. 
Spart Schmerzen ud Gi 
ünier Eriolg 
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Breijen: denv 75 Vrozent unferes Gejchäftes erhalten 
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ohne abjoluf 


Zahne 
Oental Parlors, 


Str., ziehe EN, 
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Voſton 
State 
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pin en.— Xen. 

Gebib Zahne. —J 

Bejtegäl hne, S.S. Wi 
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Reine Yeresi ung für das Kit 
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| BOSTON DEN 'TAL PARLORS, 146 State Sir. 


WORLD’S MEDICAL 


MERETENN E. 
34 ADAMS- Zimmer 60. 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieſer Auſtalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
zioliſten und betrachten es els eine Ehre, ihre leidenden 
Mittue iſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen gründlich unter Warantie, 
alle geheimen Ara ıneberten der Männer, Frwitens 
leiden und Menſtruations ſoruugen ohne 
Operation, Sautfranti; eiten, Folgen bon 
Eelbitbefle£ung, verlorene Dannbarfeit ıc. 
Operationen von eriter Kaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brücden, Krebe, Tumoren, VBarıcocele 
(Dodenfranfpeitem) 2. SKoniultirt uns bevor Ahr heise 
rather. Wenn nötbıg, plaziren wir Patienten in unier 
| Brivathofpıtal. Frauen werden vom franenargt 
(Dame) behandelt. Behandlung. infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Shneidet Dicd aud.— Stunden: 
’ ek Fa un bis 7 Udr Abendd: Sonntags 10 Lid 


— für yehn 


ddin 
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RUPTURE EA — Brüde 

'&® . Diein neu erfunde 


nee Bruhbaud, vor 
ämmtlicjen deutichen 
rofefjoren enipfohe 
ien, eingeführt ın der 
deutichen Arınee, if 
b: ein jeden Brut zu heilen das beite. Seine faliche 
eriprebungen, Leine Gınivrigungen, feine Gleftrir 
zität, ferne Unterbrechi.ug vom Geichäft, Urtertuchung 
tft frei. Ten alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbriüche, 
‚ Keibbinden für schwachen 
ı Uuterleib, Dlutterichäden, 
Hongebauch und fette Leute, 
Gummiſtruümpfe, Grabde— 
halter und alle Apparate für 
Vertrummungen des Küd⸗ 
grates, der Beine und Füßze 
x.. in reichhaltigiter Aıtse 
wahl gu Fapritpreifen vorrätbia, * m Ben der 
fen Syabrıfanten Dr. „Rob't Wo'tertz, 60 Filth Zur, 
nabe! Randı Ivh Etr. vezialiſt für Bri üche und Vers 
wochſungen bes Rörvers In jedem Falle prfitse 
Seiluna. Mid Sorntı,s offen bis 12 Apr. PDanen 





werben bun einer Dune bedient 









Wichtig für lin ge — 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriten! Ge⸗ F 
ſchlechtstrantheiten irgendwelcher Art, — vH 
Santenfluß, verlorene Dannbarleit, Mona t 
förung; Unreinigteit des Di Hua 
ihiag jeder Art, Syphilis 
Rotblauf n.j.m.— Bandıwurm rbgetri 1 
Wo WUndere aufhören zu furiren, garantire 
wir zu furiren! Freie Konjultation mündiicd W 
oder briefiib.—Etunden: 9 Ihr Morgens bis WW 
YUhr Udends.—Privar-Spredzimmer. —Herzte [8 
fteben fortwährend zur Verfügung in talufon B% 

Bchlie’s TDeutiche Apothete, 
4418. State Ztr., € !e —— * Shicage. ; 
8* 7, — * 





















— BETEN - Te 
5 Dr. EHRLICH, 

aus Dentidland, Spezial: 
—* Arzt jür Yugen, Ohren: 

J Naſen⸗ und Halsleiden. Seilt Ka⸗— 
J tarrh und Taubheit nach neueſter und F 
J ſchnerzloſer Methode. Künſtliche Augen, Bril- F 

len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 

KAlınit: 263 Lincoln Ave.. S-11 Bm., 68 3 
EB A683; Sonntag 8-12 Tim. WeftieitesSttinit: M 
Norhiw.:@de Dielmaulee Ave. und Dıpıfioı Str, 
uber National Store, 1—4 Nladynt. ilma.lj 
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Optiter. 
Senaue Unterſuchung von Augen und Anpaflung 
| vom Glälern für alle Mängel der Gehtraft. Ronjultizt 
with bezttglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St. 


gegenüber der Roft:Offtce 


Heil Euch) ſelhl 


ten und unnatürliche ae "a der une 
Beide Seſchlechter. Volle Anmweilungen mit jedes 

lajche: Breis 81.00. Verkauft von € %. Etabl Drug 

9. oder nah Empfang ded Preiie3 per Ervrei ver 
fandt. Wdrefle: E. L Stahl Drugs Company. 
Ban Buren Strahe un» 5. Livenue, Ghicage 
Allinsid. —R 


E. ADAMS STR. 





French 
Specifio 
beiltime 
mer alle 
Krankheis 


or J. KUEHN, 
ber Alfifteng- Arzt in Berlin) 
en fir Saul: und Seſchlechts⸗ Arauf 
heiten. —— mit Slettrizitat geheilt. 
.. Room prenftumdben: 
WB I ur IL ibb, 


j —S— 





GOLDEN NERVINE fees 
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ı Abf. 10:35 Vori Ankunft in Ne * Dort e 8 Nam. 
. 2* ton 30 Nadm, 

Abf. 10:15 Abd3. a & — © Yort F— 50 Born, 

„ Dviton 30:20 Vorm, 






Wir garantiren eine fofortige 


und dauernde Heilung. 


Wenn & u ortwährende Quelle Don Unten 
u = Verden genen Nenn wenn Sar vo don am 






deren Aerzten auf 


Inflitute, 


Krankheiten der * Blafe, des Magens, ber Be- 
ber, Zungen, Naie, Kehle ıc. werben von ums in wıl 
fenichaftliher Weite behandelt. 

Elektriih:mediziniihe Behandlung wird Don 
den fortgeichrittenen mediziniichen Autoritäten als bas 
eine und eınzıqe Mittel anerkannt, mıttelft weldhe Blut« 
und HautsKiankbeiten, nerpdie Ehwäde, verlorene 
Mannestraft und geheime Feiden vom Männer und , 
Frauen ihnel und dauernd geheilt werden können. 

Biheunmatismus garantıren wir pofitin gu heilen;<. 
oder Geld zurücerftattet, mıttelft unferer neuen Bes 
handlung mıt heiger Zu Ihr werdet Eure Krücden 
in die Ede werfen. Schiedt ed nicht auf, jondern 
fpredt jojort vor. Konfultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506508 Jtew Era-Gebäube, 
Ede Sarriion, Daljted und Blue Island Ave, 
Sprehbftunden: 9-12 Vormittags, 2-7:9 


Abends; Mittwochs nur bon 9—12 Vormittags; 
— 102. 


































YOURG, 


Deuticher SpesielArzt 
4 fur Yugenz, Chrenz:, Rafen: und 
3 Salsieiden. Bedandelt dieſelben gründlic 
und ichnell bei maßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad urübertreifliben neuen boden. Der 
hartnadigſte Naſenkatarrh und Schwer—⸗ 
hörigteit wurde kurrixt. wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
ang —J Untexſuchung und Rath frei. 
lini 261 Lincoln Ade., Stunden: 
8 Uor Vormi ttags bis 8 Uhr Abends. Eonus- 
tags 8 bis 12 uhr —— 
A 


1 









Nalurheiluelhode. —— 


ei Nerven-, Magens, Nieren=, 
t- u. Dautiranibe iten unter 
Nerbeilverfahrens, einschl, 
Elektrizität, Maflage etc.) 
NRaturarjt aus Berlin, 

em Erfolg in Südamerifa thätig 
Office: Jio. 151%. GSlar! Strafe. — 
vehtumden don 8—10 VBorm. nnd 1—4 Nadm, 
HTil.doiodı,Imon 





tipp Mur (fh 
Maxx jur 
int ardı 





— 
2 


Nr 


drei „sahre 
en u. 








6 ;ifenbann- Fahrpläne. 








Weſt Shore Eiſenbahn. 
Vier limi ted Schnell züge täglich zwiichen Ghicags 


— St. Louis nach Ner —J und Boſton, via Wabaſh⸗ 
bahn und‘ der Da ites Yabı mit eleganten Che 
= Buffer afın wert Durch, oe Wagenwedhjel, 
Züge gehen ab von Eyic F w ne fol gt: 


Q ia Wabafı 
MLbfabrt 12.02 Mtas. Antı Kalt n Net U YorE 3.30 Rad 


„ 3:0 Abos, 
Abfayrt 11:00 Add3, . 3. v IP »rE 7:50 Vorm, 
via Ni ker Plate 








” x 
Boiton 10:20 Vorm. 


Züge gehen ad von Et. %oui a ke; e folgt: 


Wabajihb. 
Abf. 9:10 Yorm. Ark ft in Re v York 8:30 Nachm 


“ Boſton 530 Abds. 
ubf. 8:40 Abds. u „New York 7:50 Vorm. 
Boiton 10:20 Vorm 


Wegen weıte aer Ei nyilbei ten, Raten, Schlafwagen. 

Plag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibtan 
E. E. yarıvert, Gencral-Raflagier-Agent, 
it Ade., New Vork. 

3.3 me art: m ‚Gen. Weftern-Palfagier. Agent, 
blarf Str, Chicago, \) 

detsllgent, 305 ©. "start Str., 
Syicago, Su. 





5 


Sohn 3. Coot, 





Ilinoie Zentrau Filenbahn. 

Alle durchahrenden e verlaffen Deit Bontral-Bahne 
hof, 12. Str. und“ part Rom. Die Juge nach dem 
Süden können (mit Ausnahme dos %. & Koitzuges) 
ebenfalld an der ?2. Str.=, 39, Str», Hyde Kart 
und 63. Strake-Station beftiegen werben. — 
Tidets:Qiftce, 99 Adaıns Str. und Audito — 

Abfahrt Antuntt 

2 2.153 


New Orleand & Den wi hi3 Ximited * 












Montie eo. und Deeatur. 5. ar 11.152 
St. Lonis Diamond Spezial....... "OR 758 
©t. Louis Da vliaht Sm E— 114.200 23408 
Springfieid & Tecatur. — .EIOR 
Lairo N 8. ! = s 

Eprinafteid & Decatur.. 9. 
New Orleans Voftaug ercceeneee- .S 12 » a 
Bloomington & Ehaiswortg... I5EHN IL! 
GEhicago. K Sa:ro Erpreß 2... SION °7 3 
Gilman & Sankalee. zeeeueeeenn "ESR 10.08 
NRodford, Dirbuque. Siour Eıty —J 

Sioux Falls Sch zug ION "10.108 
Nodford, Dubugı "6508 
Rodtord Paß 3 ug.. EN 1008 
Rodford, Dubuque md ldple...c.... 110. 108 17.20 R 
Rockford & Sreepor Erpreg —R 1s6888—— 
Dubuque &, Sit Erhred,..u00n.) sachen 1.30 


j N 

aSamitaq Nadıt nur bis Dubuque *Tägli, ITäge 

lid, — inmen Sonntags xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:2inte. 
— Burlington- und Quinch⸗-Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Cd! afwagen und Tıcderö in 218 


clart Etr., und UnionsBapıhof, anal und Adanıs, 
üge Abfahrt Ankunft 





Cofal nad Galesburg........... 80383 +6E.10R 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.0B FEIONR 
stogelle, Rodford uud Syorreiton..T8.0B F215R 
Lofal-Runfte, Yllinois u. Jowa. ..11.30B 2.15% 
wort Worth, Dallas, Galbeſton. *LON "25 
Slinton, Dioline, Rod Seland 4 130 R 12228 
Fort Vladiſon ind Keotut. Re, 1.30 R LEN 
euer, tab. Euliiornia ... LION BIER 
GCalesburg und Quincy .......  LON LER 
Ottawa und Streator.....ccn0r0e +FLON 035% 
Steriing. Rodelle und — TION 110.35 3 
Kanias Kity, St. „.Iolerb +5TEN 2.58 
Omaba, G. Bıuffs, Nebraska...... 5ER *7UB 
St. Paul und Minneapolis. ———— EN "95% 
Et. Paul und Mi —— —E 110.55 N TOSRN 
Kanjas Eitv, St. IYoie . 1.ON ° 708 
Sun ney, Keokuk, . — ſon... *11.20N * 7.00 9:7 
mabn, Yincoln, Denver.. MON ° 7148 
Eai t Zafe, Ogden, Gatit vinia. 83* 11.0RN * 7148 
D eadwood, © ot Springs, &.D... "11.ON *748 
"Täglich. FTäglid) ausgenommen Sonntags. | Täge 


li ausgenommen Samftags. 


CHICAGO & ALTON- UNION „pASSENGER STAT gi ON... 


Canei Street, between 
Tıc cket Office, 101 da: —— 

















*Daily. tEx.Sun, Leave, | Arrive. 

Pacific Vestibuled Express. .............. | 2.0 PM| 1.00 

Kansas City, Denver E autornia ET * 6.00 PMi 9.25 3 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* B- 30 —* 8.00 AM 
ET 1.15 AM| 4.30 PM 
St. Louis “Palace Exprese”.............. 9.00 PM 7.15 AM 
St. Louis & Springfleit Min av⸗elal 11.30 PM 8.00 A 
Peoria Limited 11.15 AM 4.30 PM 
RE re u orsenoreno na aran ae an | 6.00 PM| 1.00 PM 
Peoria Night Express........ ...® 11.20 PM 7.15 AM 
Joliet & Bloomington Accommodation.. 8.00 8.45 PM 
Joliet Aceommodation....zuesnensenones: + 9.30 AM| 7.45 PM 
TEE... t 5.0 em] 8.46 AM 
Joliet Accommodation... .nruessessaneneee * 5.30 PM 11.00 AM 





MONON ROUTE-Searborn Station. 
Kidet Dffices, 2932 Clark Straße und Auditorium, 


Abgang. Ankunft. 
Andianapolis n. Gincinnatt.. * 2:48. "12.00 M, 
Rafanette und Lyuispille......- 8.308 "5:55 
Andianapoli3 u. Cincinnati.. + 8:30 8 5235 R 
ndianapolis u. Cincinnati.. 112450 B SION. 
Nır ıdianapoli8 u. Gincinmatt...._ ur... 1 5:30 R. 
Infanette Accomodation......-- *» ELON „10:35 2, 
Lafayette und Louidpille......." EION z 723% 
Indianapolis u. Gincinnati.. * 8ION. 738. 


* Zaauic + Eonitag ausg. I Nur Sonntag. 








Chicago & Eries@ifenbahn. 





— Ticket ⸗Of fices: 
— ea2 S. Clark, Auditorium Hotel und 
E Dearvorn⸗ Station, Polk u. Dearborn. 
Nez ub — Antunft. 
— Marion Lofal...... +7. 17.00 3 
v New dorta & Dofton 3 00 3 Kor 
Samedtomn und - nun A " 7 
— — Accomodation. LION 2. 3 
New York und Soon. ON 21.35 » 
Gorumbud umd Korfolt, Ba.. ON 758 


Taͤalich. * Ausaenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tide» 7 
Office: 44 Glarf Str. und Auditorium. Keine ertra 77 
Fahrpreije verlangt auf Limited a Züge tä en d 


Un 
New Dort und Waihıngton Vefti- 
vu Limited o.oo 
New Dort, Wajhington und Dun 
Ti 


urn ensren nern ee 


burg Beftibuled Yımited.. .EON 92.08 
Solumbus und Wheeling Erdrei... . TOR 7.08 
Sleveiand und Bittäburg Erpreß ... L.ORN 9.03 





Nidel Plate. — Die Rew NDort, Chicago und 
&t. Rouid:Giienbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Etr. & nahe Glarf. 


Ule Züge täglid. Abf. Ant. 
New Nort & Poiton Erpreß....... 1.52 5N = 
New Dorf Ervref. L55N L0NR 
New York & "Bojton Egpreb... W5R Tan 


Stadt · Ticket · Office, 111 Adams Str. und Huditorium 
Aunex. Xelephon Gentral 2057. 


CHICAGO VREAT 


“The Maple iso 

Grand Gentral Station, & Aue. 

Eıtv Dffice: 115 Adams. Telephow 
Taglich FAusgen. —— 

Yrinneapofid, St. Paul Du Te + 
bugiie, KR. City, Gt. Yolepb. 5 

Des Dioined, Marrualitumn or 

zas Buzom Hstal unser" auR * 






ee 


= in 3 
x. 














TIONSTORE 


— IE us 


Kolofjale 


, 
| 
Nach. Anventur 


Verſchleuderungen für 


Mittwoch.. 


Feine Stickereien und Spiben. 


? Eine Partie der beften und feinften Stidereien, 
in Schönen duchbrodenen Muftern, von 9 bis 12 
Z0U breit — — 45c und 50c 2IC 
Dualität, per Yar 
Eine Martie feine Stidereien, werth von ic 
öc bis 8c, per rd — 
Eine Voartie feine Stidereien, Big 12e 
zu 18c bis 25c — per Yard 
Valenciennes, orien tal üiche und XTordon Sri; 
Ken, Odds and Ends don der 
Inventur, um zu räumen, die Yard . 


Yubwaaren. 


Weine 0 garnirte Hüte für Damen, werth von $2.50 
bie &7.00 — zum Verfauf zu 

2.98, 2.48, 1.98, 1. 48 und 
Garnirte PVromenadenbüte für Damen, 

alle Farben, das Stüd 10€ 
Feine aarn irte Lawn Hüte für Kinder, 

werth 50c bis 15€ 


ve 


756, zu 
Sirumpfwaaren. 


Echt — nahtloſe Socken für DC 
Männer, werth 


10x, DEE . 2 


Korſets. 


Sommer⸗ Korſets ia: Damen, Größen 20, 21 u. 
2, völlig wertb $1.0 — 
per Paar . 


Mädchen⸗ leider, 


Mädchenkleider, gemacht von Percale und Ging: 
bam, garnirt mit Braid, c 
mwerth Töc big $1.00 — Aus wohl... 


Waifls und 


Wrappers. 


DVercale Waiſts 
für Damen, in 
gelegte 


dien & 
— Ee⸗ 


Percale” und 
Lawn Wrap⸗ 
pers f. Damen, 
elegant beſetzt 
m. Stickerei u. 
Braid, wth. 82 


Spezial-Verkauf von Eapes diefe]Worde. 
500 feine —— un —— Capes für Damen, 


werth von 84 b 
zu 4.98 3.98, 2.98 und 


Männer und Rnaben-Rleider. 


300 Veitee-Anzüge für Knaben — gemadt don 
ganziwollenem fanch Plaid Eaflimere — großer 
Matroien- Kragen — elegant beſetzt, 45 
das Stück * 

a0 feinfte Alpacca ımd Brilliantine * für 
dänner — um zu räumen, 

des Stüe 8e 
3.50 En Serge Röde für Männer — einfach: 
und dopnelfnöpfig, alle Größen, 9 
um zu räumen, das Stück 


KRnaben⸗-C hemiſeits. 


6G Dutzend gebügelte Chemiſets für Knaben, 
einige leicht beſchr nutzt, 
werth 15c, das Stück 


Männer-Hemden. 


1.00 feinfte Seiden Front Hemden für Mänz 
ner, ger maß von befter Qualität weißem Gans 
bric, 4 ol breiter 
Suſen, müffen fort zu 68€ 
HR) weiße gebügelte En für Männer (leicht 
beihmust) — alle Größen, 97 
das Etüd zu . . 

Speziell von 2 bis 3 Uhr Nachm 
250 feine Negliaee Hemden für Männer, gem. 
von Garners beitem Mercale, 2e 
alle Gröben, zu 

(2 Hemden an jeden Kunden.) 


Zinterzeug. 


25 feine „Deriey gerippte (fhaped) Leibs 
en für Damen, ertra groß, das Stüd 
10c feine Ierjey gerippte Leibchen 

für Kinder, das St 


Schuhe. 
Feinſte Vici Kid Schnürſchuhe für Damen, — 
handgewendete Sohle, zer Bacon geben, — 
es Größen und Wei 2 re 
2.50 Sorte, per Baur TR — .75 
—5— lohfarbige Vici Kid ES hnürfhube für 
inder, sr auf den neuen Leiften, ertra 
gute Soblen cößen 9 biß 11 
die 81.00 Sorte — per Paar er 5 dc 
Lohfarbige Schnürfchuhe für Männer, in Rufe 
fion Calf und PVici Kid, belle und dunfle ars 
ben, alle Zehen-Facons, gebrothene Größen, — 
werth von .00 bis 8. 00 — 1 
um zu räumen — per Paar . ⸗ 75e 


Groceries. 


Dr. Prices Badpulver, Büchſe 6e 

Zip Top Londenfirte Milch, per Büchfe. . 

Abjolut reiner Triple Strengtn 

Efiig, per Gallone 

Liberty feine Fruchtbutter, 5 Pfd.⸗ :Eimer 19e 

Beite Qualität geroliter Hafer, 5 Dir. ..9e 
etra große Dill und fjaure Pidles, 2 für" ie 

re Navy Pea Bohnen, 4 nd. 10e 
ieboldt3 FamilySeife, beitgem., 7 Etüde — 

Fairbants Scouting Seife, 2 EStüde . nu 

Bar Elgin Creamery Butter, per Pfr. . 19e 
rtra fancy Schweizerfäje, per Bid... . 


+ 


106€ 
de 


Saure Schweinsfühe, 3 Pid 

gan bome groiwn Kobl, grober Kopf . 
1Bgewäblte rothe reife Tomatoeß, 

5 Rund Korb für 

Battle Ar, Ecalping Rnife m. 

Navy Plug Tabak, per Bid 


Zum Scieuern, Hteinigen und Bugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten en, 
Glas, Solz;, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Berlauftin allen Apotbefen zu Zbc 1 Pid.-Bor. 
Chicago Office: 22obdilj 


119 Oft Madifon St., Zimmer 9. 


‚Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollfländiges Bager von 


- Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenftänden, 

- bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
- ober 84 per Monat ohne Zinfen auf Notem 
- verfaufen. Gin Bejuch wird Euch) übers 
- zeugen, daß unjere Preife jo miebrig als bie 
niedrigſten ſind. —R 


Sıhuporrein der Haushefißer 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
— 371 Larrabee Str. 
‚ Branch Terwilliger, 232 W. Division Str, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,bdfa,1j 


DABSum 


” 
EBabivs Celect er 
= wirbt fi alle Tage 
en De ae ift von vor: 
chmack und 


m] Se Zurussug der Zufunft. 


wei eines Reijenden, — von 
AUlerander Mosztomäti.) 


Da3 amtliche Kursbuch vom Auli 
1910 enthielt unter Nr. 592 den Ber- 
merf: Luruszug Paris - Wladimoftof, 
ab Berlin Bahnhof Friebrichftraße je- 
den Montag 8 Uhr 15 Min. Abends, 
= MWladimoftof Sonntag 10 Uhr 1. 

Min. Vormittags; Fahrpreife erjter 
Klaffe und 125 Prozent Zufchlag, Ver: 
pflegung inbegriffen. 

3um Unterfhiede von den gemöhn- 
lichen Lügen figurirte diefe neue 
Verbindung unter der offiziellen Be- 
zeichnung LL-Zug. Die Verdoppe- 
lung des L follte den Guperlativ de3 
Lurus andeuten; man hätte ihn aud 
Opulenz (O)- Qug nennen fünnen. 


Ich hatte die Abficht, meinen Som= 
merurlaub in einem der vielgerühmten 
japanifchenGeebäder zu verleben. Mein 
Freund und Feriengenofje Anton trug 
fich mit der nämlichen Xpee, und fo bot 
fih uns die fibirifche Lieberlandsroute 
als bequemftes Mittel zur Verwirkli⸗ 
chung unſeres Planes. So fuhren wir 
denn am Montag, den 13. Juli 1910, 
Abends 8 Uhr 15 Minuten, —— 
mäßig nach Oſten. 

Ein flüchtiger Orientirungsgang 
durch die neunWagen genügte, um uns 
die Ueberzeugung beizubringen, daß 
bier allerdings ein Höhepunft desftom= 
fort3 erreicht mar. Vor allem impo= 
nirte mir, al3 einem Neuling im LL- 
Zuge, die Raumperfchwendung. Auf 
der Bafis der fogenannten Goliath» 
fıhiene mit verbreiterter Spurmeite 
rollten bier Prachträume, deren Größe 
und Eleganz jeden Vergleich mit den 
Salonwagen des vorigenJahrhunderts 
ausſchloſſen. „Sieh nur dieſe Gobe— 
lins! — und dort den Kamin aus Ala—⸗ 
baſter! — und da oben die Benetiani- 
fche Krone! — und drüben den Eau de 
Eologne-Springbrunnen!” jagte mein 
Freund, mährend draußen die Statio- 
nen Golgom, Kieg und Küftrin por= 
überfauften. ch folgte der Bewegung 
feine Zeigefingers, blieb aber mit den 
Bliden an einem Marmorbildmwerfe 
haften, in dem ich einen echten Anto= 
folfi refognoszirte.e „Da hört doch 
alles auf!“ jagte ich im Ueberfhmwang 
der Bewunderung, „jolhe Kunftwerte 
in einem Blitzuge!” 

Ein Baflagier meldete fi zum 
Mort: „Sie fennen jedenfall3 die 
neuen Pacific = Luruszüge nicht, mein 
Herr. Yür Europa und Afien mag 
das ja ausreichen, in Amerifa würden 
folche billigen Marmorpuppen in fei= 
nem Train Aufftelung finden; bei ung 
ijt jet Prariteles das Mindefte.“ 

Der Herr ftellte fih vor: Mr. Yay 
Snob, Großminenbefiter aus Montas 
na. Er machte uns den Vorjchlag, den 
Ihee gemeinfam, einzunehmen, und wir 
ließen uns an einem entzüdenden Xas 
pis En e Tifchehen nieder. 

„Die Wagen find wirklich ganz aus⸗ 
gezeichnet konſtruirt,“ ſagte ich, „man 
ſpürk nicht die leiſeſte Erſchütterung!“ 

„Bei der koloſſalenGeſchwindigkeit!“ 
ergänzte Anton. 

„Kolofjal ift ein relativer Begriff,“ 
erflärte Mr.Snob. „Wir fahren jchnell 
im Berhälinig zu einem Omnibus, 
aber lanafam im Vergleich mit einigen 
unferer Linien, die ich felbjt finanzirt 
babe.‘ 

„Nun, wir machen hier boch wenig- 
ftens unfere hundert Kilometer pro 
Stunde.” 

„Kann fein, auf freier Strede; mit 
Einrechnung des Aufenthaltes auf den 
Stationen fommen nur etwa bierund- 
achtzig Kilometer auf die Stunde her= 
aus. Das ift eine Lappalie für Elek— 
trizitätsmafchinen neuelten Typs. Wir 
gehen in Amerifa bis auf das Dops 
pelte.” 

„ber bevenfen Sie doch, Herr 
Snob, auf welche Entfernung wir dies 
ſes Tempo feithalten: wir abfolviren 
die ganze Linie bi3 ans japanifcheMeer 
in fünfeinhalb Qagen, das ift eine 
Strede von circa 11,000 Kilometern, 
alfo bedeutend meiter al3 vom Nordpol 
zum Xequator.” 

„Könnte fehr bequem in drei mal 
vierundzwanzig Stunden erledigt mwers 
den,“ meinte der Umerifaner troden. 
„sch ließe mir ja auch fünf, meineiwes 
gen fogar zehn oder vierzehn Tage ges 
fallen, wenn ich hier wirkliche Reifebe- 
quemlichkeit porfände; das ift aber als 
le3 Talmitomfort. Laffen Sie fich er= 
zählen. Wie ich heute früh in Paris 
einfteige, fpüre ich die Wiederkehr eines 
alten rheumatifchen Leidens, fatale 
Musfelfehmerzen im Rüden und in den 
Armen. Sch laffe mir natürlich fofort 
ben Arzt in mein Kompartiment kom⸗ 
men. 

„Die, bier im Zuge?“ 
Beide unisono, 

„5a, was jet Sie denn dabei inEr- 
ftaunen?“ fragte Snob. 

„Rur Sie jelbit!“ fagte ich; „es ift 
doch ſchließlich das Menſchenmögliche, 
daß Ihnen die Bahnverwaltung einen 
Medikus mit auf die Reiſe gibt; und 
damit ſind Sie noch nicht zufrieden?“ 

„Aber, ich bitte Sie, Aerzte gibt es 
doch heutzutage im Kleinften Dorfe, da 
fann ich für meine 125 Prozent Zus 
Tchlag zur erften Klaffe doch wenigſtens 
einenZugarzt verlangen, der mich mäh- 
rend der Fahrt furirt.” 

„Daher der Name Kurirzug,” jchal« 
tete mein Freund ein. 

„Das MWortipiel pabt leider nicht,” 
fuhe Herr Snob fort; „der Doktor ver⸗ 
ordnele mir nämlich eine Badekur, und 
ich habe heute zwiſchen Verviers und 
Köln den Anfang damit gemacht, ohne 
die mindeſte Beſſerung zu erzielen.“ 

„Sch habe Sie wohl nicht ganz rich— 
tig verſtanden, warf ich ein; „Sie ha⸗ 
ben im Zuge gebabet?“ 

„Im Waggon Numero 7. Gegen bie 
äufereAusftattung mwill ich ja garnichts 
fagen; es ift berjelbe unzwedmäßige 
Zurus wie überall. Sie fünnen da rös 
mifche, irifche, ruffifche, Fichtennabel=, 
Kohlenfäures, elektriſche und Lichtbä⸗ 
der bekommen. Als es ſich aber darum 
handelte, für mich ein Moorbad herzu⸗ 
richten, ſtellte es ſich heraus, daß nur 
Kochſalz-⸗Mineralſchlamm vorhanden 


ar, rend bie Verorbnung auf 
————— lautete. Es fehlt 


tiefen wir 


eben in diefem 2.-Sug am Nöthigften, 


und über die offentundigften Mängel 
foll man durch allerhand blendenden 
Flitter und unnügen Prunk hinwegge⸗ 
täuſcht werden.“ 

„Sie ſind ein bischen anſpruchsvoll“, 
entgegnete ich; „was mich betrifft, ſo 
finde ich ſchon den Gedanken himm⸗ 
liſch, morgen Vormittag die Diſtanz 
von Breſt bis Minst in einem lauen 
Bade zu bewältigen.“ 

Ein Steward ſervirte Zigarren. Ich 
wählte einen beſonders koſtſpielig aus⸗ 
ſehenden Stengel und fragte nach dem 
Preiſe. „Koſtet nichts extra,“ ſagte der 
dienende Geiſt, „iſt im Fahrpreiſe inbe⸗ 
griffen. Werden die Herren ſich nicht 
nach Waggon Nr. 3 bemühen? Das 
Konzert wird ſogleich beginnen!“ 

Dieſe Meldung frappirte mich na⸗ 
türlich wieder im höchſten Grade. 
Freund Anton, defien Anpafjungsper- 
mögen das meinige weitaus überragte, 
hatte fich indeß bereits an die lieblichen 
Eigenthümlichkeiten des LL-Zuges 
vollkommen gewöhnt. Ohne die min— 
deſte Ueberraſchung zu zeigen, äußerte 
er einfach: „Alſo gut, vertrödeln wir 
die Zeit bis zur ruſſiſchen Grenze im 
Konzert; wir werden da jedenfalls laus= 
ter zer zu hören befommen.” 

„So geht das nicht weiter!“ j& ste ich 
indignirt, während mir über tie mit 
Smprnateppichen belegte PBle:tform 
Toritten; „e3 würde mir allen Komfort 
verleiden, wenn ich von hier bis Wla= 
dimoftof fämmtliche erdentliche Wort— 
fpiele auf „Zug“ von Dir aussalten 
müßte.” 

„Und ich war gerade fo gut im Zus 
ge,“ ermwiberte der Uinverbeflerliche. 

Das Konzert war übrigens reci in= 
tereffant. Eine Sopraniftin und ein 
Bariton bon der Petersburger Oper 
gaben ihr Beites, und ihre Leiftungen 
famen in dem durch eigene Schalldäm- 
pfer gegen jedes Rädergeräufch verfi= 
herten Raume zur Jchönften Geltung. 
Ganz befonder3 aber feflelte uns die 
bon der LR-Zuggefelfihaft engagirte 
Pianiftin, Fräulein Vera Oktapiew, 
die auf einem prächtigen Bechftei: "Hen 
lügel die D-Moll-Sonate vonBeetho— 
ben und Bach Toccata in „D“ mit 
magiftraler Meifterfhaft vortzug. 
Hreund Anton verliebte fich Jchon bei 
ben eriten Tatten in die bilvhübfche 
Künftlerin dermaßen, daß er alles um 
fih her vergaß und e3 fogar verabs 
fäumte, troß der gehäuften D-Ionart 
das billige Wortjpiel mit D-Zug zu 
riskiren. 

Ziemlich ſpät ſuchten wir unſere bal— 
dachinüberdachten Betten auf. Ich 
ſchlief herrlich, während der Zug durch 
die Grenzſtation Alexandrowo ohne 
Zoll- und Preßaufenthalt hindurch— 
raſte, dank den neuen internationalen 
Verträgen, denen dieſe Verkehrshinder— 
niſſe von anno olim zum Opfer gefal= 
len waren. 


Der Amerikaner war auch 
Dienſtag in übler Laune. Der Var— 
bier hatte ihn geritzt, bei dem aus acht 
Gängen beſtehenden, von der Pariſer 
Firma Voiſin bereiteten Diner ver— 
mißte er ſeine Lieblingsgerichte, und 
aus Anlaß der Thatſache, daß man 
ihm 1849er Johannisberger ſervirte, 
während er 1811er erwartet hatte, 
ſchimpfte er bis über Smolenst hin— 
aus. Auch das Konzert vom vorigen 
Abend zog er in den Kreis ſeiner miß— 
fälligen Erörterungen, indem er da3 
Programm al3 dürftig fritifirte und 
dabei behauptete, fürzlic im Erpreß- 
zug zwifchen Omaha und Salt Late 
Eity den ganzen Parfifal mit Bayreu- 
ther Kräften gehört zu haben. 

Kurz nachdem wir Mo3tau (3 Mi- 
nuten Aufenthalt) paffirt hatten, ge= 
fellte ich Freund Anton, der längere 
Zeit meinem Gefichtäfreis entſchwun⸗ 
den war, wieder zu mir. „Wo haſt Du 
denn ſo lange geſteckt?“ fragte ich. 

„Im Muſikſalon, weißt Du, wegen 
des Fräuleins Oktaview; ich finde ſie 
entzückend!“ 

„ld, ‚Du haft ihre Befanntfchaft ge> 
macht?" 

Eelbſtverſtändlich, und ich bin da= 
bei nicht ftehen geblieben. Ich habe ge= 
gründeten Anlaß zu der Vermuthung, 
daß ich mit ihr glücklich ſein werde.“ 

„Menſ— chenskind, Du wirſt doch nicht 
etwa. 

Beruhige Dich, ich werde, und zwar 
ſofort, fortiſſimo. In einem Rapide 
wie dieſem hier reifen die Entſchlüſſe 
merkwürdig ſchnell. Kurzum, ich bin 
entſchloſſen, und ſie iſt es auch!“ 

„Mit andern Worten, Du willſt mit 
ihr in Samara oder Ufa ausſteigen 
und dort die Heirathspräliminarien 
beſorgen!“ 

„Wozu ausfteigen? Fahren wir nicht 
in einem LL-Zug? ch habe mich bes 
reits erkundigt — man fann im Zuge 
heirathen. Im Wagen Nummer 4 be 
findet fich jederzeit ein Beamter, der 
nad dem neuen ruffiihen Zinilftands- 
gejeß mit allen Vollmachten zur ſchleu⸗ 
nigen Vereinigung glücklich Liebender 
ausgerüftet ift. Unfere Papiere find in 
Ordnung, das Aufgebot braucht nur 
einen Tag im MWaggon auszuhängen, 
fobald mir Tjcheljabinst erreicht ha- 
ben, fteht der Trauung nicht3 mehr im 
Wege. 

Als ih am Mittwoch die alltäglich 
erfcheinende LL-Zugsgeitung zurYand 
nahm, fand ich darin bereits die Verlo- 
bungsanzeige und die an alle Mitreis 
fenden gerichtete Einladung, fich bei 
Station Kurgan zu einem einfachen 
Hochzeitsdiner im Speifefalon einzus 
finden. Der Bariton und die Sopra= 
niftin von der Petersburger Oper fan- 
gen da8 für Duett geſetzte „treus 
lich geführt zieht dahin” aus 
Lohengrin, und ich felbft Hielt in 
ber Nähe von Petropamlomst eis 
nen Toaft, der fich über eine Fahrlinie 
bon mwenigjtens fünfundzmwanzig Kilos 
meter erjtredte. Die Rührung war all 
gemein, und Anton wie feine Neupers 
mählte ſchwebten bis Omsk in Wonne. 

Aber nicht über Omsk hinaus. Das 
— Klima ſchien dieſer jungen 

Ehe nicht zu bekommen. Schon in 
Krasnojarsk traten Charakterverſchie⸗ 
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bei Srkutst zur Trennung von Tifd 
und Are führten. 

Am Freitag Nachmittag, auf ber 
Fahrt nad Nikolajewgt, tagte Anton 
mir und Mr. Jay Snob fein Leib: 
„SH hätte dem Zuge meines Herzens 
bod nicht fo jchnell folgen follen; ich 
Tehe e8 jet ein, &8 war ein Uebereilzug. 
und was das Schlimmfte ift, die wirf- 
liche gefeglihe Trennung fann nur 
durch den ordentlichen Richter vollzo⸗ 
gen werden, den wir erſt am Ziel un— 
ſerer Reiſe in Wladiwoſtol antreffen. 
Da muß ich alſo noch zwei volle Tage 
warten, eine Ewigkeit für einen Men— 
— der feiner Freiheit entgegen— 
echzt! 

Der Ameritaner zeigte für bie trau- 
tige Lage meines Freundes nollesder- 
ftändniß: „Ich habe Ahnen ja hon 
in Europa gejagt, daß biefer Zug 
nicht8 taugt. Da follten Sie einmal 
unfere Einrichtungen Tennen Ienten: 
Auf der Strede von Chicago bis ins 
Gebiet von Arizona fünnen Sie fi in 
jedem Moment während der Yahrt 
ſcheiden laſſen!“ 

—————— 
Blaucs Geheimbericht. 


Der von der „Gazette de France“, 
einem royaliſtiſchen Blatte, veröffent— 
lichte Geheimbericht des Poligeipräfet- 
ten Blanc wird feines ftarf fenfatio- 
nellen Inhalts megen von der Parifer 
a. jehr Tfeptifch betrachtet. Man 

hält die Enthüllung für eine Antwort 
auf die Ankündigung des „Figaro“, 
daß die Regierung eine neue Unters 
fuhung in die Hand genommen habe, 
um den Zufammenhang aller öffent- 
lichen Unruhen feit der Unternehmung 
Derouledes bis zum Kramall in Aus 
teuil zu ermitteln. Die Hauptitellen 
des Blanc’fchen Berichtes lauten: 

„Nach dem Zufammenbrud des Bous 
langismus, den fie unterftügt und def» 
jen fie fich gegen die Republif bedient 
hatte, war die orleaniftifche Partei 
immer mehr zurüdgegangen. Aber der 
Iod des Grafen von Paris und das 
Herauffommen eine? neuen, jungen, 
unternehmenden Herrn gab den Mo- 
nardhiften frifche Hoffnung, und die 
Partei ordnete fih wieder. Die thä- 
tige, fämpfende Kerntruppe der Partei 
ift hauptfählih die „Verbindung ber 
fönigstreuen Yugend Frankreichs". 
Der Bmeigverein be3 19. Parifer 
Stadtbezirt3 verdient befondere Er: 
mwähnung. Er wird im Geheimen vom 
Grafen de Gebran = Ponteves geleitet, 
der bei den allgemeinen Wahlen im 
Mai 1898 4200 Stimmen erhielt, ge= 
gen 9000, mit denen Herr Clovis Hus 
ques dort gemählt wurde. Er gibt 
feinen Anhängern häufige Familien— 
feite, denen auch die Gräfin Sabran— 
Ponteves beimohnt. Er hat eine bes 
fondere Gefelfhaft, die „Gallifche 
Lerche”, gegründet und gibt im 19. 
Stadtbezirk fein Blättchen, „DieTrom- 
pete von la Villette”, heraus. Er hat 
jeine Parteigänger hauptfächlich unter 
dei Schlächtergefellen des ſtädtiſchen 
Scladthaufes in la Villette, und bei 
den jüngften Ereigniffen (Wahl des 
Herren Zoubet, Begräbnif de8 Herrn 
Felir Faure) warb er durch den Groß- 
Ihlädhter Gafton Dumay, den Freund 
des ermordeten More, eine Anzahl 
von ihnen zu Straßenfundgebungen 
an. Außer den amtlichen Vereinen 
gibt e& in Paris auch außeramtliche, 
die von den Vertretern desHerzog3 von 
Orleans unabhängig find, 3. B. die 
„Weißnelken“, die „Königsſaphire“, 
die „Gamelle“ u. ſ. w. Die Mitglie— 
der haben an allen lärmenden Stra— 
ßenkundgebungen während der ver— 
ſchiedenen Gerichtsverhandlungen theil⸗ 
genommen, die mit der Dreyfus-Sache 
zuſammenhängen. Sie waren auch bei 
der Déroulède'ſchen Verſammlung im 
Wagramſaale am 25. September 
1898, wo ſie „Hoch Frankreich! Hoch 
das Heer! Hoch der Herzog von Or— 
leans!“ zu rufen hatten. Sie klebten in 
Paris Maueranſchläge mit dem Bild— 
niß des Thronfolger und den Worten: 
„Demnächſt erſcheint der Herzog von 
Orleans!“ an. Andere, kleinere Mauer— 
anſchläge zeigten neben dem mit den 
drei Farben eingefaßten Bildniſſe des 
Herzogs von Orleans die Inſchrift: 
„Es lebe der Herzog von Orleans! 
Man ſucht einen König für Frankreich. 
Fünfundzwanzig Jahre Panamiſten— 
und Diebs-Republik — das iſt zu 
viel.“ Sie vertheilen Bruſtnadeln, 
Schaumünzen u. ſ. w. Am 8. März 
1899 theilte der Baron de Vaux den 
Mitgliedern des Montmartre-Verein 
Confettiwerfer aus, die einen Schwei— 
nekopf mit einem Strohhut und der 
Snichrift „Panama“ darftellten. Man 
wollte jich ihrer am Mittfaftentage be= 
dienen... Die Dreyfus - Affaire ver» 
mehrte die Anhängerfchaft de8 Prä- 
tendenten. Er fuchte fich der alten und 
neugegründeten vaterländifchenBereine 
zu bemäcdhtigen. So find die meiften 
Führer und vieleMitglieder der füniga= 
treuen Partei in den „Bund bes fran- 
zöfiichen Vaterlandes“ getreten. Die 
Führer des „Antifemitenbundes” und 
der „Patriotenliga” befommen ftarfe 
Geldbeträge vom Herzog. Jules 
Guerin arbeitet unter dem Vorwande 
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be3 Antifemitismus für die Orleani- 
ftien. Er war vergangene Jahr in 
Marienbad und im Januar 1899 in 
Brüfjel mit dem Herzog von Orleans 
zufammen. Er bezieht feine Gelber 
buch Vermittelung dbe3 Herrn de 
Plas, Verwalter? ber „Gazette de 
Hrance”. Der .Herzog rechnet ftart auf 
Guerin und würde ihm für einen Ge- 
maltjtreich bedeutende Geldbeträge zur 
Verfügung ftellen. Herr Deroulede 
bezieht gleichfalls ftarfe Unterjtügun- 
gen bon ber fünigstreuen Partei. We- 
nige Tage vor feinem Putfchverfuche 
empfing er 50,000 Fr. Die Partei er- 
hält ftarke Zujchüffe vom Grafen Boni 
de Caftellane, vem Gatten der Gould. 
Wie mohlverfehen fie mit Geldmitteln 
ift, zeigt die fleine Ihatfache, daß fie 
ihre Mitglieder für die Straßentund- 
gebung bei Faures Begräbniß mittels 
4000 Rohrpoftkarten einberief, wovon 
jede 50 Centimes fojtet. Beim plößli- 
hen Tode YFaures gedachte die Partei 
loszufchlagen. Der Herzog eilte auf 
die Nachricht hin von San Remo nad 
Brüffel. Die Herren Buffet, de Luy- 
ned, de Ramel, Godefroy und Guerin 
mußten, mas Deroulede plante. Herr 
de Lunnes wartete bei Herin Buffet 
auf das Ergebnif des Putfches. Da 
gegen 5 Uhr noch feine Volf3bewegung 
bor dem Haufe des Herrn Buffet (im 
Yaubourg St. Honore, beim Ely- 
Teepalaft) zu jehen war, jchidten fieBo- 
ten nach dem Boulevard mit dem Auf: 
trag, jofort zurüdzufommen und e3 
ihnen zu melden, wenn der Führer der 
Patriotenliga mit feinem Verfuche, die 
Truppen zum Abfall zu verführen, 
Slüd gehabt hätte. Den ganzen Bous 
levard entlang waren die Orleaniiten, 
UAntifemiten und Patriotenligaleute 
aufgeftellt, fie wußten felbft nicht mes- 
halb. Sie follten im legten Augenblide 
angemiejen werden, den Truppen zuzus 
jauchzen, fie zu umgeben und ihnen zu 
folgen. Herr Godefroy, Vorfigender 
ber fönigätreuen Jugend inParis, war 
nah Amien3 gereift, um bort 
ähnlichen Putjch wie den Deroleede- 
Then zu verfuchen. Gelang er, fo follte 
er dem Herzog von Orleans entgegen 
eilen, ber auf die günftige Meldung 
bin die Grenze überjchreiten follte. Die 
Vorbereitungen zu dem Verfuche jollen 
300,000 Fr. gefoftet haben. 
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Moderne Schleier. 


Eine fmarte Pariſer Putzmacherin, 
deren eleganter Laden in der Rue de 
Paix von den vornehmſten Damen be— 
ſucht wird, that kürzlich den weiſen 
Yusfprud: „An ihren Schleiern follt 
ihr fie erfennen....“ Und in ber That, 
ein aufmerfjamer Beobachter fünnte an 
berXltt, wie die holdenSchleierträgerins 
nen bie duftigen Gewebe befejtigen, mit 
denen jie ihr Geficht vor allzu breiften 
Bliden zu [hüten fuchen, mande in— 
tereffante Studien maden. Doc fol 
bier von feiner Schleier-Charafterijtif 
die Rebe fein, fondern nur verrathen 
merben, melde Sorten und Farben zu 
diefen und jenen Hüten zu tragen find, 
ohne [chlechten Geichmad zu befunden. 
Yrau Mode fchreibt für die Sommer: 
fatfon alfo vor: Zu Matrofenhüten 
cremefarbene, waſchbare Tüllſchleier 
mit abgepaßter Spitzenbordüre oder 
weiße Chiffongewebe. Der Schleier 
wird vorne mit einer zierlichen Schmuck⸗ 
nadel an dem glatten Rande des Hutes 
feftgeftedt und hängt jo gerade mie 
möglich herunter; bie Enden müffen 
binten eine fleine Rofette bilden Für 
einfade und Capotformen eignet jich 
ein glatte oder mit Kleinen Chenillen= 
tupfen verfehenes Nebgemebe am be- 
ften. DiefeSchleier ann man mit in al- 
len nicht auffälligentgarben wählen; fie 
müffen aber fo gebunden werden, daß 
die Enden nicht ſichtbar ſind. Qu ſehr 
eleganten Kunſtwerken der Pußmache⸗ 
tin gehören nur duftige Schleier aus 
zartfarbener Mouſſeline de Soie oder 
ſpinnwebdünne Phantaſiegewebe. In 
gragtöfen Falten den Rand des Hutes 
umgebend, wird der Schleier hinten 
leicht ineinander gefchlungen, feftgeftect 
und fällt dann in wehenben Falten bi3 
auf den Hals hinab. Ron fehr hüb— 
Ihem Effeft an breitranbigen Hüten 
ilt der dopelbreite Illuſionstüllſchleier, 
der in zwei fonlscisenben Farben 
übereinandergelegt getragen wird. 
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„Drinugen merſch kleich!“ 


Eine drollige Szene ſpielte ſich vor 
einigen Tagen auf dem Bahnhofe zu 
Hof ab. Dort traf mit dem Schnell- 
zuge München-Berlin bie Kapelle ber 
19. Yufaren (Garnifon: Grimma i.S.) 
ein, die in München ein erfolgreiches 
Gaftfpiel gegeben hatte. Da Mufitan- 
ten jtet3 eine trodene Kehle haben, fo 
mar unterwegs „immer noch ein3“ ge= 
trunfen worden, und auf ber bairijchen 
Grenzftation follte der kurze Aufent⸗ 
halt dazu benutzt werden, ein ganzes 
Faß des edlen Gerſienfaftes käuflich zu 
erwerben. Bald ſchleppten auch zwei 
Trompeter ſchweißtriefend das kühle 
Naß zum Schnellzug; aber zwiſchen 
Lipp und Kelchesrand ſollte das feucht— 
fröhliche Beginnen noch ſcheitern. Der 
bairiſche Zollreviſor verlangte, daß das 
Bier verzollt werde. Die blauen Hu— 
ſaren verlangten dagegen Zollfreiheit. 
Zu den Streitenden geſellte ſich alsbald 
der Stationsvorſteher, der zur Abfahrt 
drängte, da die zehn Minuten Haliezeit 
ſchon längſt verſtrichen ſeien. Auch 
die uniformirten Hüter des Geſetzes 
fehlten nicht. So ftand eine farben- 
präditige Gruppe um das umftrittene 
Faß. Schließlich rief ein luſtiger Trom⸗ 
peter in unverfälſchtem Sächſiſch: 

„Dann dringen merjch fleih aus!“ 
Dem fam aber der Zuaführer zubor, 
ber da3 Signal zum Thürenſchließen 
gab. Damit das Faß in dem allgemei— 
nen Trubel nicht mit einſteige, faßten 
Zollreviſor, Stationsvorſteher und Po—⸗ 
liziſten an dem Wagen der Huſarenka⸗ 
pelle Poſto. Mit drei Minuten Ver— 
— ging endlich ber Zug ohne das 
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Weshalb hohe Preiſe zahlen? 


Wir haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 bon 30 veriiiebenen Sorten an ze 
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Abends Bis 9 Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. 
EI” Uußerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Boft unjeren ausführlichen deutihen Katalog 


von Bruhbändern, und Unterleib3-Pinden, wenn fie die „Abenppojt* benennen. 


Finanzielles. 


Günitige Offerte für fidhere 
Kapitals: Anlagen ! 


Das befannte Bank: aa Grundeigenthums⸗ 


RICHARD A. KOCH & CO. 


eine: und, legt hiermit dem geebrten Publikum 
325 000 in Uktien zur Subſkription vor für ein 
zu begründendes Sicherheits: Gewölbe (SAFETY 
DEPOSIT VAULT), 

Un Xeuten mit geringeren Mitteln Gelegenheit zu 
geben, fih an diejem „Internebmen zu betbeiligen, 
haben wir beichloflen, dus Kapital in Summen zu 
850 per Altie einzutheilen, 


Sage des Eihen E North Avenue. 


heits =: Gewölbe: 

Das Kapital beabfihtigen mir in folgender 
Weiſe anzulegen:: Zirfa $12,500 in Grundeigentbum 
und Gebäuden und zirta $12,0wW in der Konitruftion 
des Sicherheits⸗Gewoͤlbes. 


Voraus ſichtliche Einnahmen: 


2000 Bozes duchichnittlih zu 85.00 . 
Für Storage von werthvollen Rottern . . 
Mierde für Dffices Räumlichkeiten . . . . 


Borausfihtlihe Ausgaben: 


Für —— Taxes, Verſicherung 
und ſonſtige Ausgaben 


Grläßt einen — von 
Somit 333% Profit vom Kapital. 


— Es iſt eine allgemein bekannte 
Thatſache, daß ſämmtliche Sicherheits - Gewölbe 
durchſchnittlich gegen 30 Prozent Dividenden zahlen. 

Genaue Auskunft und Information ſchriftlich oder 
mündlich ſtets gerne ertheilt. 2il, ſodido, Imon 


RICHARD A. KOCH & CO. 


Beutihe Snpothefen-Bantiers, 
New York Life Gebäude Bimmer 814, fyloor 8, 
NordDft Edle La Salle und Vlonroe Str. 


Eine Kapilals-Anlage 


Wie viele Anlagen eriter Slaffe 
bringen mehr al3 3 Prozent? 
Regierungs =» Bonds tragen 
weniger al$ 24 Pro. Wir 
bezahlen 3 Proz. Zinjen auf 
Spar-Einlagen von 81.00 
und aufwärts 


Royal Trust Gompany 
Savings Bank 
Royal Insurance Bldg,, 
169 Jackson Bivd 


Nehmt Euh vor Einbrehern in Adt. — 
Royal Sicherheitö:-Depofit:@ewälbe — Kaiten 


83.00 das Zahr und aufwärts bija,biw 


GREENEBAUM —_ 
SONS. sankers 


83 & 85 Dearborn Str 

Wir haben Geld an Hand 
zum DBerleiben auf Chicago 
Grundeigenthbum in allen ge 
mwünicten Beträgen zu ben 
niedrigſten jeyt herrichenden 


geld zu 


verleihen =" 
GREENEBAUM SONS 


BANKERS, «4,5miaddion 


83 & 85 Dearborn Sir Tel. Express 557 


4 bi8 6 Brozent. 
Geld m verleihen 


thum don 8500 aufwärts. 


\im. €. Heinemann & Co., 


92 La Salle Str. 
LF” Offeriren erfie Hypotheken als fiere 
Geldanlage. 26jl,ddjalm 


FRED. C. HOBEIN, 
Deutiher Redhtsanwalt und Notar. 
Audftunft frei 
Grbihafts : Einziehungen Spezialität. 
92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 
DHil,dofa,im 


" RUBENS. DUPUY & FISCHER, 4 


— — 2 2 en 


—— G. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. 0. stone aco, 


Anleihen auf Ghicagoer 208 LaSalle Str. 
verbeflexted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, &g 


J. 6. GROSSBERG, 
Ketsanmall und Ralhgeber. 


. denſi 
3 
5 
euren ® 
a 
* # a 
1 = 
< s 
3 h ® 
ö / 
* 
3 
lich 
| — 
€ . * 
—* 
8 
8 J 
⸗ - 
® 
Rat 
⸗ 
ſ ſcht, 
N 
Güenten | 
ber + 
nn 


dija. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Nort: 
Mittwoch, 2. Auguſt: „Southwart“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 3. Äuguſt: Konigin Louiſe“, 

Bremen, 
Samitag, 5. Auguft: „La Touraine“, Erpren, 
nach Havre. 


* 


Samftag, 5. Auguft: —— ... nach Hamburg. 

Samſtag, 5. Auguſt: „Maas dam . nah Rotterdam, 
Dienftag, 8. Auguft: „Sahne, "Groreh B, nad 

Bremen. 

Mittwod, 9. Auauft: „Wefternland“, nah Antwerpen, 

Donnerftag, 10. Uuguft: „Wug. Victoria“, Erpreß, 


nah Hamburg, 
Samftag, 12. Auauft: „ESpaarndam“. nah Rotterdam, 


Qlbijahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Bollmahten Mi...” 


eu Srbichaften 


regulirt. Vorſchuß auf Verlangen. 
Audtunft gratıs. 


Teitamente, Abitrafte, Benjionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronfular- 


und Nehtsbureau, 
99 CLARRKRSTR. 


DOfficGtunden bis 6 Ubr Ubds. Gonntags 9—12 u, 
una, ſon 


H.Llaussenius &Lo 


Gegründet 1864 dur 


Konſul H. Clauſſenius 


ss Grbichaiten 
Bollmahten a 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 © ren baben wir über 


BE 20,600 Erbfäiaflen 


teaulirt und eingezogen. — Vorfchüffe gewährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben-Tifte”, nah amta 
ihen Quellen zufammengeitellt, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Morddeutfdien Floyd, Bremen. 
Aelte ſtes 


Deutſches Inkaſſo 
m. und Kechlsbürenu. 


hicago: 
90—92 —— * 


Sonntags sffen vn 9—12 uhr. 


K.W. K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


mE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
Hub ertheilt, wenn gewünjcht 
wendet Euch direft an 


Konfulnt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Keditsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 


Sonntags oflen bis 12 Uhr. didefs® 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


rerteeerz SOilsharlen ” 


Eifenbapnbillette, 


Dften, Süden, Weiten, au Egfurfiondraten. 


Geldfendungen "rurmoseniih 


Oeſſenlliches Ylolarial. 
Bolmacten " ausigungen. 
Eröfchaftsfachen, Kolleklionen 


Spezialität. 


auf Grundeigentum im Bes 


Helder zu verleihen Trage von 8500 aufwärts. 


Erſte Hypotheken en an Hand. 
Man beadte: tal.fo 


9323 LA SALLESTR.- 
Cie Gle Transatlantique 


D fer⸗Zinie. 
——— — Reife regelmäßig 


nad und von 
a! 





